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I c h  liefere in dieser Abhandlung keine Beyträge zu den wohlthatigen 

Handlungen Heinrichs, des Heiligen, gegen die Kirchen und Klöster;
•

keine zu den frommen W erken dieses tugendhaften Fürsten; keine zu 
dem wundervollen Leben dieses heiligen Mannes. Alles diefs überlasse 
ich den kritischen Forschern der Kirchengeschichte, und den aufge-

9 —1 .IS .  *  ■ %

klärten Einsichten philosophischer Gottesgelehrten. Ich lose nur einige 
Zw eifel Uber politische T h aten , welche der Widerspruch einiger gleich­
zeitigen Geschichtschreiber erwecket, auf. Ich bringe nur einige
Thaten v o r , die bisher entweder nie in die gehörige Betrachtung

ft •

gezogen worden, oder die wenigstens unsrer Rückerinneruug heut zu 

Tage gar wohl würdig sind. Ich suche jene Handlungen und Diplome 
a u f ,  die sich auf die Stadt Regensburg, in welcher Heinrich sich eben 
so o ft ,  als g e rn e , einfand, beziehen. Ich erkläre diese nach M ög­
lichkeit , und schöpfe jene aus gleichzeitigen Ouellen. Und diefs alles 
in chronologischer Ordnung.

$ %
• «

$ .  i .

V011 dem Geburtsjahre Heinrichs, des Heiligen,
• * m •

Es sind mehrere Hausscribenten, und unter diesen auch der, in 
unserm Vaterland« noch nicht nach seinem ganzen W erth geschättte, 
A b t D esing, welche das Geburtsjahr Heinrichs dem Jahre Christi 978 

anheften; denn, sagen sie, da die Domkirche in Bamberg den 6. M a y . 

1012 feyerlicli eingeweihet wurde, hat dieser Fürst an dem nämlichen
Tage



i i u u h h u í :

Tage das 35« Jahr seines Alters angetreten. Tieht man 34 Jahre von 

1012 ab? so kömmt man wirklich auf das Jahr 978 zurück,
%

Im Grunde haben die Verfechter dieses Heinrich’schen Geburts­

jahres auch einen Beweis für ihre M evnung; denn nicht nur allein 
Ditmar *), der selbst der Einweihungsfeyerlichkeit beywphnte , son-

• • r '  | ,  {  f

dern auch der sächsische Annalist **) behaupten, dafs der König Hein-
^  9

rieh an dem Tage dieser Feyerlichkeit das 35te Lebensjahr angefan- 

ßen habe,
1. * - . .

5 . 2 .
Die gleichzeitigen, und die den gleichzeitigen nachfolgenden, 

Schriftsteller , z. H. der sächsische Chronograph ***), der hildeshei­
mische Annalist ****), Lambert von Aschaffenburg ****"), Marian dei*

I I  # V.

Schott f ) , der Chronograph von O/Jedlinburg f f )  , und' der Bio­
graph St. IVteinwcrici f f f )  geben zwar auch von dieser im Jahre 1012 

vorgenommeoen Einwcihungsceremonie Zeugnifs ; doch lassen alle den 
Umstand aus , dafs Kaiser Heinrich dabey in das 35te Lebensjahr ein­

getreten sey. Soll man daraus nipht schliefsen , dafs dieser Umstand 

nur allein auf das Ansehen des Bischofs D itm ar, und nicht auf jenes
des

*) L e ib n iz  I. 3io .  cum nac&litiiu regís esset, ret X X X V tu s  jam iuceperit —  II. non 

M aii oniuis prim.uiis ad dedicationem istiuc aulae rau  ¿te  ira tur, •
• I ^  ^

**) Eccavd I. 419. cum natalitius dies re^is in s u r e t ,  et X X X V -  jam inciperet annus,

prjdie nonas INlaii oninis Scnatus etc. . ,
6 * ^   ̂ |

***) Leit*»!« I. 722.

• ’ ♦*) Idem I. 725.

***•*) Pistor. I. 316. 6*3.’

f )  Menkeu. I f l .  *ig2. *

f f )  L e ib n iz  i n  238. . ♦

^•ff) Idem I. 525.

t
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des sächsischen Annalisten, welcher die gleichzeitigen Erzählungen Dit- 
mars in seine Jahrbücher aufnahm , zurückfalle? Allein Ditmars Hand­
schrift wurde von den Kopisten derselben sehr verfälscht , und mit 
vielen Unrichtigkeiten ausgefüllet; wie diefs die Mitarbeiter Bollands 
Janning *) , Soller **), zuförderst aber Mansi ***) , und vor ihm 

Struvius ****) anmerken. Selbst die abweichenden Lesarten, in den
.  .  •  *  *  * ■  •  •  *  • 

Nachschriften , deren einige anstatt des 35ten das 25te Lebensjahr, in
• ,  % J  # •  ‘  9 * l  '

welches Heinrich eingetreten seyn s o l l , nennen, beweisen ihre 
Unrichtigkeit.

f% f « «

* c.,  .  . . . . . .  * . .  C -

Damit man.aber die Meynung eines solchen ansehnlichen Anna-
%

listen, wie Bischof Ditmar ist, nicht einer vielgewagten, oder*gar 
vermessenen, Prüfung zu unterwerfen scheine ; so folgen die Beweise, 

welche den Widerspruch gegen seine Erzählung rechtfertigen.
-  * ff « .  •'  • • I • .  ,  1§ “ • • •

« • •
«•

I. Nicht nur allein der Lebensbeschreiber des H. Meinwe-
• • ft *

ricli f )  und der Biograph des Kaiser Heinrichs f f ) ,  sondern auch die 
über die Gebeine dieses frommen Kaisers gesetzte Aufschrift f f f )  geben 
demselben 52 Lebensjahre, und da Heinrich, gem’dfs allgemeiner 
Uebereinkunft aller gleichzeitigen Chronisten, im Jahre 1024 entschla­
fen ist, so wirft sich nach A bzug der 52 Lebensjahre das 972te Jahr 

h e ra u s, in welchem er in die W elt eintrat. Es hat also Heinrich im
Jahre

343

*) Bolland. Jan. VI. 58.

•*) Idem Julii  III. 724.

***) in Baron, anno 1011. N . I..

***♦) Struv. I. 271. N ot. b.

L e ib n iz  I. 556. 

f f )  B oll. Julii  III. 703. E .

t t t )  C odex U lr ic ia n u s , in w elchem  Heinrichs älteste Grabschrift zu finden ist.

t  1

t
«



Jahre 1 0 1 2 ,  in wcichem sein prächtiges Bamberger Stift eingewei- 

het w u r d e ,  nicht das 35te, sondern bereits das . 4i te  Lebensjahr 

angefangen.
I

•  ~  .  4 .St # ♦
^ *

- S- - 4* *- •» *
'  . #  •  .J * - # 4

II. Herzog Heinrich, der Z än ker, V ater Kaiser Heinrichs,
r j  1

war vom Jahre 975 bis auf das Jahr 984 in der Gefangenschaft, und
.  I * • # j  4 'mgK, a

von seiner Gemahlinn abgesondert; und wenn er sich öfters der Gefan­
genschaft entrifs , wenn er auch durch Hilfe seiner getreuen Baiern 
einen neuen Aufruhr zu seiner Befreyung anzettelte : so lebte er doch 

wenigstens im Jahre 977 nicht 'mit derselben ; denn Kaiser Otto II. 
der hi villa Theodonis zu Gunsten des Klosters St. Arnulfs in Metz 
im Jahre 977 den 10. M ay eine Urkunde von sich, gab *) , und der 

dem Stift Passau die, von Herzog Heinrich demselben zugefiigten, 
Schäden zu Regensburg l̂en 7. Oktober ersetzte , hat indessen einen 
Feldzug wider Böhmen unternommen ; und da bey dieser Gelegenheit 

Herzog Heinrich über Passau herfiel : so würde er allda von dem 
•baicrischen Interimsherzog O tto, und vom Kaiser Otto selbst überfal­

len , geschlagen, und zu einer eben so harten , als langwierigen Ge-
0

fangenschaft aufs neue verurtheilt; wie diefs weitläufig ,und umständ- 
4ich der hildesheimische ***)., der sächsische Annalist ****), der sächsi­
sche Chronist **+**) und G érard , Biograph des Herzogs Ulrich ****♦*),

•  • l  #

erzählen.,*: . •• - *•-.* ■>■ • -
Da

*) MabiHonius Ann.il. Benedict. III. 64».

**) Hund. I. 3o i.

***) du Ciicsue IIL  5 i  j.

***•) Eccard I. 3^g.

* * * ")  L e ib n iz  I. 189.

•"***) B oll.  Jul. II. i * 3. C .

I  f  \

4



I I

345

Da alle diese kriegerischen Vorfälle im Sommer und im Hefcbste 
des Jahres 977 sich xugetragen haben: so können dieselben mit dem 
Geburtstage und Jahr des Kaiser Heinrichs, die mit dem 6. M ay und 

mit dem Jahre Christi 978 epochirt sind, und diese mit jenen nicht
•' X

vereinbart werden.

. 5 . '  y .
9 - t % - f ’

• 1 * •

III. Der heilige Heinrich, wie dessen Nachfolge in der her­
zoglichen. Würde xu beweisen scheint,  war unter seinen Brüdern der 
Erstgebohrne. Er scheint demnach vor Brunonen ,; Bischofs in Augs-1-

m 9

b ü rg , vor Arnulf, Bischof xu Ravennfc, und vo r Brunonen, Herrx)® 

in Braunschweig , gebohren xu seyn *) , und es ist höchst wahrscheirw 
lieh , dafs diese Prinzen noch vor dem Jahre 978 in Baiern das Täg­
lich erblickt haben ; denn Bruno unterschrieb als Bischof von Augs­
burg schon den 8. Oktober 1007 die in Frankfurt festgesetzten Satzun­
gen **). Es rist nicht xu vermuthen, dafs dieser Prinz von seinem 
Bruder Kaiser Heihrich, ■ der streng auf die Kiiohensatzungen hielt, zu 
einer Kirchenwürde v or zurückgelegtem ,*■ von den Kirchengesetxen vor­

geschriebenem , Alter befördert worden sey. W iew ohl die Gefangen­
schaften des. Herzogs in Ingelheim* in fUtrecht und in Trier getreu 
und pünktlich von allen gleichzeitigen Annalisten vorgetragen worden 
s i nd; so melden sie doch kein W o r t , dafs dem gefangenen Heinrich 
seine Gemahlinn gefolgt sey. *Wir müssen demnach zulassen, dafs,

\ •  • •  •  •  9 •  •  •

wenn nicht alle drey Brüder Heinrichs, wenigstens die ersten zween, 

vor dem Jahre 978 gebohren worden seyen, zuförderst, da Arnulf
V - i '  ?  V  : • .  - * T M  . i . . .  > • J l

, r im
— ■---------- '») ■' ; i • • •• •'

*)  Eccard O rig. S*x. ipag. 278. 

••) Eccard II. ß i .  '

/ *

***) du Chesnc III. 5i.j. OcL II. 8. i 3. 

L e ib n itz  I. 400.
X x
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im Jahre 1014 nicht auf den bischöflichen Sitz zu Ravenna erst einge­
setzt , sondern vielmehr demselben zurückgegeben worden ist , wie 

Ditmar bemerket. ,

. i* . ‘ J i f .•» ' i *1 ' • •* \ k '  ̂  ̂ . * **
6#

IV . Der H. Meinwerich studierte in Halberstadt nach zurück- 
gelegten Kinderjahren mit unserm Heinrich die Rhetorik, sohin wurde 

er unter Otto II .,  welcher im Jahre 983 starb, Domherr in Halber­
stadt , und endlich Hofpriester bey Kaiser Otto III. *), W enn unser 

Heinrich erst im Jahre 978 gebohren worden w äre. so hätte er mit 
dem Meinwerich als ein Kind v o n ; 4 oder 5 Jahren die Redekunst 
gelernt; denn so viele Jahre treten zwischen das Geburtsjahr unsers 
Heinrichs und zwischen das Todesjahr Kaiser Otto’s II. in die Mitte. 
Der auffallende Widerspruch dieses Falles fallt Jedermann in die Augen. 
Es bleibt also das Jahr 972 als das Geburtsjahr Heinrichs , des Hei­
ligen, nicht nur allein wegen seines Besitzstandes , der sich in dem 

tiefsten Alter gründet, sondern zuförderst wegen der. gründlichen Be­
weise , die man wider die aus der ursprünglichen Chronik Ditmars

*

fehlerhaft genommenen Aufschriften aufstellt, unbeweglich stehen. Hein­

rich 111} Herzog in Baiern, wurde in Abach den 6;I M ay im Jahre 
972 gebohren. ¡. : : a .

5 - 7 * , .1

Das Geschlecht Heinrichs III., Herzogs in Baiern.
* * .%• # *  ̂ # f 9 9 

Das Geschlecht dieses Fürsten zu untersuchen, wäre bey dem
Zeugnisse gleichzeitiger Dokumente überflüssig, wenn nicht der von

dem bambergischen Geschichtschreiber Hofmann irrgeführte Räder **)

eine

*) L e ib ii itz  I. 519.

**) Raderus bav.iria sancta I. j©3.

\
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ganz neue Gesclilechtstafel entworfen hätte, um zu beweisen , dafs er 
dem Geschlecht nach nicht ein Sachs, sondern ein Baier gewesen sey; 

allein Hofmann. sieht Heinrichen bey seiner fehlerhaften Geschlechts-
*  

tafel doch für einen Prinzen des sächsischen Hauses an *).’ 

Ohne mich in eine kritische Untersuchung, sowohl über die
•  t  ' __  ,

Raderische , als Hofmännische , irrige Gesclilechtstafel einzulassen, 
ziehe ich nur den Adelbold , Bischof zu Utrecht, der ein Zeitgenofs 
und ein Hofpriester Heinrichs war , an **) , welcher ihn von Hein­
rich, dem Vogler, in gerader Linie absteigen läfst, und ihn mit Otto III, 
im dritten Blutsgrad verbindet ***). “  "  1 

Der nämliche Adelbold, den man als einen sehr erlauchten, und 

zu seiner Zeit aufgeklärten Bischof weder einer Leichtgläubigkeit, noch 
X  x 2 einer

I 1

*)  In nupera L u d w i g i  eilIc. col. 96. E o  (Heinrico) sine v ir i l  stirpc abium pto impera- 

toi'ia dignitas de gente saxonica I le n r ic i ,  aucupis e x c id i t , et ad fraucos orien­

tales transiit, J  

T r ith e m , der unter allen Gelehrten seines Zeitalters am tiefsten in  das mittlere 
^  • • •*

Altcrtlium  hineinsall, auch hinlängliche Aufklärung und Scharfsinn besafs» die 

gelehrten Helden des mittleren Alters zu  schildern, sicht dieseil B isch o f für

einen eben so k lu g en , als gelehrten Ilofm ann an. Nach dein hildesheinüschen
)» '  , . . .  • I w • . ;

Annalisten ( L e ib n itz  I. 7 2 2 .)  w u rd e  Adelbold im Jahre 1010 zu Utrecht Bischof*

'• •E r  starb v. Kal. dec. 1027. Es bedaiiven m it dem A b t T rith em  alle Gcscliichts« 

fo rsch er,  dafs v o n  der von  diesem Manne entw orfenen Biographie Heinrichs

nur mehr ein  Fragm ent Ubergeblieben ist. D e r  Verlust des.übrigen ist uner-. °  , ? , '1 P . Tv. 1
setzlich. E x  solo fragmento (sagt Joh. Bapt. S o llcr)  clare perspicitur, accura- 

tissimam esse opportere totius vitae Ilenricianae seriem , si eodem o rd in e ,  ine-

1 thodo , et diligentia ad exitum  usque perducta est a b - o c u l a t o -  f  e n i n i

o m n i u m  t e s t e ,  eoqnc integerrim o antistite, de cujus ‘rflgiruiiw, aeJiiiciis

exstrn ctis , virtutibus et scriptis v idendi Joannes Bccka piig. £ 7 ,  efr'WiJhelmiis

Heda pag. 107. V o ssiu s, qui anonym i opus a canisio cd iium  cu m  Adulboldiano

1 perperam confundit, . . .  , . 1. .. > ' *

)  Adelbold us. Insuper Henricus tertius O tto  (s o l l  heifsen tertii O rto n is)  post

obitum  in  regem c lig e b a tn r , «t. ipsi t m i n m  ad invicem  gradnm tenebanf.

; 1 9
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einer Unwissenheit beschuldigen wird, und kann, bezeuget, dafs Hein-
#

rieh nach dem Urtheile der besten Genealogisten von väterlicher Seite 
her in dem i7ten,  von der mütterlichen aber im löten Grade von 

Karl dem Groisen abstammen *).

§ •  8- 
Heinrich als erstgebohrner Prinz.

I t  I

Heinrich wich , nach den in Hildesheim zurückgelegten Studien, 
nicht mehr von der Seite seines Vaters. Er trug mit seinem ersten

W  — I

Erzieher, dem Bischof W o lfg an g , das Meiste bey, dafs sein Vater
f •

nach dem Tode Otto II. nicht dem unvorsichtigen Rathe der unersätt-
W  I S $ •

liehen Eroberungsmänner folgte, und sich in kein neues Zerwerfnifs 
' mit den Fürsten des Reichs einliefs , sondern vielmehr nach den wei­

sen Vorstellungen der aufrichtigen Hausfreunde sich im Jahre 985 mit 
den Reichständen in Frankfurt aussöhnte, durch deren Vermittelung 

er auch wirklich seine zweymal schon verlohrnen Staaten daj drittemal 
wieder erhielt. Bey der Belagerung der Stadt Brandenburg halfen 

Vater und Sohn dieselbe einschliefsen, und machten dann die Heer-
• • 

ziige wider die Ungarn mit.

Es sagt uns ein alter Geschichtschreiber, dafs Heinrich , der 
V a te r , kurz vor seinem Ende mit dem unruhigen Bischöfe Gebhard 

zu Regensburg ( nicht einem gebohrnen Grafen von Hochenwart, wie 
alle Geschichtschreiber bisher irrig angaben, sondern vielmehr aus 
einem schwäbischen Grafenhause **) , der anstatt des von dem ster­

benden
*) Idem : Q»iia, ut ab his, qtu genealogins com putaic uovcranr, auclivinm s, a Carolo 

niagno e x  parte patria decimam septinwini, ex  parte matris decinuiu sextam 

. linejin  propagationis teuebat. >

**) M an aehe die w o h lg erath en e, doch noch sehr, und sogar dem Biographen des 

seligen Hermann Sthollin er, unbekannte Abhandlung desselben: „  Stcmmatogra- 

phia Gcbbardi hoc nom ine prim i F.piscopi Ratisb. cum itibuj ab A ndechs, et 

llbcUenvv'art perperam hactenus adsciipti, JMunachii iy<j5. t



/
benden Wolftjang empfohlenen, und vom Clerus und Volke gew'ahl- 
Tagino *), vom Könige Otto die Inful erhielt, sich zerworfen habe. Die 
Partheyen kamen zu den König nach M agdeburg, suchten ein Für- 
stenrecht, und wurden glücklich ausgesöhnt **). Auch mit dem Abte 
Ramvbld kam dieser Bischof in dem ersten Jahre seiner Amtsführung

f  • t •  |  i m  . • . , | 1 j  . • | !_____

in grofsen Unwillen ***). Der Abt gestattete nicht , dafs der Bischof 
• | * f * * 9 ' \ 

nach der,  von seinem Vorfahren den Bischof W olfgang unternomme-
t *  I # # , • •  | f  • • •

nen , Abtheilung der Güter in die Verwaltung derselben sich mischen 

soll-

•  I

i .

•) Aunalista Saxo beym  Jahre 1004. —  T a g in o , nachmaliger E rzbischof vo n  M agde­

b u r g ,  w a r  ein Z ö g lin g  der Schule zu St. Enuneram ; ingleichen P op p o, der
• I I .  ̂ I f ® »

E r/bischof v o n  T r ie r ,  ein Sohn des Markgrafen L eupold  von  Oesterreich. D e r  

Verfasser der Gestorum Trevirensium  bey M ariene ampliss. tolleet. T .  IV« p. 162 

Sch reibt: „ F i l i u m  P o p p o n e m  a e c a t e  p r o f i c i e n t e m  d i s c i p l i n a  

J i t t e r a l i  e r u d i e n  d u m .  i n  ; R o g n e i b u r c  c i v i t a t e  i u r i s  d o c t o r i -• 1 ® ’
b u s  t r a d i d e v u u t . "  Auch besuchte die D.omschule in Regensburg Strachk- 

■was; eigentlich hiefs er Sam odru h ; der Pöbel gab ihm den ersten Namen.

E r  ist der erste und älteste Schrift steiler nicht nur unter den B ö h m e n , sondern
/

unter der ganzen siavischen Nation. Sich Pelzeis Geschichte der Böhm en B . I.
.  0

S. 49. D ie  übrigen Schider zu dieser Z e it  B o s o , der B ischof v o n  Merseburg, 

G o z p e rt ,  nachher A bt iu  Tegernsee, W i lh e lm ,  Abt in  H irschau, Gofthelm ,

• A b t in Benediktbeuern , U lr ic h , A bt zu C lu g n y  ; der Menge der gelehrten O r- 

densmäuuer nicht zu gedenken, die in dem Kloster fiir dasselbe erzogen und 

gebildet w u rd e n ,  und sich durch S ch riften , w i e  Probst A r n o ld ,  ein geboln« 

ner M arkgraf v o n  V o h b u r g , und O t l i lo n , vorher M önch in  Tegernsee, sohin 

L ehrer in der D om schule zu St. E m m eram , einen Namen gemacht haben. E in  

Sclaiftsteller des eiJfteu SUculums naimtc Regensburg das zw e y te  Athen. In 

epistola Presbyteri ad abbatem R e g in w a rd u m , w elche Fürst A bt Johann Baptist 

in  dissertatione de translatioue corporis S, D io n y s i i  pag. i 37 edirt h a t ,  heifsr

es: R a t is b o n a --------vere secunda A th e n e , aeque studiis Horida, sed v e r io m

philosophiae fructibus cumulata.

**) D itm ar. apnd Leibnitz. T .  I. p. 35i ,  Post haec R ex  M agdebnrg cnm suis priuci- 

pibus colloquium h a b u it , ad quod Henricus Bavarorum  diut inciytus v e n it ,  et 

cum inter h u u e. et Raiesponensem Gebehardum longa haberetur contention cum 

bono ibidem finitur cousiLio. , .

•**) Arnoldu« in r iu  S. Emmeram, apud caimiuitt lecu tut» Tom. III. p- x38.

\



sollte, und dem Kloster wäre seine Auflösung nahe gestanden , wenn 

nicht die Heinriche, Vater und Sohn, den zerstörenden Absichten des
neuen Bischofs sich entgegen gesetzt hätten *).

Von Magdeburg aus begaben sich Vater und Sohn nach G an­

dersheim, um bey der Schwester und Tante, der Aebtissinn Gerbirga,
* fc * . I * ' - » •

einen Besuch abzustatten. Hier wurde der Vater von Schwachheiten

überfallen,, die ihn voraussehen liefsen , dafs sein Lebensende nicht
• * l * j .

weit entfernt seyn könne. Er befahl seinem Sohne, nach Regensburg 
hinzuziehen , um bey dem Volke und dem Könige um die Regierung 

über Baiern sich zu bewerben , mit der väterlichen Erinnerung, ja
# •

nie sich wider seine Pflichten gegen den König aufzulehnen , und in 
dieser Hinsicht den bösen und unglücklichen Beyspielen seines sterben- 
benden Vaters nicht zu folgen **). Von der Hand des sterbenden 
Vaters eingesegnet reiste der junge Herzog nach Regensburg ab , in 

welcher Stadt,  so wie in der,  nahe dabey liegenden, Burg Abach,1 ' 4
sich die Herzoge gern aufhielten. •

Indessen starb Heinrich II., insgemein der Zänker genannt, den 

2S. August 995 , und wurde in Gandersheim begraben ***). Fast alle 
Annalisten stehen mit dem Bischöfe Ditmar ****) für die Beerdigung

- Hein-

* )  D ie  traurigen F o lg e n ,  w elche die W olfgangisclie  Gurerahtheihmg nach sich z o g ,  

dauerten v o m  Jahre 994 bis auf das Jahr i 3ß5 fort. Sieh den Exemptionspro« 

zefs des Klosters St. Emmeram m it dem Ilöchstifte  Rcgensburj» in dem itenc o
T heile  der neuen historischen Abhandlungen vo m  Jahre »804, 2te Abhandlung.

.  <
**) In der A bh. von  dem Stift »St. Paul in Rfc^ensburg habe ich die viermaligen 

Uneinigkeiten H einrichs, des Zunkfcrs, m it O tto  I t . , w elche ihm zw eym al Jen 

den Verlust seiner Staaaten z u z o g ,  auseinander, und jede neue auf ih r  ursprüng­

liches Jahr . h ingesetzt, um in  de* v e rw irr te n  Geschichte dieses Zeitraums klar

?.u werden.» Sieh allda 'S. i 5. • * i ** 1 % :i ’ . » , . A i j
I •  ̂ •

*M) Dum pvaeciarus (d u r  Henricns) niigravit ad Christum V . ' Kal. Sept. lepultus
. ibidem  ( Gaudersheim ii)  in medio ecclesiae.

Dixmah ap«ul Leibnits. I. 35a. . . .  1



I I

Heinrichs II. in Gandersheim gut. Diesem fast allgemeinen Zeugnisse 
aber widerspricht ein Grabstein in der Stiftskirche St. Emmeram. Die, 

um d a s , aus Marmor herausgehauene Bildnifs herum , eingegrabene 
Schrift lautet also: '  * , t

#

; * * f/ ’ f * ' 
Henricus Regis Pater, et defensio legis

Bavariae cultus pius , est hic duxque sepultus. • <
*

Wenn diefs Grabmal demjenigen, von dessen Begräbnifs es Zeugnifs 
giebt, gleichzeitig wäre, so wäre die Existenz der Grabstätte Heinrichs in

V # ^ # • . : * 4 » # ‘ ' • i C, • 4 * O • * •
St. Emeram entschieden; allein das, aus dem Marmor herausgearbeitete

* • f . . .  * • • » i f. j \ ' \ > 'r i
Bild, der innerliche W erth der Schrift, und die Art der Buchstaben schei-

:  'nen vielmehr ein W erk des i3ten als loten. Jahrhunderts zu seyn. Dann
• I 9 • !

ist die Ausrüstung der Grabstätte von dieser Art im loten und Uten• m • 
Jahrhundert sehr ungewöhnlich. Man kann also in diesem Falle eher 
dem Annalisten, als dem Grabsteine Beyfall geben, aufser man wollte

r , _ . • r •
( mit der regensburgischen C hronik) *) das ursprüngliche Begräbnifs

? * .. „ _. I j  • • - »
Heinrichs II. zu Gandersheim , dann die darauf folgende Ueberse-

I t  • 1. *

tzung seiner Gebeine nach St. Emeram zulassen.
§ • * • •  • •

✓  •  • •  •  •  i

So hitzig und rasch Heinrich II. in seinen jiingern, so gut und
»* / 'i * ! * • ’ -rfc •sanft war et in den spätem Lebensjahren. In Beobachtung der Reli­

gionspflichten war er streng und pünktlich **).
: t ! : .  

§■ 9 •

35»

* )  II. G em ein en  Chronik 1 6 .14 0 . S. '  :1 1

Dafs H einrich II. fast täglich zu Fufs Ton Abach nach Regensbnrg gegangen, m it
fr • m  *  . ,  m  ■ ~

f . .  .T.u'esaubruch v o r  der Kirclubkire zu St. Emeram erschienen, und bis zur E röf-

uung derselben in  einem alten steinernen S tu h le ,  der noch in  der Halle steht* 

ausgeruhet habe (Mausol. S. 143.) mag derjenige glauben , w elch em  die Entfer- 

n u n "  Abachs von  Regensbur* unbekannt ist. Es ma£ diefs höchstens e in -  oder 

«las «riidemual bey einer le y e r l ic h k e it  geschehen seyu. D e r  steinerne Stuhl in  

dur llaü e  diente dem Pue*LLT> der die Jugend und das V o lk  xn der l la i lc  kate- 

chibivte, zum Sitze. - • * 1 '

1



Heinrich III. Herzog in Baicrn.

Diese Züge werden in seinem Sohne Heinrich III. noch sichtba­

rer; daher wird er Heilige genannt.

Nicht umsonst schickte der Vater diesen seinen erstgebolirnen 

Sohn nach Baiern zurück. Nebst diesem} dafs Heinrich viele Gegen-
1 *  9 • * *

werber, so hatte er auch seinen eigenen, damals noch nicht geistlichen,
^  #  9 #

Brudet Bruno,  der ihm immer abhold war, zu fiirchten ; dieser zwar 

schützte die mit seinem Bruder gleiche Geburtsrechte (an ein Vorrecht

des Erstgebohrncn dachte man zu jenen Zeiten noch, nicht) jene aber
9 f  /  -  % |  ̂ •

das Recht des Rückfalles des baierischen Herzogthums auf sie vor.
f * .

Unter diesen waren zuförderst die Grafen von Scheyern, als der über­

lebende A s t , nachdem der andere mit Hezilo , oder Heinrich dem
• /  •  i

Jüngern , als Herzoge zu Kärnthen im Jahr 9S9 ausgestorben ist *) ; 

allein die getreuen Stände in Baiern, und die ganze baierische Nation
• • 1 . • x • /

ehrten das Andenken des Vaters, und liebten den, in der K riegs- und 

Regierungskunst wohl unterrichteten Prinzen Heinrich. Sie wählten 
ihn einmüthig zu ihrem Herzog, welche W ah l der junge König Otto III., . • I * . • ♦
theils wegen des Blutfondes, welches ihn mit Heinrich verband, thcils

. V , i ) .  • .. 4 % * 9 * l *. *'  % . • >
wegen der persönlichen Eigenschaften, die er an seinem Vptter wahr-• T * • •
nahm, mit Freuden, uud Vergnügen bestättigte *). Bald nach der 
W ahl setzte der neue Herzog Gerbirg seine Schwester zu Chiemsee, 

und Heilca seine Muhme zu Passau, als Aebtissinnen ein.

. Die regensburgisehe, Chronik führt einen Traum an, den Heinrich 
bey dem Eintritte in die baierische Regierung gehabt haben soll , der

ihn

*) in V Zeiträum e der bayerischen Geschichte unter verschiedenen StSmmen S. 299. 

Ditmarius apud L e ib . I. t 5 i .  Bavariorum  d e ctio n e  et auxilio  bona P a tr i* » ct du« 

c-Uum rege doijantt obtim iit,  4 -



ihn in die Kirche nach St. Emmeram ve rse tz te , w o  er in 'der W a n d  

die W o rte  “ post sex” gelesen haben soll *). D ie  Ucbergab belehret 

die Emmeramer, dafs Heinrich, da er bey der Grabstätte seines ersten 

Erziehers W o lfg a n g ,  sein G eb et verrichtete, die obigen W o rte  gesehen 

haben s o l l ; **) indessen dafs die heinrichische Biographie, welche den 

aufgeklärten B isch of A delbold  zum Verfasser h a t,  von  dieser Erschei-
• %

nung nichts meldet.
\

Heinrich erwies nach der väterlichen Ermahnung dem Kaiser den 

schuldigen G eh o rsam , und die geschworne T reu . E r  willigte in keine 

A nschläge gegen dessen geheiligte P e r s o n ; w iew ohl ihn Einige 

Fürsten Öfters dahin gereizt hatten; er begleitete im Jahr 996 den K ö ­

nig nach Rom  , als derselbe in diesem J a h r e  die kaiserliche K rone aus
%

den H änden des Pabstes empfieng.

Heinrich gab nebst ändern Reichsfürsten , und Bischöfen seine 

Einwilligung, da der Kaiser dem Erzbischof zu Salzburg, und dem Bischof

- zu  Freysing den 22. M a y  996 das Recht, M ünzen nach deui regens- 

burger Fufs zu p rä g en , und das Recht, M ärkte zu halten, verlieh ***).

✓ # _ • v
A u f  des H erzogs Fürsprache wurde dem Bisthum Freysing zum 

Unterhalte der dortigen D om kirche von K . O tto  III. die Herrschaft

N iu-

*)  Diese Geschichte ist in dem, nahe bey d e m . ersten Grab W olfgang« steheuden, 

Altar von  einem alten Mahler Sepelius künstlich und überraschend entworfen.

**) B eyde Urkunden dieser Begünstigung sind gleichlautend. Sie sind g e d n u k t  in  H rn. 

v o n  Kleinmayers Nachrichten von Juvavia inj Urkundenbuche S. und in

Meichelbecks lm t.  fris. I. 192. sieh v o r  allem die Geschichte der in Baicrn vom  

Qten bis i 5ten Jahrhundert gangbaren Münzen in dem V fl lte n  Bande der w e- 

stcnrieder’schen B ey  trage zu r  vaterländischen Historie S. 5 j #

Meichclbeck hist. fris. I. i g 3. D ie  Stadt W aidhofep  sammt dem umliegenden 

T erritorium  gehörte bis zu unsesn Zeiten zum Bisthum Freysing.

Y  y



N iu w an h ova (baierisch W aid h ofen  in Unterösterreich unter den A lpen 

gegen Steyerm ark zu) den 1. N ovem ber 996 eingeräumet *). O tto  

nennt unsern H erzog nepotem suum, welcher A usdruck hier Fratruelis 

bedeutet.
v *  1

Im Jahre 997 gab er, und mit ihm der B isch o f zu Passau , und 

einige baierische Magnaten die Bewilligung zur Einsetzung des M önchs 

G od eh ard  in die A b te y  Niedcraltaich, welcher darauf von dem D iöce- 

sen-Bischof eingesegnet wurde **),

N och in diesem Jahre verlobte er sich mit der Prinzessinn Kune- 

gund, T och ter S iegfrieds, G rafen zu A rdenne, und L ü z e lb u r g , die er 

aber vor dem Jahre 1002 kaum sah.
> # •  •

Im Jahr 998 erhielt T agin o, der die St. emmeramische Schule be-
%

suchte, und vermuthlich als T ogat im Kloster lebte, von K . O tto  III. 

nicht ohne BeyWirkung Heinrichs eine V illa , Prüfiinga genannt ***). Irrig

findet
—  . . .  —

*)  M on . boic. V o l.  X I. p. 25. Godehard w a r  v o n  gemeinen Aeltem  in Niederaltaich

• gebohren; sein Vater Ratmnnd mit Namen gehörte zu der Fam ilie des Klosters,
%

d. i . , er w a r  ein Klo3terdiener* Godehard w u rd e  v o n  unjerm  H einrich  zum 

Bisthum  Hildesheim 1022 befördert. E r  starb n 38.

**) Siebe Ilofim am ii annalis Bambergenses im L u d w ig s  script. I. 35 . Dieser T agin o  ist 

der näm liche, den der 11. W o lfg a n g  zu seinem N achfolger hat luben  w o llen . 

E r  w a r  der erste Probst der alten Kapelle. Als D o m h err ,  und bischöflicher V i-  

cedom w u rd e  er in der F olge  herzoglicher, dann kaiserlicher Kanzler. E ndlich  

w u rd e  er vo n  unserm H einrich als E rzbischof in  Magdeburg aufgestellt. B isch of 

O t t o ,  da er neben der V illa  Prii/ling ein Kloster zu  stiftfin, sich entschlofs, 

tauschte den Platz, den O tto  IH. der alten Kapelle im Jahr 998 geschenkt hatte, 

ein, und iiefs derselben andere Gründe an. M o n . boic. v o l .  X III. p. 2.

*•*) N ospropterstrennam  peticionem H einrici ducis nastri fidelis imo Christian! tanctae 

Pataviensis ecclesiae ven. episcopi, eidem 6acrosanctae sedi —  —  largiti sumtis ejns- 

dem civitatis m ercatnm , monetam , bannum , T h e lo n e u m , et totius publicae rei 

d i itr ic tu m  tali tenore, ut praedictus piaesul ClirisÜAwu, sui<jue succeisores omnem



I I

findet in diesem A usdruck die regensburgische C hronik eine Behausung 
in  der Stadt Regensburg. Vielm ehr ist darunter der Platz , wo das 
vorm alige Kloster P rüfling stand, zu verstehen.

Nach dem Eintritte des Jahres 999 den 2. Jäner brachte H ein­
rich  durch seine Fürbitte, dem Bischöfe Christian zu Passau, und dem 
Gotteshause allda, das M arkt- M ünz- und M autrecht, die höhere G e­
richtsbarkeit, und alle andere Gerechtsame, welche hisher nur die K a i­
se r, und Könige allda ausübten, zuwegen *). Den 15. A p ril darauf 
w irkte er der Z elle zu St. Lam pert, die Erhebung zu einer Abtey un­
ter dem Namen Seon, die freye W a h l eines Abtes , und den kaiserli­
chen Schutz aus **).

Im  Ja h r 1000 unternahm K . Otto eine W a llfa h rt nach Gnesen in 
P o len zu dem G rab des M ärtyrers A lb e rt, dessen M irakel grofses 
Aufsehen machten, und den Otto persönlich gekannt hatte ***). A u f die­
ser Reise nahm der Kaiser seinen W eg über Regensburg, und wurde 
von dem Bischöfe , und der S tad t, ehrlich und schön empfangen ****). 
Verm uthlich machte unser Herzog mit dem Kaiser die W a llfah rt mit. 
W enigstens war H einrich bey dem Kaiser in Sachsen , über welches 
derselbe seinen Rückweg einschlug, und brachte allda fiir  den M ark­
grafen Adalbero in Kärnthen eine Schankung von 100 Huben bey dem 
K aiser den 13. A p ril zuwegen **♦**).
_ _ _ _ _ _  Y  y  2. A dal-

publicam rem hactenus nobis in eadem civitare Patnv* pertinentem habeat, et iir- 

mirer intra civitatem, et extra, perpetualiter teneat sine om nium  hoiinnum cou- 

tradictionc. Hansiz germ. sac. I. 2 ) 5. W er  hatte damals gedacht, dafs die Ver­

gebung dieser kaiserlichen höchsten Rechte an das Gotteshaus Pdssau, dem heuti­

gen Königreiche Baiern zu Guten kommen sollte«

M on. boic. V ol. II. p. 12.5.

+*) Diesen Wallfahrtszug bescrieb Hr. W estenrieder in  dem Kalender auf das Jahr 

1792 S. 2 i 3#

D irm n ru s apud L e ib n iz  I.  5/J7.
•***)  Frölich Archonrologia Carinthiae bey L o r i  S. 3o6*

L o r i  S. 29g. —  Als O tto  zum zweytenm ale als Herzog in  Klimthen w ieder eingö* 
sttzt w urde, blieb Adalbero nichts destoweniger Markgraf allda.

355
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Adalbero w u rd e, nachdem Krirnthen sammt der M arkgrafschaft 

Verona mit Baiern im Ja h r 989 vereiniget, und dem Herzog Hein*, 
rieh I I .  übergeben worden is t , zum ersten M arkgrafen in  K ärnthtn 

eingesetzt 

Dieser Adalbero erhielt den 11. Junius im nämlichen Jahre io o o , 
2U welcher Z e it nach verrichteter W a llfa h rt, der Kaiser m it un- 
serm Herzog sich wieder in Regensburg einfand, auf die Fürbitte un- 
sers Herzogs einen Curtiferum  (kleinen M airh o f) in der Stadt Regens-

• 9

bürg, nahe bey Obermünster in Comitatu Pabonis (in der Burggraf­
schaft Pabo) den vorher eine gewisse Frau Adalburg besessen h at, und

f

der dem kaiserlichen Fiscus heimgefallen ist, verm uthlich damit Aldalbe- 
ro, ein Liebling unsers Herzogs in einer eigenen Behausung in der Stadt 

den Hoftagen beywohnen könnte **) 

H einrich war bey der Entscheidung ,des, schon fast sechsjährigen, 
Streits zwischen dem Bischöfe Gebhard, und dem Abte Ram vold zuge­
gen. E r  half mit dem Reichskanzler H eribert, nachmaligem Erzbischofe 

zu

I V

• )  l lu n d . Metrop. T om . III. p. 2 . D ie  Urkunde drückt sich also au«: in  Provincia 

Bpjariorum, in civitate Ratisbona nominara, in  comitatu Pabonis curtiferum 5 
per ti ca rum in longitudiuc et latitudine 4 perticarum , habens viam , aditumque 

luiiiis perticae ad legitima stiata (einen hinlänglichen Platz zum Aus- uud Eingang 

in «las Gebiiudc) cum exitibus et redditibus, omnibusque rebus ad idem curtrerum 

Kcspicientibus, possessumque a quadam muliere AJalburga nuueupata, situm pvope 

locum superius monasteiium santsimonialium i'oeminarum in proprium dedit per 

interventum dilecti nepotis nostri bojariorum ducis Henrici. Vermuthlich steckt 

unter diesem Curtifero eine von jenen Hofstätten des Ministers, welche v o r  dem 

Eingänge in das Stift stehen, und die alle heut zu Tag prächtig erneuert worden 

sind. Vermutblich ist nach der Entsetzung Adalberons, welche im Jahre i o >5 er­

folgte, sie an das Stift gekommen. I lu u d  entlockte diese Urkunde in  dem ober- 

nmnsterischen A rchiv , w o  ich sie aber noch nicht habe finden können.

**) in den historischen Abhandlungen der Akademie zu München xr Band de ao 1804

3 . 24«

\
I

«



iu  T r ie r ,  dem Kaiser andere Begriffe Von dem Handel beybringen. 
D er Kaiser erbarmte sich auf die Vorstellung dieser Fürsten des hun­
dertjährigen Abtes, und ertheilte dem Bischöfe die öffentliche W eisung, 
dafs er das K loster unangefochten lassen, und nicht begehren solle, 
was nicht sein sey. Sohin empfahl der Kaiser sich, und das christliche 
H eer, welches wider die Saracenen aufgebothen wurde, und sich in und

_ m * *
um Regensburg versammelte , in das Gebeth des frommen Abtes, und

P

seiner Brüder *). D er Auszug aus Regensburg nach Italien geschah 
m it vieler Feverlichkeit, nach dem Berichte des Probsten A rnold. E s

%
w urde die heilige L an ze, die Vornehmste von den Reichsinsignien vor­
getragen **). H einrich begleitete den Kaiser auch bey diesem Zugä 
nach Italien wider die Saracenen.

Z u r  nämlichen Z eit schäfte W a ic  Herzog zu U ngarn, welcher 
bey der Taufe den Namen Stephan annahm, den Götzendienst in sei­
nen Staaten ab , und theilte dieselben in 10 Kirchensprengel ein. E s 
kam eben, da Otto I I I .  und Herzog Heinrich in Rom  waren, eine G e­
sandtschaft des Herzogs Stephan nach Rom , um die päbstliche Bestät­
ig u n g  dieser Einrichtung zu erholen.

__ •

Herzog H einrich verwendete sich nebst dem .K aiser für das An­
suchen seines angehenden Schwagers bey dem Pabst Silvester, welcher 
auch dem H . Stephan alles nebst Beylegung des Titels eines Königs 
und Apostel der Ungarn , und Ueberschickung einer Krone bewilliget 

■ hat ***).
__________  E ndlich

•) Arnoldas bey Canis. lect. ant. tom. ITT. p. i 38.

Ditmarus. Imp erat oris graria* et liortatu generi Ilenrici dilcis navariorum W a ic  

regno suimet episcopales ca th cd ras facieus» coro n am , ct benedictionem acccpic. 

W as hier IIanMt7, germ. sac- I, 20^. von einer Erscheinung, durch welche Pabst 

Silvester II. die dem Herzoge in Polen rerrneynte Krone dem Herzog in Ungarn 

Torzubehalten erinnert wurde, a iu ie h t,  hisse ich bey seinem W e r t h ,  oder Un­

w erth.
• • • )  Siehe llansiz Joc. cit. 535.



E nd lich , nachdem er in Rom eine Em pörung gegen den Kaiser,
in  welche sogar einige deutsche B isch ö fe, und Fürsten ihn selbst mit 
verw ickeln w ollten, gestillet hätte, gieng er im Jun ius 1001 nach Re­
gensburg, und veranGtaltete die Verm ählung seiner Schwester G isela, 

mit König Stephan in Ungarn.
'I ** - .  ̂ _........

Das eig en tlich  Ja h r dieser Verm ählung ist zw ar noch nicht ent­
schieden ; doch sie gcschah nicht, ehe Stephan als König in  Ungarn 
gekrönet worden war. G leichw ohl war sie schon vor der W a h l H einrichs 
zum Könige der Deutschen vollzogen. W enigstens reihet Chartiuicius *) 
alle diese Ereignisse nach der O rdnung , in welcher w ir sie hier er­

zählen.

Den 17. Junius 1001. starb in Regensburg der erste St. emmera- 
mische A bt Ram vold , im Rufe eines frommen und gottesfürchtigen 
Mannes. Seine Leiche und Exequien wurden feyerlich begangen. Die 
Aebte von N ieder-Altaich, und Seon, sangen die Seelenämter. D ie ganze 
Stadt war mit den N onnenfraren aus den drey M linstern zugegen. 
Ram volds Leiche wurde in der G ruft gegen Aufgang der Sonne be­
graben. Nach der Einsenkung stieg der Herzog in die G ru ft, ver- 
schlofs den Sarg, und behielt den Schliissel in seinen Händen. Zeuge 
davon ist der Probst A rnoldus, welcher , wofern er nicht als M önch,•  
doch wenigstens als ein Togatus (eingekleideter Schüler) den Exequien 
beywohnte,

5 .  IO .

Den 24. Jäner 1002 starb K . Otto I I I .  zu Paterno, unweit Rom. 
D ie bey dem allzufrühen Tode des jungen Kaisers gegenwärtige Reichs­
fürsten entschlossen sich , den entseelten K örper zur Beerdigung nach

Aachen

*) Bey Canisius loe. et pa*. cit.
%



359
Aachen abzuführen, und die Reichsinsignien gemafs des ausdrücklichen 
Befehls des Verblichenen dem Pialzgrafen Ezo einzuhändigen.

H einrich gieng dem Leichenzuge bis an die äufsersten Gränzen 
seines Herzogthums entgegen. A u f Anrathen der baierischen Stände 
und Fürsten nahm er dem Erzbischofe zu K ö lln  die Reichsinsignien, 
nicht ohne W iderstand desselben , ab ; und weil er in gerader Linie

&

vo n  H e in rich , dem V o g le r, abstammte, und die mächtige baierische 
Gesammtnation auf seiner Seite hatte. so w arf er sich zum ersten 
Kronkandidaten auf. Nach dem Berichte des Bischofs Adelbold suchte 
er a u ch , den mit der Leiche ankommenden Heer - und Trauerzug zu 
gewinnen. E r  sorgte fü r d as, durch die lange und beschwerliche 
Reise , abgemattete K riegsheer, und besprach sich mit den Häuptern
desselben über die zweckmäfsigen M aafsregeln, die man bey dieser

\
kritischen Lage des deutschen R eichs, zum N utzen , zur Ehre und 
zum T ro st desselben ergreifen müsse und könne , und machte ihnenI
königliche Ehrungen, um jetzt schon seine zukünftigen Krieger sich zu sei­
nen Freunden zu machen. E n d lic h , da der Z ug zu M uneborg (Augspurg) 
ankam , half er die kaiserliche Leiche mit eigenen Schultern in die 
K irch e St. A frä allda versetzen. D ie Eingeweide des Kaisers wurden 
neben dem Grabe des heil. U lrichs versenkt. D er Herzog machte für 
die Seelenruhe des verblichenen Kaisers der St. A frakirche aus seinen 
herzoglichen Domainen *) ein O pfer von 100 mansi ( Soldeäckern). 
N ach gehaltenen feyerlichen Exequien, bey welchen sich die schwäbi­
schen und baierischen Bischöfe und Landstände einfanden, wurde die

Leiche

*) D ie  Herzoge hatten in  ihren H e r z o g tü m e r n  einige Kammergüter; dann waren 

sie au :h über die königlichen KammersePdlle, w elche die K aiserin  dem UmfangeO ö r o
ihrer Herzogthiinier hatten, gesetzt« Mit diesen konnten sie n ich t,  w o h l aber 

mit jenen disponiren. D och wurden auch die Veräufscr ungen ihrer eigenen 

Doraainen fast allzeit von  den Kaisern besiattiget.

I



Leiche weiter nach Aachen abgeführt, und allda in der M itte der 
Frauenkirche begraben. . , - . . , •. . . . .

%
Diese und noch mehrere Ums Lande, die sich bey dem Zuge der 

kaiserlichen Leiche durch B aie in  ereignet haben , erzählt uns Adel- 
bold , der verm uthlich selbst den Z qg begleitet hat. Da alle diese• 4 « 9 • *
Umstände sehr m erkwürdig sind , so verdient der adelboldischc Text

* , * • .

in  de* Note *) eine Stelle.
% • . V • ' . # . » I ' • • •

.. . . I I .  •

• Heinrich II . , König der Deutschen.
' \

D ie vortrs fliclisten Fürsten waren iu  dieserZ eitin Deutschland Benno,• I
H erzog in Sachsen; Herm ann, Herzog in Alemannien ; Theodorich, H er­

zog
■ ......... i

*) A d e lb u ld i E p isco p i traject. de rebus gestis S. I le n r ic i  Im p e ra to ris  I I .  fragm em um  

e x  editione Jacobi G retseri anno C h ris t i I I .  S. I le n r .  im perant. I.  —  —  Cisal- 

p im ,  q u i cum  eo e ra u t, archieniscopus c o lo n ie n sis , episcopi, le o d ice n sis, augii- 

sten sis, et con«tantieusw , O tto filiu« C a ro li , H e n ric u s , et* J u iic iru n n u s  co n ii- 

tcSf  et ceteti quam  p lu re s , fid clite r ageute« cum  ru a x in u  d iflicu lta te , et pericu- 

]/s p lu rib u s  per V e ro n a n ;, p e r lia v a ria m  catLivcr ip siu s  re p o rtab an t: quibus 

'  d u x  uobilifisio ius cum  b avaricis cp isco p is et co m itib u s obviam  v e n f t , corptts 

S e n iü iis  (V ö m m t ro m  französischen W o rte  Seigneur h e r, dessen eich D itm &r 

öfters b e d ie n t, und w ir d  fü r D o m in u s genom m en )  et c o tts a n g u iu e i,s u i, qua 

d e e u it, Y cn e ia u o n e  re c « p it, per terram  su a m , qua o p o rtu it co m m o d itate , cou- 

d u x it , Tandem  M u n eb o rg  p e rv e n ie n s, jpse suis hrim eris corpus im p erato ris 

in  civitatem  subveiut* (u n t e r  M u n eb o rg  w o lle n  piu ige P o llin g , einige N e u b u rg  •
, . . '  r> C  O * C  O

verstehen ; alle in  sie irre n . E s kann darunter n u r  A ugsburg verstanden werden. 

W e d e r iu  N eubnrg. noch in  P o llia g  gab es eine Aft'Xkirehe. V o x  der Sudt 

A u g sb u rg  nahm  der H erzo g  die kaiserlich e L e ic h e  auf seine S c h u lte rn , u n d  half 

sie m it audera Trtfgcvn iu  die St. A frü k irch e  allda b rin g e n )*

E x e r c i t u m  d i i m u r c  f e c i i ,  ut et ipsi d e i u t i l i t a t e  e t  c o n -  

i s o l . i t i o n e  v e g n i  c o  l l o q  H C t c m  u r ,  ct e q u i  i n  i t i n e r j s  l o n g i -  

t ii d i ii c f e t s i  r e c r e a r e n t  u r ;  ibi  q u i b u s q u e  m e l i o r i b u s  r e g i a  

d o n a  f  a t i c h 6 jiinxit si bi per a m i c i t i u m ,  q u o i  p o s t m o d u n j  s u s c e p -  

. t u r u s  e r n t  i n  m i l i t i a m .  —  Pro anima ejus eider» ecclesiae ( S .  Airae) 

c e n t u m  m a n t o s  e x  p r o p r i a  h e r e d i t a t c  c o u c c i s i t .

t



zog in  Lothringen; Eckard , M arkg raf in Thüringen. Letzterer, ein 
Gegner unsers H einrichs , wurde bey einem nächtlichen Ausfälle aus 
dem Palatium Poleda *) niedergemacht. D ie Herzoge Benno und Theo- 
dorich ehrten in H einrich das königliche G eb lüt, welches in sei- 
nen Adern flofs , und die königlichen Eigenschaften , .  von welchen er• • i r . . .  y
dem Gesammtdeutschlande bey jeder Gelegenheit die auffallendsten 
Beweise gab. An H erm ann, Herzog in Schwaben, fand er einen hef­
tigen Gegner. Indessen da er sich bey den Baiern und O stfranken 
durch die unbewegliche Liebe zu dem süfsen Fried en , durch biedere 
Ausgleichung mancher Uneinigkeiten unter den Reichsflirsten , durch 
die standhafte Beschützung der Reichsgesetze und R e lig io n , bey den 
Lothringern aber überdiefs durch die W a h l einer Priiuessinn aus ihrer

*  ^  •  % % *

N ation zur G em ahlinn, allgemein beliebt gemacht hatte: so war es 
ihm ein Leich tes, seine Gegner zu überwinden. E r  sammelte ein 
Kriegsheer aus seinen getreuen Baiem  und Franken , und ungeachtet
sein M itw erb er, Herzog Hermann , bey W orm s ihm den Pafs über

• .

den Rhein verlegte , zog er gleichwohl an der Spitze derselben über
> • f "  | » f ^
Lorsch nach M ain z, und wurde allda von den B aiern , Franken, und
einem Theile der Lothringer den 6. Junius im ¿oten Jahre seines Alters
zum Könige von Deutschland ausgerufen, und vom Erzbischofe von

% _ + • •
M ainz gekrönt. D ie vornehmsten Häupter bey dieser ersten W a h l

• _ * * » , 
und Krönung waren die Erzbischöfe von M ainz und Salzburg, die 
Bischöfe von B rich sen , W irz b u rg , Regensburg, Strasburg, Passau 
lin d  F re y sin g ; der A bt zu Fulda und übrige Aebte , und sehr viele 
G rafen **).

*) Poleda oder P n lit li i  im  S e h w a n w a ld  w a r  e in  L icb lin g st> rt lin ie re  I le r / o g s ,  in  

w elchem  er sich  nach Z e n g n ifs  des UUtmar und der liildesliciirtiscU eu A u n alea 

öfter« anfJiielt.

**) E ra n t autem cum  dnee v i r i  illn s t re s , et sa p ie n tis s im i: A rch iep isco p u s M o g u iu iiiu s , 

arch io pitco pus Salzburgcnsis. E p isco p u s B r ix ie n s is ,  cpiscopus W ir ic b u rg e n s is ,

episco-
Z i
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D a H e in ric h , als König dieses Namens der Z w eyte, W irklich
. * * * •

g ekrönt, von den B a ie in , Franken und M osellanern iu m  Könige 
angenommen worden w a r, so folgten bald darauf auch die L o th rin ­
ger , T h ü rin g e r, Sachsen , am spätesten die Schw aben., E s war 
bey diesem Regenten der seltene, in der Folge nicht so oft mehr 
sich ereignende F all , dafs der König in allen Provinzen einzeln 
und besonders angenommen, gewählt, und gekrönt wurde. In  T h ü - 
ringen empfieng ihn der Fürst W ilh e lm  mit den Seinigen , und 
grüfste ihn als seinen König. E r  begleitete den König bis nach M erse­
burg , wohin der Z u g  sich wendete. Z u  Merseburg wurde H einrich
von dem sächsischen Herzoge Benno, von dem nach der H and wieder

t

abfallenden, und zu der Parthey des H ezilo sich schlagenden B ulizlau, 
Herzog der Slavcn , von dem Erzbischofe zu Brem en, vom B enno, 
B ischof zu Hildesheim , von R ather, Bischof zu P a d e rb o rn , von 
A rn o lf, Bischof zu H alberstadt, und von allen übrigen geistlichen

• • • 

und weltlichen Ständen den 25. J u ly  als K önig ausgerufen , und zum 
zweytenmal gekrönt. N un zog er mit den ihm getreuen Reichsständen 
und Heere nach Paderborn. H ier empfieng ihn seine Gem ahlinn

* r  • • t

Kunegund. Verm uthlich sahen H einrich und Kunegund hier einander 
zum erstenmal. Sie liefsen sich nach damaligen Kirchencerem onieo• • | • • 
trauen; darauf wurde Kunegund den 10. August g ekrö nt, und als 
Kuninga oder Hunige (K ö n ig in n ) ausgerufen.

In  Paderborn wurde gegen die baierischen Reiter wegen Foura- 
girung der Pferde ein gefährlicher Aufstand erregt, den die B ürger,

welche

episcopus ftcgenesb iw g cn sis, episcopua S trasb m ^ en sis, episcopus B a ta rie rm s , epi*. 

copus F ri> ie n s »  Abbas F u ld e n s is , cetcri abbates, et couiites p lu r im i.  Alebol* 

dos anno C b r i it i  M lld o . ¿}. H e n v ic i lin p c ra n t ii Im«.



welche einen jungen G ra fe n , den B ruder des königlichen K an zlers» 
nachmaligen Bischofs in Freysing, P h ilb e rt, erlegten, m it ihrem ganz-

*

liehen Untergange hätten bezahlen müssen, wenn nicht die Bescheiden­
heit und Sanftmuth des Königs die den Bürgern von seinem Kriegs­
heere geschworne Rache gemäfsigt, und nur die Schuldigen zur Strafe 
gezogen hätte. • • ' *

I # # *I 1 , I 1 . • 1•' * • • • • •

In  Duisberg erwartete der K önig die lothringischen Stande. Die' 
Bischöfe von Lüttich und Cam erick waren die ersten , welche dem 
Könige huldigten. Ihnen folgte d e r , theils wegen der ihm abgenom- 
menenen Reichsinsignien , theils auch wegen der von dem Erzbischofe 
zu Mainz, (nach seiner E in b ild u n g ) zu voreilig  vorgenommenen K rö -
• # • * ' r
nung des Königs aufgebrachte, Erzbischof von K ö lln  in langsame«

• • | •

Schritten nach.

H einrich wufste nachzugeben, und fafste den E n tsch lu is, sich 
noch einmal krönen zu lassen. E r  wurde sohin auch von dieser N ar 
tion als König anerkannt, nach Aachen abgeführt; wo er den Sten 
Sept. 1002 zum drittenmal gekrönt, und ihm von der gesammten lothrin- 
gischen Nation gehuldigt wurde. H erm ann, Herzog in Schw aben, 
und seine Anhänger, die Bischöfe von C u r und Constanz, machten

_ I
noch feindliche Bewegungen wider d e n , schon dreymal gekrönten,

•  m • • • • • •

K önig. Doch die Uebermacht K . Heinrichs hielt sie von der frucht-
J 9

losen Unternehmung einer neuen W a h l ab.
$

• • * %
% »• * ♦ i. • 

H einrichs Klugheit schlug den Rath einiger Rachgierigen aus ,
welche ihm einen Z ug  nach Constanz anriethen, um diese Stadt gegen
Strasburg, welche letztere Stadt Hermann wegen Anhänglichkeit ihres
Bischofs an den König verheerte, zu verderben. H e in rich , der.das
Eigenthum der Bürger ehrte, schlug diesen Rath aus, und belehrte

Z z  2 die



die Radigeber , dai's er nicht zu Vertilgung der Städte und K irchen, 
noch iu m  Verderben des fremden Eigenthum s, sondern vielm ehr zur 
Bestrafung der Verletzer und Verderber jenes Eigenthums gekrönt 

’ worden sey. J a , wegen des Jammers und der Klagen der armen Leute 
(d e s unschuldigen schwäbischen V o lk s ) ,  welches tief in sein m itleidi­
ges H erz hineindrang, rie f er das in Schwaben einrückende Kriegs­
heer zurück. N icht die armen Leute in Schw aben, sagte der von 
gewissenhaften Grundsätzen ausgehende Regent, sondern die H art­
näckigkeit ihres Herzogs allein setze sich seiner W a h l und Krönung, 
entgegen. Herm ann werde seinen Stolz mit der Z e it ablegen , und 
sich entweder freyw illig  oder gezwungen unterwerfen *).

#

Alles diefs erzählt uns Alebold , der ein A ugen- und Ohren-
’ , f w •

Zeuge aller Thaten und Reden unsers Königs war.
• • •

5*
% • s  • >  •• fl •

Ehe K . H einrich Alcmanien verliefs, schickte der nordbaierische 
M arkgraf H ezilo d ie , aus seinem Heere gewählten, ansehnlichsten
M änner als Gesandte zum König , um ihm das durch seine W a h l zur

. \  . . .

Königswürde leergewordene Herzogthum Baiern abzutrotzen , zu des­
sen Besitzerlangung Hezilo weiter keine ändern Verdienste aufweisen 
konnte , als dafs ihn H einrich als Herzog in Baiern vo r allen ändern 
G au - und M arkgrafen bereichert hatte **). Eine wohl überlegte Ant-

' wort
• • • • • • •

*) Tandem panperum dam or nünitis e x e re v it , et usque ad regis aures p e rv e n it : 

quem rex diu ferre non p o t u i t , sciens eos nihil in  duritia ducis dehqnisse, et

-  ob lioc plus justo pnssos fuisse: quapropter in pietaie motns ab Alemania 

recessit ,  et in  franciam terram unice tibi dilectam v e n it , certut de d u ce , qtiia 

Teilet, nollet, cervicem flectere, et jugmn pati quaudoque deberet. Aleboldus 

anno Christi M C C . S. Heinrici imperantis I.

•*) H ezelo , B e r th o ld i 'f i l iu s , quem tempore ducatut sui ultra omnes eomites regni 

hu jus ditaverat, le^atos, quos in ipso exercitu meliores eligere poterat ad ipsum 

trauanmit etc. Aleboldus anno Christi M C C . H einrici imperantis I»
%

*

* \



wort Fertigte die trotzende Bitte ab. „D iejenige N ation , sagte der 
K ö n ig , welche ich unter die vornehmsten meines Reiches zahle, und 
welche meine unzertheilte Achtung und Liebe verdient, werde ich hach 
erhaltener königlicher W ürde weder herabwürdigen, noch ihre H erab­
würdigung gleichgiltig ansehen. Sie hat ein Gesetz fü r  sich ,' kraft
dessen sie sich selbst einen Heersführer wählen könne. A ls König undÖ »

Beschützer der Gesetze werde ich dieses Gesetz nicht übertreten, und 
derjenige, welcher die Uebertretung desselben wagen sollte , würde 
m ich zu seinem erklärten Feinde haben. D ie Baiern haben f  ir  das 
Recht meines Hauses gestritten, und stehen noch unter meiner Fahne. 
Ic h  sollte ihnen, ohne Rücksprache mit ihnen zu nehmen, den Näch­
sten Besten zum Herzoge aufdringen? H ezilo  soll bis zu meiner 
Ankunft in Baiern warten. Dann , wenn die Baiern ihn als Herzog 
w äh le n , werde ich mich nicht dawider setzen; verwerfen sie ih n , so
werde ich mit ihnen das Näm liche thun *).” K . Heinrich gab durch

f t

diese kluge Antw ort einen überzeugenden Beweis von der hohen Ach­
tung gegen die bestehenden Landesgesetze ; in H ezilo aber erweckte

. äbä A V  *
sie den unglücklichen Zunder eines A ufruhrs , der auch w irklich 
im folgenden Jahre in helle Flammen zu seinem eigenen Schaden 

ausbrach. #* « , . -- 
N och in diesem Jahre 1002 , und zw ar am St. Remigiustage

den 1. October , gieng H . Herm ann dem K önig bis Bruchsal entge­

gen,

Q uos bavaros scm pcr praecipuos ín te r omnes gentes h a b u i,  qtiosqne sem per toto 

m e n tís afFectn a m a v i, lío s adepta benedictione reg ali in  lege sita nec deterio­

ra re  v o lo ,  nec d e ie rio ra v i p a r ia r , dnm  v ix e ro . L e g e m  h a b e n  r ,  e t  d u -  

c u m  e l i g e n d i  p o t e s t a t e m  e x  l e g e  t e n  e n t .  H ane neditm  ego fran- 

gam. Q uicn m q n e frangote te n ta v e rit , me in iin ic u m  habebit. In  bac enim  ex« 

p e d itio n e  male ( n i l ) p ro m e ru e ru n t, ut e u ilib e t cos absque eornm  electiono 

concedam . A d lm c m etum  snb « iif ip it i  fine m ilita n t, ei ego eos nolentes e u i­

lib e t m o rta liu m  uad erem  ? E x s p e c te t, nt in  E ^ va n a m  redeam : i b i  si i l lu m  eie*I
g c i iu t ,  e lig o , et lau d o, si ren u erin t, renuo. Idem cit, loc.



gen, brachte Fiirbitter m it sich , und bat selbst kniefällig  um Verge­
bung des gewagten Aufstandes. E r  erhielt sie unter der Bedingnifs, 
dafs er die von ihm beschädigte Kirche in Strasburg auf seine Kosten 
wieder herstelle, und dieselbe der Abtey St. Stephan einvcrleibe. 
Dieses und jenes that der , durch den Rath junger und unvorsichtiger 
Schwärmer verführte , nun aber durch den Beystand angesehener und 
erfahrner Landstände besser belehrte Herzog *).

$• r 4 -

Diese unvermuthete Sinnesänderung des Herzogs Hermann 'änderte 
den Plan des K ö n ig s, der in Franken überw intern, und von da aus 
im Frühling sich den Herzog mit den W affen in der Hand unter- 

 ̂ - • * 
werfen wollte. N un nach der , durch alle Provinzen Deutsch­
lands hinterlegten, Reise gieng der Z u g  nach Baiern , welches Bischof
Adelbold öfters das Vaterland des Königs nennet **). D ie Absicht

# . .,
seines Zuges nach Baiern war , die baierische Nation zu überzeugen, 
dafs er sie wegen ihrer standhaften T re u e , und wegen allgemeiner 
Anhänglichkeit an seine hönigliche Person vor allen anderen Nationen

ehre,

*) H e rim a u n u s , q u i co n silia  j i i v e n u m  se q u e n d o , et spem vacuam  tenendo extra 

se p o s ilu s  e r a t ,  se iu  sem etipsum  re co ll'e g it, et in  .solcmuitAte S. K e m ig ii B ru -

*ellae re » i obvri.un v e n i t -------- *— p ro  male com nussis v e n ia n i p e tit , prp boni»

suis per re ^ in m  d o u u in  p o ^ id e n d is  grati.m i q u a e r it , p ro  liis  im p e tra n d is hum o«

tenus getiua f le c t it . ------------- E o  teuere iu  gratiant r e c ip it u r ,  u t A r jc n t in c iu i»

ecclesia ad priytitm m  «tatum ex d e trim e m is suis , per illun » r e f o r m e t u r :--------

J iis s u , et (.oncultu I ’u-^is dictae ecclesiae abbatiam S. Stephani iu  recom peusatio* 

Hem d e triin e u ti a se iJlati tra d jd it  —  —- —  et *ic se con teutio nem  m ale cocp- 

M in fm isie laetatur. Idem  cit. lo c. ,

**) D i«  regensburgische C h ro n ik  w id e rs p ric h t s ic h ,  da sie S. 146 d ie  Stadt Regens­

b u rg  un d  S. 148 da« zerfallene Schlofs in  Abach als den G e b u rtso rt K. H e in ­

ric h s  bestim m t. E s ist aufser allem  Z w e if e l,  «Ith  sich  H e in r ic h  IT ., H e rzo g  in  

B a ie ru , im  Schlosse zu Abach am liebsten aufgehalten , u n d  dafs G is e la , sm u« 

G e iu ih lit m , ih m  den ersten Sohn allda gebühren habe.



ehre , schätze und liebe *). E r  wurde in Regensburg mit vieler Fever- 
Jichkeit von dem Bischof und den Bürgern empfangen , und das Fest des 
h. M artin  wurde nach gleichzeitiger Sitte feyerlich begangen.

V o n  nun an werde ich nur jene Verrichtungen, die K . H einrich 
in  Regensburg unternahm (w enige andere abgerechnet) und jene U r- 
k ü n d e n , die er in Regensburg ausfertigte, oder die sich auf Regens­
burg beziehen , aufsuchen.

% \

Es wurde nach M artin i 1002 ein Hoftag hier gehalten. D ie 
bayerischen Stände versammelten sich, auf deren Vorschlag und mit 
deren Einw illigung wurden vom Könige gute Einrichtungen im Lande 
getroifen.

• •
D ie Böhmen hatten ihren Herzog verstofsen , und einen polni­

schen Prinzen W ladibog an dessen Stelle gesetzt. Dieser liefs sich zur 
Befestigung seiner Herrschaft von dem Könige in  der herzoglichen 
W ü rd e  bestätigen. Diese Handlung lockte viele inn - und ausländi­
sche R itter nach Regensburg, und gab dem Hoftage einen hohen G rad 
von glänzender Pracht.

D a sich der K önig in diesem Jahre noch in Bamberg befand ,
erhielt den 13. Ju ty  der A bt in N iederaltaich, G o th a rd , der unter

t • . 0

dem Gefolge des , in den deutschen Provinzen herum ziehenden, K ö ­
nigs w a r, in  Regensburg eine gegen die D onau zu ligende , 
4 0  Schuhe breite , 80 Schuhe lange H o fstatt, welche bisher 
ein königliches Eigenthum w ar, verm utlilich damit der Abt bey den 
Besuchen der H o f - und Landtage seine eigene Behausung hätte. Deri

auf

*)  R e x  ad B a va ria m  p e r r e x it » u t eis in  ad vcn tti s u o » et in  o m n i charitate sua ¿11. 

n o te se tre t> «juod c-qs p raecipue iu te r  unmes amaret. D icm a ru s apud L e ib ­

n itz  I .  3 70 .
• • • •  » •

•*) M o n . boica. V o l. V I .  p .



auf das M aitinsfest folgenden T ag  schenkte der König dem Abt za 
Tegernsee , Eberhard , auf sein Anhalten aus der nämlichen Absicht 
eine Hofstatt nicht weit von dem M arkt bey dem Rathhause, wo die 
A chkirche stand. Dieser Abt war bey dem Hoftage gegenwärtig. Die 
Urkunde zeugt, dafs Regensburg zu der Burggrafschaft Ruperts , wel­
che sich gegen Süd und W est ausdehnte, gehört habe. Actum 
Radesbuna v), .

Bey dem König befand sich auch die Könlginn Kunegunde , seine 
G em alilinn. A u f ihr Bitten und zu ihren und seines Vorfahren Senio- 
ris ( D om ini) Ottonis I I I .  Seelenheil verehrte König Heinrich dem K lo ­
ster Tegernsee zum beliebigen und freyen Genufs zwo Hufyen gegen 
Osten in der Grafschaft Heinrichs nahe an der Donau zu Luipna 
( Leuben in  O csterreich). Actum Radesponae **).* • , • 

D ie alte Kapelle in Regensburg wurde in diesem Jahre auf königliche 
Kosten von G rund aus neu gebaut ***)•; dann vom Könige zu einer

t • • ordent-c -

*) Ib id e m  cit. v o l.  pag. i 56«

**) Ib id e m  cit. v o l.  pag. 157. D iese  u n d  di< obige U rk u n d e  s in d  gegeben den i 4ten

N o v . 100.2 d a im .•• • | •• • • • |
***) N ic h ts  sieht so v e r w ir r t  aus , aU die u rsp rü n g lich e  G eschichte cUr a lten  Kapelle 

in  Ilegensbtu*;*. D ie  Ursache dieser V e r w ir r u n g  lie ^ t in  der "eh eiin m G )ro lle&D D  o  n  D

V e rsch lie fsu ti2  ih re s A r c h iv s ;  w o rü b e r schon H u n d  zu seiner Z e it  klagte. D e rkJ U
sel. R ath  M s ii  zieht z w a r m ehrere a u f diese Kapelle ¿ ic h  beziehende U rku n d en  

in  T h es. n o vo . T .  IV .  p- 6 o , 70  u. 72  aus Ile y b e rg e rs  ich u o g rap h ia  etc. und 

au* dem bam bergiichen A rc h iv  a n ;  do ch  es ist sehr w a h rs c h e in lic h , dafs die 

S d ia n k u n g e ii K a rls  des D ic k e n  das ¿mfkeimeude K loster ObermVmster betreffen. 

l ) ü i  U rk u n d e n , w elch e vo n  der E in v e rle ib u n g  des Klosters P erg m it d er alten 

K apelle  ze u g e n , haben vie le  in n e rlic h e  F e h le r ,  w e lch e  ih re n  G lauben verdSch« 

t ig  m acheu; m an sehe n u r  die A u szü g e , w elch e M a ir  p. 70  N .  V  et p. 71 

N . V I-  Jiefevt a n , so w ir d  m au m einem  UrtlteUe n ich t w id e rsp re ch e n . N u r 

öine U rku n d e  O u o  I .  da  anno 967 t k ra ft w e lc h e r er dem B isch ö fe  in  B r ix e u

die

% -



ordentlichen M u tte rk irch e  erhoben , b e y  w elcher ein P ro b s t  oder A b t  

in der P erson  des T a g i n o ,  und eine V ersam m lun g regulär lebender 

C h o rh e rre n  angestellt wurde. D-en 16. N o v .  dotirten H einrich und 

seine G em ahlinn  die neue A b te y  mit der V i l la  D u ven in ga  (T h e tin g  im 

vorm aligen  Landgerichte V o h b u r g )  in"pago K elesgow e ( K e le s g a u ,  von  

dem  kleinen Flüfschen K e le tz  so g e n a n n t) a u f  dem N o rd g au  in der 

G rafschaft  des G ra fe n  M agen es  gelegen , sammt allen i u  dieser V i l la  

( F l e c k e n  oder H o f m a r k )  gehörigen Perlinenz.len. (A c tu m  in ipsa 

urbe Radespona *). A n  dem nämlichen T a g e  vergab der K ö n ig  an 

den b e y  dem H oftage anwesenden B is c h o f  von  B r ix e n  fü r  eine seiner 

K irc h e n  eine H ofstatt  , oder einen kleinen H o f  ( cu rtiferum ) in der
. 9

S tad t  R e g e n s b u r g , w elcher in der Länge l i  } ,  in der Breite 6 Ruthen 

enthielt **) , und der 2.11 der _ G rafsch aft  des G ra fe n  R u p ert  ***) ge­

hörte. ( A c t u m  in urbe Radespona ***). V erm u th lich  w u rd e 'n ach  der. 

H a n d  über diese Hofstatt der B rixener H o f  gebaut. N o c h  an diesem
^ *

T a g e  überliefs der K ö n ig  der V ersam m lung der B rü d er  zu r  alten Kapelle

* ; zu

d ie  alte Kapelle lebenslänglich ü b c v llfs t, hat seine gute R ic h tig k e it. Sieh R e sc h ii 

A u n . Sabion. T . I I .  p. 491. U ebrigens sin d  auch die O e rte r, w elch e in  deu 

I le in r ic liis c lie t i D ip lo m e n  de an u is 1002 ct 100 f V o rk o m m en , ir r ig  verdol- 
 ̂ • • 

metscht. Ic h  kann k e in  D u n t in g  u n d  A ltm iih l finden.

•) H e y b e rg e r in  Ic h n o g r. p. 4®- ' '

**) Pertica ( K O V T c z )  passus d u o s , id  est, deeem pedes habet teste IsidoVo L .  iS . 

C. i 5. * V ctu s agrim ensor ait , P ertica duobtis passibus constat.

***) D e r  G ra f R u p e rt kom m t m it seinen zw eyeu  Söhnen in  den em m eranüscheu D oku« 

m enten v o r .  ,, R u o tp e rt ratisponensis comcs ( B u r g g r a f  in  R e g e u sb u rg ) cum  

filis  suis duobus I le im ic o  » ct Babone. Pez. T lie s. Anecd. T .  i,  c. 5 i# circa 

annum  1028/* U n te r dem A bt Pvamvold köm m t Papo Praefectus n rb is  v o r ;  

dessen Sohn R u p e rt folgte in  die B urggrafschaft um  ilas J a h r  9 9 8 ; dessen E n k e l s 

H e in r ic h  im  Ja h re  1 0 2 7 ,  H e in ric h s  B ru d e r Pabo um  das Ja h r 1040, H e in ric h s

Sohn "Jciches Nam ens um  das Ja h r 10G0. ̂ • • .

Resch in  annaJ. Sabion. T o m . I I I .  p. 70 1 .%
A a a
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xu ihrem besseren Unterhalt die auf dem Nordgau in der Grafschaft 
H e rrici liegende V illa  W alechinga (VValking) m it allen Zugehören. 
Actum  in ipsa civitate Radespona *).

D en 20. November erhielt die Aebtissinn in Niedermünster Ou* 
da, oder Oda auf Fürbitte der Kön-ginn von K . H einrich ein herrli­
ches D iplom , K raft dessen das M ünster, welches von der Grofsmutter 
des Königs in eine Nonnenabtey erhoben worden w ar **), in den ko- 
niglichen Schutz aufgenommen, und aller P iiv ile g ie n , welche den kö­
niglichen Abteyen eigen waren , theilhaftig gemacht wurde. D er Kö^ 
nig bestätigte zugleich dem M ünster alle Besitzungen, welche cs 
w irklich hatte, und die ihm von der Stifterin Judith  als Fundations-

.  ___ ^

guter übergeben worden waren. Actum in ipsa urbe Radesponensi ***).

Unter

•) Heyberger eit. loc. p. 49. Hr. Archivar I lc jb r r g e r  gab sich hier die Miihe nicht, 

die verkappten Oerter zu entdecken, denen er doch sonst ileifsig nachspürte.

Es waren schon in den Vorzeiten der Stiftung bey dem Grab des H . Erhdrd 

Schwestern angcstellt, die ein reguläres Leben führten.

***) Da diese Urkunde sehr fehlerhaft von Ilund met. T .  II. p. 5go, und nicht Feh- 

lcrfrey von  Faricius in seinen Nachrichten von Regensburg p. i (>3 edirt ist,

io  entschloß» ich m ich , eine reine Abschrift aus dem Original scu liefern:

(In nomine sanct.ie, et iuviduae Trinitatis. Heinrich us divina favente d e ­

mentia R e x :  Justa regtim, et religiosa cogitatio debet ccclesiis dei, ubicunque fa­

cultas suppeut, aliquid accomodare, ut inde proclivius mercedis aeternae proeniia 

conseqnantur. Proinde notum sit omnibus iidtlibns nostris praeseutibus scilicet 

et futuris qualiter venerabilis Abbatissa Ouda per interventum dilectac conjugis 

r.ostrae, Cunignndae vidclicet reginae, nostram adiit majestatem, suppliciter rogi- 

tans «t monasterinm sanctimonialium cui ipja tunc temporis infra ladespoaten- 

*cn» civitatem praesidere v idetur, quod divne memoriae avia nostra Judiths 

«dim 111 honore sanctac Dei genitricis Mariae a fundamentis in Abbatiam crexit 

et dotiis praediorum inter alia pro loco d itavit,  in nostrum mumlibimlium et 

rcgiae immunitatis tuitionem reciperenms cum omnibus peuinentiis ejus. Nos 

ergo ob divinum amorem piae ejus anuuentes petitioni per hoc nostrae Maje- 

staiis insigne, praefatum monasterium, nostrae, nostrorumque post nos succcsso-

rum



U nter ändern Besitzungen werden die Z inse in und um die Stadt 
Regensburg, und die W assermühlen an beyden Ufern genannt. D ie 
M ühlen waren meistens sogenannte Schiffm ühlen» deren eine grofse 

A a a  2 - Z ah l
»
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m m  regiae, et im p e r ú li  perpetuo d efen sio n i su b iic im u s, et in s iip e r optim a ra l i ­

berate douam us, qua caetera m onasteria regalia ubicum q ue terraru m  n o stri re g a i 

p e rfru i v id e b u n tu v ; q u a tiu u s ib i  sanctim oniales n io uasiicae vitae sub régula 

sancti B e n e d icti m ancípate lib e riu s , et d evo tiu s i l la m , quam  agressae su n t r i  cam, 

absque in q u ie tu d iu e  rogalium  exactorum , et su b iu tro c u u tiu m  personare (Persona- 

ru m ) dehinc conservare valeant. R eg io  ig it u r  verb o  et praeccpto j i ib c m iu ,  et 

ílrm ite r  in te rd ic im u s , ut n u llu s  d u x , M a rc h io , Com es, v ic e  comes, episcopus, 

Vel a liq u is  sub episcopo, aut ju d e x  p u b licu s, s iv e re g iu s  exactor, sen quaelibet in d ic ia ­

r ía  persona m a jo ra n t m in o r deinccps in  praedicto  m onasterio in tu s, v c l fo ris, et in  

lo cis, aut b o m in ib u s, jvel om nibus ib i p e rtin e u tib u s aliquam  p u b lic i j u r is exerceat po- 

testatem aut quiequam  de rebus m onacliarum  s ib i ip s i, v e l nobis aut successorib ui 

n o stris  usurpare praesumat sine advocato, quem  praesens abbatissa, et quac ei suc­

cédant in  b u n c  u su n i elegerint, et c o u s t it u e r in t , q u i etiam in  ipso m onasterio, 

et in  lo cis ejus a liu m  s ib i non im po uat potestatis o ffic iu m , aut exig at s e rv it iu m  

n is i  qu o d  abbatissa cum  sacris so ro rib u s i l l i  praescripserit.

C o nfirm am u s etiam eidem m o n asterio , q u ie q u id  ib i  um qitam  per reges, et 

im peratores praeccptoria lege, s iv e  per duccs, ve l alios C h ris t i fidèles in  quocum - 

que pago, v c l co m itatii a liq u a tra d itu m , vel concessum  est o b la tio n e , cum  c u rt i-  

bus, et c u rt ilib u s , e d iiie iis , n u u e ip iis ,  censu in tra  , ve l extra c iv ita tcm  , a q u is, 

aquarum que d e c u rs ib u s , p is ra t io n ib u s , m o le n d in is , aq uiru o lis (W a s s e r -  oder 

S ch iiT m iihlen ) in  utraque parte ilu m iu is  D a n u b ii , u rb en i p raecu rrcn tis, p a rite r 

cum  om nibus u te n silib u s, et a p p e n d iciis  lo co rum  ib i  p e rtin e n tiu m , q u o ru m  hoc 

p ro  parte sun t nom ina S ch ire lin g a  (S c h ie rlin g  Jan der grofsen L a b e r) L ir u n d o r f  

(L e u r n d o r f  an der näm lichen L a b e r)  R o g g in g u n  (R o g g in g  au der n 'im lich eu  L a ­

b e r) B iberbah e (B ib e rb a c h  im  W a ld )  L iu th a rd -  Ile ro ld e s -L iiu h a rd  (N ie d e r -  und 

O b e rlin th a rd  an der k lein en  L a b e r) cu m  o m uib u s ap p en d iciis illo ru m  , T fa rd k iri-  

cha (U a rtk irc h e n  im  P fleggericht L a n d a u ) cum  decim is suis iiu d e cu iiq u c v illa ru m  

Conferendis, Salla (Saal diesseits der D o n au  im  L a n d g e rich te  K c lh e im ) cum  forc- 

s io , aqua, m o le n d in is, et ceteris p e rt in e n tiis , in  S in zin g tin  (S iiiz iu g  jenseits der 

D o n a u ) om nem illa m , que ib i praescripto m pnasterio p e rtin e t, u iilita te m , D eg- 

g in d o rf (D e c k e n d o rf) cum  decim is, et u sib iis  suis, B erge , qnod situm  est ju x ta  

Hum en P h ilisa  (P e rg  an der V ils  im  P fleggericht N e u m a rk t) et B udelshuson
(B e u te l-

I



Z a h l man heut zu Tage noch an den* U fern des Isarstrom s findet. 
Den 24. November beschenkte die Freigebigkeit des Königs , auf die 
Fürbitte seiner Gem ahlin, den Bischof in Brixen, A lcuin, zum freyen 
und unwiderruflichen Genufc mit der V illa  Tiginga (Teugn *) Actum 
Radespone. V o r allen erwies sich K . H einrich, auf Fürbitte der K o - 
n ig in n , gegen den Bischof in Freysing Godaschalk wohlthatig. Das 
Praedinm  Strasista (heut Stersiche **) genannt, und alles, was innerhalb 
der drey Flüfse Libniza (Leibniz) (Sabum) Sau und Z oura (Z ayer ***) 
in der Landschaft Crain, in der Grafschaft des G rafen W atilonis lag,

• • und

(B eutelhftiiseir, im  P f le g e  riebt T e y sp a c li)  a im  n q u is, n q u im o lis , m o le m lin is , et 

•re is in  i lu v i is  Ysara, et Vualechenesbah (v e r in u th lic h  ein k le in e r iia ch , W a l eben« 

bach genannt) tu m  p o n tib u s s u is , v c l totis eorum  adiaceutiis» lia b e a n t etiain 

M ouachac potestatem liberam  per decessioues in te r se e lig en d i abbatissam , quam 

p ro b a b ilis  vitae, e tm o rm n  regula D e o  p ro p it io  cum p o suerir, o m n iu m  potestatum , 

vel persona n u n  co n trad ict io  ne re in o u . £ 1  ut. liaec nostra tra d itio  confirmation 

s iv e  lib e rt a s , stabilis et inconcussa perm aneat, haue n o stri pr*ecepti paginam  

m anu p ro p ria  r  oborant es, s ig illo  niK'tro im p rim i jn ssiin u s.

S ig n u m  H e in r ic h i,  R egis in r ic t is s im i.

E g ilb e rtu s  CanceJiarius V ic e  W il ig is i  A rchicapeU aiu recognovit»

D ata X I I .  Kal. Dccembr* a n iio  iu c a ru a tio n is  D o m . M . I I .  In d ic tio n e  I .  (a lia s X V  

ju x ta  P ilg ra m ) anno v e ro  D o m n i H e in r ic h i Reg 11 i  I .  A ctu m  in  ipsa u rb c ra- 

despoiiensi.

*) V o n  T e u g n  ans sieht man die zerfallene M a u ern  des Schlosses iu  A b a c h , in  w e l­

chem  H e in r ic h  im  J a h r  9 72  gebobren w o rd e n  ist- Das v o rm a lig e  Fu rsten th u m  

B r ix e n  bcsafs in  der Stadt R e g e n sb u rg , einen H o f  sammt einer K a p e lle > um  

Regensburg die Probstey T e u g n , uud e in ig e  L e h e n .
%

**) Rcstli annal. sabion, Tom . III. p. 704.

***) D er Viens Stersische hegt zwischen den Staaten Craim bnrg, und Yschocflaa»fc, 

fcd<r Bijchoflaa^k in einer angenehmen, und zur V i f  he weide sehr dienlichen 
Gebend.



und was zu den königlichen Domainen gehörte, fiel der ;Dom kirche in  
Freysing zu. Actum Radispone *).

Die fromme und gutmüthige KÖniginn Kunegund , unter welcher
t

die Bischöfe zur Erlangung ihrer Absichten sich zu stecken wufsten , hatte
» I __  ibey allen diesen Vergabungen einen wesentlichen Einilufs, wifc diefs

die ausgefertigten Diplome klar beweisen.
\Vermuthlich auch in Regensburg geschah um diese Z e it die 

Vergabung einer Hofstatt von 6 Perticis in der B reite , und von 
10 in der Länge, welche ebenfalls in Regensburg , in der Grafschaft 
Ruprechts lag, an das Kloster Seon , welche Schankung König Conrad II. 
im Jahre  1026 zu Augsburg bestätigte **).** 1

Uebrigens erwies der König allen jenen y welche ihn in Regens­
burg  besuchten, die Ihrem Stande, und Range gebührende Ehren, wie 
Adelbold anmerket ***). , > " * ! •

5 .  1 5 .

N a c h  1002. '| • ^
* •  ̂ J  ̂ f • 1So freudenreich der Einzug des Königs ln die Stadt Regensburg 

War, so traurig war der Auszug aus derselben. Kurz vor seinem Ah- 
zug vernahm der König die, nach dem* T o d  O tto III. von den Lon-

* • gobar-
• N

#) Beyde Fliifse Leibniz, und Z ayer werfen sich in  die Sau , der e m e  bey Poduciu* 

der andere zu Zwischenwassern,» -
**) M e ich e lb . hist« fris . T o m . L  p .  198.

***) M o n . b o ic . V o l.  V I I I ,  p. 1 2 7 , D i«  Best'.it.rigiing gescTiab aitf die F iu b iit fr  der 

G e in a h liu n  K ö n ig s C o n ra d  I I ,  G ü ila ,  w clch e  sinh eb.an so r ic h t ig , als die Kaise­

r in  K n n e g u n d  f ü r  die bessere D o ta tio n  der R ic h te r, und K lü te r a m u h iB .* # • • / •  ̂ • 1 V
+***) Visisaudi gvatia vanientibus h o n o rem , prouc quistgue digims erat exliibcns. 

Adclboldus ao Christi M IL lle in rici imperaiuis I# Diese, und noch viele andere 

Stellen von gleichem Inhalt geben einen lunlungtichen Beweis vo n  der feinen 

aber zugleich aufrichtigen Politik Königs Heinrich«



gobarden unternommene W a h l eines Königs in Italien, welche auf den B i­
schofsmörder H arduin, wie ihn Adelbold nennet*), ausfiel. H ard uin  liefs 
sich durch einige junge Leute regieren, deren Rath ihm alles U nheil zuz.og. E i­
nige longobardische Stände suchten bey unserm H einrich durch Gesandte, 
andere durch wehmüthige Briefe Hülfe, und Befreyung von diesem U surpa­
tor. Adelbold nennt alle Fürsten, und Stände des italienischen Reichs 
nait ihren Namen , die dem deutschen König H einrich ergeben waren.

9
Ohne Aufschub wurden Truppen nach Italien abgeschickt, aber die 

feige Flucht ihres A nführers , eines Bruders des Bischofs G ebhard in 
Regensburg, war die Ursache, dafs jene Truppen gleich bey dem ersten 
Treffen sich zurücke gezogen , und der ganze Heerzug nichts ausge­
richtet hatte. Indessen verschob der König aus guten, und w ohl über­
legten Gründen einen neuen Z ug nach Ita lie n , bis auf eine bequemere 

Z eit, und günstigere Umstände, die ihm erlaubten, den Z ug in Person mit­
zumachen. E r  gieng also Frankfurt zu, und feyerte allda die W e ih ­
nachten. E r gab den fremden Gesandten A udienz, ehrte sie gemäfs 
ihres Ranges , und entliefs sie mit Geschenken **). Herzog Herm an

• • •

machte dem König seine Aufwartung in Frankfurt ***).
4 •

_____________  J .  1 6 .
r* -

* )  JEodcm tem pore quidam  episcoplcida Ila r d u im is  n o m in e  n o n  reg n ab at, sad v it i is  

in  se r e jiu u t ib u s  subserviebat in  Ita lia  —  —  Qu.tdam uempe die episcopum  

b rix in e n se m  ad se ve n ie n te m , et nescio q u id  ra tio c in a v i v o le n te m , ut coepit 

e i vaciocinatio  d is p lic e re , p er capillos a r r ip u it ,  et h um o ten u s quasi B u b u lc n m  

v ilis s im u m  dejecit. C u m  m a j o r i b u s  n i h i l  t r a c t a b a t ,  c u m  j  u v e n i -  

b u s  o m n i a  d i s p o n e b n t .  A delbold ao C h r is t i M .I I .  I le n v ic i  im p eran t I .

M u lto ru m  legationes s u s c ip it , legatos etiam m iin e rib ’is, et responsis d ig u is  rem it- 

tit. Idem  c it. loc. W ie d e r  e in  schöner p o lit is c h e r Z u g  K ö n ig  H e in ric h s.

•♦*) D ie  regensbnrgische C h ro n ik  giebt S. 1 ir r ig  an, dafs H erzo g  H e rm a n n  im 

fah r 1002. H e in ric h e n  n ich t als K ö n ig  anerkannt h a b e .-------- A d e lb o ld  sa*t aus-D 2
-drücklieh : lle rm a n n u s  etiam iam  ante ‘ jugtim  p ati nescius , eidem  c e lc b ra iio n i 

(N a t iv iu t i*  D o m in i ao 1002, oder fangen w i r  mix W e ih n a ch te n  das neue Ja h r zu

zählen



§ .  1 6 .
t

i  0 0 3 .
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V o n  Frankfurt gieng der König zu Anfang des? Jahrs 1003 in 
die moselaner Gegend , die er als König noch nicht besucht hatte, ab. 
E r  liefs die B urg M uJsberg, aus welcher der nun feindlich gestimmte 
H erzog Theodorich öftere Ausfälle zum unersetzlichen Schaden der 
armen Landleute machte, nach dem Schlufse der Landstände zu Boden 
werfen.

'  i . n  s - • . 1! *
Z u  Aachen begieng er den Sterbtag seines Vorfahrers mit einer

4

stillen Kirchenfeyerlichkeit. H ier wurde er von einer schweren K rank­
heit überfallen. Ohne vollkom m en hergestellt zu seyn , setzte er seine 
Reise nach Lüttich fort, hier wurde er rückfällig, und von der C lio lik , 
welches Uebel er von seinen Aeltern und Vorältern ererbt hatte, aufs 
neue ergriffen. E r  litt die heftigsten Schmerzen *).

9

Indessen starb der im Novem ber des vorigen Jahres in Re- 
gensburg eingesetzte Herzog W ladibog.

D er von seinen Ständen abgesetzte Bolislaus conspirirte mit dem 
bayerischen M arkgrafen von Oesterreich , und mit dem Bruder des 
Königs, Bruno. M it diesen vereinigte sich der baierische M arkgraf 
zu Schweinfurt, der für sich das baierische Herzogthum verlangte, und 
der Herzog in Schwaben , der sich zwar im vorigen Jahre mit dem 
K önig ausgesöhnet hatte , nun aber aufs neue suchte , seine heimlichen

Anschlä-

zahlen an, im  A nfang des Jahrs io o 3 )  in te rfu it , et, ut o p o rtn it, per om uia regiae 

M .tjestati obediens fuic. C it .  loe. D ie  w ir k lic h e  Aussöhnung; geschah aber den 

1. O cto b er 1002 zu  B ru c h s a l, w ie  w i r  oben $. i 3 , aus den N a ch rich te n  A d e l­

h eid s augem erkt haben.

I b i  c h o lic a m , infirm itatem  ab antecessoribus suis in g en itam  g ravissim e p a titu r  

A delboldus ao C ln \u d  M . I I I .  H e in r ic i  im p e ra n tis  Ildo«

ft
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Anschläge aus7.ufiihren. D er König wollte nicht gleich Anfangs m it 
rascher Züchtigung der Conspiranten, sondern m't der ihm angebohmen 
Güte das Feuer der Conspiration ersticken. Eine kluge Gesandtschaft 
wurde nach Prag abgeordnet, deren Bescheidenheit und W ohiredenheit 
die aufgebrachten Gemüther besänftigen sollte. E r liefs sogar dem 
Candidaten Hezilo eine Hoffnung zur Erlangung des erledigten H er- 
7ogstluims Baiern machen , so fern er sich von den gewaltsamen E in ­
fällen in  dasselbe enthielte *). .1 •

0  *
* ' 

Nachdem H einrich die Bittwoche in Merseburg, und die Pfingst-
• •  ̂ | • f  ̂ r • p • •

ferien in Halberstadt eingebracht hatte , gieng er nach Baiern zurück. 
H ie r wurde beschlossen, den H czilo, der das Haupt der Rebellen war, 
anzugreifen. E in aus Baiern , Franken , und Lothringern bestehendes* • • •
Heer belagerte M ertula ( die Burg Amerthal bey A rnberg) nahm sie 
ein, und schleifte sie. Des Hezel Soldaten wurden auf Vorbitte der 
den K önig umgebenden Reichs - und Landstände, auf freven Fufs ge­
setzt, die SJaven aber , die Kriegsknechte, nämlich des Bolislaus, wur-

. . . • / » J

den in die Gefangenschaft abgefiihrt. Die Prinzen, Bruno **) , über 
dessen, als des Königs Bruders Bevtritt zur Conspiration , die Conspi-

I
ranten grofs thaten, und der P rin z Ernest, ein Bruder des österreichi­
schen M arkgrafen H einrich, wurden in  den Böhm erwald verjagt.

1 # * ? _ •

Doch

* )  Q iio d  cum  re g i n u n tin tu m  esset —  —  n e u  ad v in d ic ta m  re p e n tin is  m o tib u s aul-

m a b a tu r, sc ie n s, guia ira  et iulestacio jem pev iu im ic o  suu t c o n s i l io -------- Sed

n o lic ia m  d ic u c  in v a s io n is  d issiin u la n s, m an davit c i p er legatos sapientes et elo- 

q u em es, u t terrain su a m , quae p rin c ip e  n o v ite r  erat v id u a ta , n o n  in va d e re t, 

q u a m si vellet, cum  »ratiasua, et donp v o lu n ta rio  aequircre posset. Idem  loe. cit.

**) D o m in u s  B ru n o  ctiam  frater regis I le n r ic i  et episcopus (d e n o m iu a tu s  n im i-  

r u m )  associatur, a c u te  ju v e u is, et p e r ju v e n tu te m  ad seduceudum  fa c iiisc  et hoc
• _  I j

iu fid e liu m  er*t g lo i ia t io , quod in  p a rtib u s su is fratrpm  x e ¿is  Iw lieant. Ideq» 
• it. I q c.

\ %



Doch Ernest fiel bald darauf in die Hände des Ueberwinders. 
N ach dem Kriegsgericht hätte er seine Verbindung m it den Conspi- 
ranten mit dem Tode befahlen sollen. D ie Reichsstände , vor allem, 
der bey dem König viel vermögende, Erzbischof zu M ainz W igisil^ er­
baten ihm das Leben.

*

Sohin zog der König nach Crucinam (Creussen im Baireutischen), 
wo die Unvorsichtigkeit der W ächter seinen Truppen eine Niederlage 
verursachte.

Bey dem Aufenthalt des Königs ln Regensburg zu Ende des Ju - 
nius , und zu Anfang des Ju liu s wurde von ihm dem G rafen (M a rk ­
grafen in Kärnthen nach dem Tode Herzogs Otto), sowohl auf seinen

I
eigenen, als auf den Gründen der Bischöfe, und der königlichen A b- 
teyen in der Grafschaft Friderichs (qui iudirat in H achingun, in pago 
Sundergouue) welcher G aurichter war zu Haching in Sundgau , der 
W ildbann über das W ild , und zwar zwischen den Flüfsen (Isara et L iu - 
basa) Isar und Loisach (ab ostio praedictorum fluviorum  ysaram sursum 
versus asque ad Hohenberg) vom Zusammen fl ufse an, beyder Fllifse 
aufwärts d e rlsar bis auf Hechenberg (inde ad Haggenberg, et C u m ii- 
dorf) von da aus nach Hippenberg und Küm bstorf, dann weiter hinauf 
ad Carphse et U U inidouud) nach Karpfsee und W a ie rd u ct, oder%
W eierbach (secundum vero decursum flum inisLiubase usque ad W o lvera- 
deshusun) dann dem Flufse Loisach abwärts bis auf W olferzhausen, 
crtheilt. -Datum Radespone 11. K al. J u lii M .III.  *)

' * Aus

.*)  I)a dieses Diplom  in der Art seines Inhalts ein sehr seltenes is t ,  und da es bisher 

nicht abgedruckt w u rd e ,  so liefere ich cs, ¿us dem obernmusterischcn Archiv 

nach seinem buchstäblichen In h alt:
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Aus dieser sehr merkwürdigen Urkunde folgt Im o. dafs die hohen 
Jagen im Lande noch ein regale der Könige z.u dieser Z eit waren.

\
Udo. Dafs man sie vielm ehr an die getreuen Staats - und Krlcgs- 

als Kirchendiener vergab.

Illt io .

In Nom ine sanctae, et Individuae Trinitatis Ileinricus divina favente Clememia 

R.cx. N otum  sit ómnibus nos tris fideli bus presentibus scilicet et f u t ía is ,  quali- 

ter nos fidele, pro omnia servitium dilecti nubis Comitis videlicet Adalbrouis in-

• tuentes, atque ipsius supplicationem pro interventum venerandi presulis Gtue- 

scalcbi at tendentes, sibi prout ipse postulaverat quid legaliier potuimus reg.ilis 

potentie baunum super agrestes feras coucessimus inter duos F luvios Ysara et 

Liubasa tarn super propriam ipsius, qui piefatus est Adalberonis terrain, quani 

super doniorumpontificalium et monasteriortinn in abbaciis, que ib i nobis pertinent 
terras, sivt; omnium illorum hominum terras, qui in presenti et in futuro hujus- 

modi rem cum eo collaudabunt, in comitatu frederici, qui judicat in Hachingun 

in pago Sundergouue : piimum ab hostio predictorum fluuiorum Ysaram sursum 

versus usque ad Ilobenberg, inde ad Huggenbcrg et Cumizdorf, inde ad Carplise, 

et Uuinidouud, secundum vero decursum iluminis Liubase usque ad Woluerades- 

husun. Nostrum igitur regali, ul? pres crip Cum esr, auctoritate (e) inter praenomi- 

n.itos flu.iios, et términos baunum agrestium ferarum ei tradidim us, et per boc 

preceptum largiti siimus, regio verbo omnimodis iuterdicentes, quatenus boc 

ambitu sine sua ipsius licentia feras illas, que in aliis dominicalibus forestiá in 

banuo sunt positae nullas aliquo i n g e n i o ,  vel  g e n e r e  v e n , i n d i  audc.it 

deinceps captare. E t  ut bee noitre concessiouis auctoritas stabilis, et inconvulsa 

permaneat, baue nostri precepd paginan» manu propria roborantes signo nostrae 
iniagiuis im prim í jussimus.

Signum D o m n i Heiurici Regis Invictissimi Egilbertus Cauccllarius Vice 
W illig is i  Arcbicapellani rec.

Data II. Kalcud. Julii anno D om ini incaru. M.III. ind. I. Anno vero Do­
mini Heinrici secundi regn. II, Actum Radespone.

Es durften keine Thiere, welche in den ändern königlichen Waldungen 

unter den W ildban gerechnet wurden, von  Jemanden durch künstliches oilet 

gemeines Jagen in den oben beschriebenen Gegenden, aufser vo u  dem G u fc u  
Adalbero erlegt werden.

/

I



Illt lo . Dafs die Bischöfe ihres hohen Berufs, und der canonischcn• • 
Gesetze w ohl bedacht, vielm ehr das Jagdrecht auf je n e , als auf sich 
selbst 7.U bringen gesucht haben; wie dann in diesem Falle Gotaschnlk, 
Bischof in Freysing einen Fürbitter fü r den Grafen Adalbero z.ur E r- 
langung der hohen Jagen bey dem König gemacht hat.

IYrto. Dafs endlich das Am t der Gaugrafen in Ausübung der G e- 
reciitigkeitspflege in ihren Grafschaften bestand: “ in comitatu Fred eriä
qui judicat in  Hachingun, in pago Sundergouue”.

i r . * : •* % 1 ■ . . .  • . „ . .1

- Nach, Verjagung des M arkgrafen H ezels, und nach Zerstörung 
seiner Vestungen begab sifh  der König nach Bam berg, seinem Lieb­
lingsort. E r  feyerte allda das Fest M ariageburt; dann.ergötzte er sich 
in dem Spessater .W ald mit einer Herbstjagd.

• •
‘ W eniger interessirt uns aber diefs, als das , was Adel- 

bold bey dieser Gelegenheit anmerket , dafs nämlich der Spessater 
W a ld  die Scheidewand zwischen Baiern und Franken war *). D er
W iderspruch , den einige wider die Ausdehnung des Herzogthums
. 11 | | • * •
Baiern bis zu dem Spessater W a ld , unter der D evisa: F r a n k e n  
n i c h t  i n  B a i e r n ,  machten , ist dadurch bis zur Evidenz gelöset.

1 J t • • • .
Adelbold, ein Reisegefährte des Königs w ird doch die damaligen G rän­
zen der Provinzen gekannt haben. • ’

D er König kam Uber Sachsen , und Thüringen im Jahre 1803
t

noch Einm al nach Regensburg. Diefs beweiset eine Urkunde , welche 
H a rtw ich , Erzbischof in S alzb u rg , noch in diesem Jahre den i.  D e­
cember vom Könige in Regensburg erhalten hat.
- . 9 . } j  .»i ; /  1- * . *

B b b  2 H art-*

*) in d e  in  silva m  Speickeshart, quae B a variam  a F ra n c ia  d iv id it .  A le ho Hl eit. loc.



*

H artw ich wurde mit einem Lehen , welches vorher ein gewisser 
Azo besafs, in pago Lingowe (in dem L in  oder Lengau) in der G ra f­
schaft des Grafen Berthold lebenslänglich belehnet. Nach seinem Tode 
aber soll das ganze Lehen den Nonnen in Neuburg zufallen. Actum 
Ratespone *).

§• 17-
1 0 0 4 .

Z u  Anfang des Jahrs 1004 gieng der König nach Magdeburg. 
D e r sterbende Erzbischof G islerius bat ihn zu sich. Nach dem Tode 
desselben, der noch vor der Ankunft des Königs in Magdeburg erfolgte, 
setzte er den bisherigen Probsten zur alten Kapelle , und seinen H o f- 
capellan mit Einstimmung der Klerisey, und Diöcesanen, als Erzbischof 

allda ein.

N ach einer unglücklichen Expedition wider den Bolislaus strafte 
er dessen mit G eld bestochene Anhänger mit Verheerung ihrer eigen­
tü m lich e n  Ländereyen. . , ,

,  \
D ann gieng er nach M erseburg zu rü ck , und setzte wieder den un­

ruhigen B olislaiis , und seine Slaven Einige M arkgrafen ein , die den 
Auftrag hatten, Bolislauen, und seine Anhänger genau zu beobachten.

In  Merseburg wurde auch der M arkgraf zu Schweinfurt auf die 
Fürbitte einiger Fürsten zu Gnaden von dem Könige aufgenommen **).

’ A uf

•) Viele dipToma apud Hanslz germ. ¿¿c* T o m . F. pag. 164* “  L A e n  n.uiuie

«ick Eiirmanstorf, w ie  Staiirbattser in der Lebensgeschichte der heiligen Eren- 

«hud cap. VIII. anmerket« 'König Heinrich har den N onnen t in  neues Klostet 

auf den lierg hingeb&net; defswegen w urde dieser Berg in der Foljje der N o n *  

n e n b e r g ,  vulger der N u n b e r g  genannt»

D ie  Einsetzung des Markgrafen Hezilo in seine Marltgrafsehaft geschah nicht im 

Jahre ioo5 # w ie  Hr. von L o r i  in  seinem chronologischen .Auszug S. 2 i5  irrig

juudebt,O *
• •

%



A u f der Reise nach Regensburg eignete der König seiner königlichen K a­
pelle xu u. 1. Frau in Regensburg auf Fürbitte des vormaligen Prob­
aten a lld a , und damaligen Erzbischofs in Magdeburg alles,was ihm in 
den zweyen im JNJbrdgau , in der Grafschaft Oudaschalchi liegenden 
D örfern D urnini et M antalahi (T e u e rn  und M a n tl) *), zugehörte. 
Das Diplom  wurde auf dem W ege nach Regensbi/rg in  dem Palatio 
Vuarim  ausgefertiget **)

H einrich rief nach seiner A nkunft in Regensburg, wegen Einse­
tzung eines neuen Herzogs die Landstcinde zusammen. E r  gab mit 
Einstim m ung derselben Heinrichen dem Sohne S igfrieds, Grafen von 
Ardenne und L u xe n b u rg , dem Bruder seiner G em ahlinn, Kunigund, 
die Fahne des Landes Baiern in  die Hand ***), und belehnte ihn den

2 1 ten
4T

angiebt, sondern gemäfs dea A d elb o ld , dessen H e in r ic h ’* che Lebensgesclnchte m it  ̂ j  

A nfang des Jahres io o 5 a u siafet, im  Jahre i o o ) , -  in  w elchem  Jahre der K ö n ig  

s ic h  in  M erseburg noch v o r  seinem  Z ag e  nach D a icrn , einfand. R e v e rtitu r H e -

z ilo , et lid is  quaesitis in te c e s s o rib ru s -------- A d elb o ld  ao C h ris t i M .IV .  H e iu r .

im perant I I I .

H e y b e rg e ru s in  ichnogvaphia pag. 52 . D e r  I l r .  A rc h iv a r  verdeutscht D u  r i n  m it 

D u iit in ^ , und M a n t a l a h i  m it  M antlach. Ic h  kann aber w e d e r diefs'% noch 

jenes in  seiner L au d karte  das alten N ordgaues finden« Ic h  habe also Ursache, 

bey m einer E rk lä ru n g  dieser verkappten O ertec stellen zu bleiben. Im  V o rb e y - 

gehen merke ic h  m ir  a u ,  dafs das K loster P e rg a , w elches d er H r .  A r c h iv a r  in  

sein er L a n d k a rte  aufstellr, n ic h t zum  D o n a u ^ a u , sondern zum  N o rd g a u  gehöre.O w Ö O
E s gab demnach in  den ältesten Z eiten  zvvey K löster P e rg a , w o v o n  das im

N o rd g au  liegende m it N o n n e n , jenes aber im  D o n a u g a u , m it  M ö nchen besetzt

w a r. V o n  le u te re in  handelte ic h  w e itsch ich tig ^ r in  m ein er Ila in sp a c h e r Ge- 

schichte v o n  S. 352 bis Sy.J.

C h ro n ic o u  G ottw iceixse g iebt N a c h ric h t v o n  einem  G au W a r i,  od er Y a r in i  T . U .

p. 57.

***) D ie  Beleim ung;, w elch e b ish er d u rc h  «len Z ep ter geschehen ist, geschah n u n  zum

erstenm al d u rch  U eb eneichim g e in e r F ah n e. I l c n r i c u s -------- ad Ratisbcm am

-yen it, ib iq a e  reg ali h ab ito  p lá cito , m ilite  suim et , generoque U e n e rico  i 2. K al. 

A p r il,  cum  o n u ü u m  laude praesentium , cum que hasta sig n ífera  ducatum  B ava- 

ria e  dedit A unal. Saxo ad aium m  1004.



2 i. MHr7.cn am Benediktstag im Angesicht der Stände, und der Depu­
taten der Gesammtnation mit dem Herzogthum Baiem *) , dessen 
Gränze damals noch Spessart, die M arkgrafschaft Oesterreich , Steyer, 
die M ark Verona , und viele Gegenden , welche nachher davon abge­
rissen worden sind, begriff, und umfafste.

4  # • ' . t I

Nach diesem ausgeführten grofsen Geschäfte gieng der Z u g  über 
das Lechfeld zur Eroberung Italiens ab.
m • * V

In  der Fastenzeit sammelte sich das Heer nicht in Regensburg, 
wie die regensburgische C hronik irrig  angiebt **), sondern vielm ehr in 
Augsburg ***). D er K önig blieb bis zur vollkommenen Organisa­
tion des Zuges in Regensburg.

A ls der König zu Omuga ( vermuthlich Schongau} anlangte, 
kam ihm sein B ruder Bruno mit einer ungarischen Gesandtschaft 
entgegegen, auf deren Fürbitte er mit dem König ausgesöhnt wurde ****),

. : Noch

*) D as näm liche jagen die A n n a l. Sax. apud E ccard  I # 5tj6 In d e  R e x  R atisponam  

v c n it ,  tibi habito re g a li p la cito  H e n ric o  F r a t r i  Reginae X I I .  Kal. A p r. cu m  om - 

n iu m  praesentium  favo re  cum  h a s t a  s i g u i i e r a  ducatum  B a va ria e  dedit —  

confer. D itm a ru m  apud L c ib n iz  I .  O76.

**) H r .  G em ein er S. i j 3 .

***) Tandem  i l l i  (R c ^ i)  A u g u s t a m ,  quae in  c o n /iu iis  B a v a ria e , et A lem anniae sita 

est , L o th a rien ses , F r a n c i,  et A le m a u u i o b via m  v o a iiu it  ad u lciscen d um  

. in ju r ia m  T e u to n ic is  illa ta n i , v o ln n t a r ii (ohne Z w a n g ,  sondern aus L ie b e  zu 

dem K ö n ig , und aus E ife r  f ü r  die k ö n ig lich e  W u r d e , w e lch e  die Ita lie n e r zu 

entehren sich  um  erstanden haben) ci; reg io  h o n o ri per onm ia d eservire  parati. 

A delboldus ao C h ris t i M .IV .  H einr*  im peran t. I I I .

****) L a  ist i r r i g f dafs B ru n o  nach der V e rsö h n u n g  m it dem K ö n ig e , v o n  demselben 

z u in  B isch öfe in  A ugsburg ernannt w o rd e n  se y , w ie  H r .  v o n  L o r i  S. 3 io  au­

gem erket. H e in ric h  gab ih m  v ie lm e h r die E xsp ectan z a u f dieses B is th u m , bald 

nach seiner K rö n u n g , und noch ehe, als s ich  B ru n o  a u f die Seite d e r F e in d e  desw  * 9 »

Königs schlug. A delbold nennet w enigstens den B ru n o  schon einen B isch o f, al*



N och im Frühjahr 1004,  den 12* M ay näm lich, wurde Hein-
• • * 

rieh, nachdem er seine Feinde in Italien zerstreuet, und nachdem H ar- 
duin vo r ihm geflohen, und sich in eine Veste verschlossen hatte , in 
P avia in der Kirche St. M ichaelis vom Erz.bischof in M ayland als 
K önig von Italien gekrönet *). H ier sehen w ir unsern H einrich zum 
viertenm al gekrönet.

Eine Begebenheit dieses Tages, welche uns ein sehr auffallendes 
B ild  von dem damaligen Charakter des italienischen Volkes schildert, 
und welche unsern sanften H einrich bald aus den Gränzen seiner ge-#
wohnlichen Gelassenheit gebracht hätte , übergehe ich. Sie w ird von 
ändern weitläufiger erzählt **). Folgende Umstände sind aber nicht zu 
verschweigen, dafs näm lich H einrich nach hergestellter Ruhe in Pavia, 
welche Stadt sein M itleiden und Erbarm ung fü r einige unschuldige Be­
wohner von ihrer gänzlichen Zerstörung gerettet hatte , seinen Z ug 
nach M ayland fortgesetzt, dafs alle Stände Italiens ihm Gesandte und 
G eiseln entgegen geschickt , ihn als König von Italien anerkannt , und 
gehuldiget, dafs er die über seinen Abzug nach Italien entrüsteten Lon- 
gobarder mit einem baldigen \ \  iederbesuche getröstet, und dafs die 
T uscer (Toscaner) in Chromo (Cremona) wo er die Pfingstferien hei­

ligte,
9. 1 • » '

er sicli mit dem Boleslaus und Ilezilo  w id er  seinen Bruder verband. Siche • 
oben $. X VI. Nota c.

*) U n o  o r e  H e ü ir ic n m  r c ^ r m  a c e la n u n t, collaud aut, co lI.iu J.itu m  designant^ collati- 

datus —  —  c o ro  na tu* esr. A d elb o ld . cit. loc.

**) I l r .  W esten xied er e n tw irft  in  dem Kalender grofser und m erkw  D eut­

schen a u f das J . il ir  1 7 9 - die L tb e n sg e sc lii' htO dieses Kaisern S. 220 m it e iner 

A c h tu n g , u n d  einem  A n sia n d e , m it «1 » in cs s ic li aeziem tn w i l l ,  dafs m an v o n  

jedem  Regenten unser* Vaterlandes, /.iifö id erst v o n  dem tu idhaftesteo* erhubeu- 

sten, und vcuüentesten F m stcu  desselben spreche u n d  schreibe. —  A lld a  w ir d  

d e r in  P avia entstandene A u fru h r  S. 252 etc. beschrieben.
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ligte, Treue nncl Gehorsam angelobct haben * ) -------- Diese Thatsa-
chen "eben den sichersten Beweis, dafs die Italiener Heinrichen als ih-o f
ren König allgemein hochgeachtet haben.

D ie wichtigsten Geschäfte riefen den König nach Deutschland 
xurück* Den 23. Junius l i ’u lt er eine Unterredung mit den Ständen 
der Landgrafschaft Elsafs *, dabey Überstand er abermal eine grofsc Ge­
fahr. D er baufällige S a a l, in welchem die Beratschlagungen vorge­
nommen w urden, stürzte verm uthlich wegen Menge der Neugierigen 
zusammen. Doch dieser Z u fa ll kostete nur einem , (wegen seines un­
erlaubten Umganges verschrieenen) Priester, das Leben.

I
Nach dem Bericht Adelbolds zog K ö n l^  H einrich noch in die­

sem Jahre von Sachsen aus, die Baiern aber aus ihrem Lande ins 
Böhmen, v. L o ri heftet irrig diesen Z ug dem Jahre 1005 an **).

Z u  Satiza (Saaz) gab König H einrich wieder Beweise der kö­
niglichen Sanftmuth. E r  m ißbilligte die abscheuliche Grausam keit der 
Bürger, welche die ilineu zu ihrer Beschützung von dem Herzoge Bo- 
lislau zugegebenen Polen, entweder am Leibe verstümmelten, oder über 
die Hausdächer herabstürzten. E r  verlangte vielm ehr, dafc man ihm 
die noch lebenden vorführen sollte ; er nahm diese sow ohl, als die 
Stadt selbst, in Gnaden auf, und letztere in seine Pflicht ***).

__________ § ‘ 20.
*

*) (U im iu  Papia tot» c o n c iit itu r  Ita lia , ac in d ig en ac oranes ad regem co n fiu u n t, et per 

onm ia praeoeptis ejus ubediuut. C iv ita ie s  e tia n i, ad «juas re x  u o n d um  reuerat*

«bsidei Ailtro tra iu m itlu n t, fideniquc^debitam per sacraineuu p r o m it t u n t -------

IVfediolannm d iv e r t it ------- L o n g o b ard o s de rep en tin o  discessu ejus conquerentes»

festitii veditus sulatu r p ro m issio n e —  C liro m o  —  — ■ drtcedenti T u s c i e i occur- 

n iu t  et m auus per u rd in em  sLitgnli re d d u n t. A delbold. loc. c it.

**) Seite 3 i 2.

***) T a n tu m  Iiu jii»  crud elitatis f e r v o r ,  reg is auim u m  p e r c u lit , et ad contradicendas 

e ju sn io Ji iiifa a ia s  in s it i  pietas ii ic lin a v it .  Jam  v i v i  d u c a u tu r, et re g i rcprac-

<en-
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Im  Jahre 1005 I I I I .  id. Ju n ii erhielt das K loster Kiederm linster 
in Regensburg ein D iplom  , K raft dessen K önig H einrich nach den 
W ünschen seiner Gem ahlinn Kunegund, und der Aebtissinn allda Odaf 
ein praedium Ettnulla condicta in curtibus radesponensis, et in comita- 
tu Roudberti comitis (das Praedium  , E ttn ull genannt, in dem Burg­
frieden der Stadt Regensburg und in der Grafschaft des Burggrafen 
Ruprecht gelegen) der Kirche U. L . Frauen zu Niederm ünster auf 
ewige Z eilen eignete ; vorher war damit ein Priester M acelin belehnet. 
JPas Prädium  oder der H o f gehörte zu den königlichen Domainen *).

Ich  verstehe darunter jenen H o f ,  welchem das Stift Niederm iin- 
ster in dem Burgfrieden , oder unter den Stadtfeldern bisher bcsafs, 

und selbst baute. _

sentaci in  ecclcsia. Post h o c c ivitas tota se R eg i re d d id it , et q u ia  d e b u it, fide* 

p ro m issio n e  per sacram cnta, p e r.o b sid e s o b lig a v iu  A d e lb o ld . c it. Io c #
%

• )  D a  diese U rk u n d e  b ish er noch n ic h t abgedruckt w o rd e n  i s t ,  und z u r  G eschichte 

R egeusburgs u n te r H e in r ic h  Ti. gehört, so theile ic h  sie aus dem n ie d erm iin steri- 

Scheu A r c h iv  nach ih re m  buchstäblichen In h a lt  m it :

In  n om in e sanctae, et in d iv id u a e  T r in it a t is .  H e in ric u s  d iv iu a  favente d e ­

m entia R e x . S i p iis  D c i fam ulantium  p e tic io n ib u s prebem iis assensum, aeternac 

rem u n eratio n !*  procuJ d u b io  in d e  o b o rir i n o b is speram us rem ed ium . Idcxrco 

o m n iu m  sanctae D e i ecclesiae /id c liu m  praesenrium  scilice t, et fu tu ro ru m  n o v e rit  

iu d u s t r ia , q u a lite r nos tarn p ro  anim ae nostrae c o n su ltu , quam  etiam  p ro  d i- 

iectissim ae contectalis nostrae C u n ig u u d a e  v id e lic e t Reginae d u lc i a p p e titu , nec 

n o n  v e u e ra b ilis  radesponeusis abbatissae O utae v id e lic e t uuncupatae sedulo in te r-  

v e n tu , quoddam  n o stri ju r is  p red iu m  , quod M a celin u s c le ricu s v iv e n s  in  c u r t i­

bus radesponensis E ttn u lla  c o n d ic ta , et in  co m itatu  R o u d b e rti co m itis v isu s  cst 

in v e stitu ra  potestatis p o ssid ere, radesponeusi sanctae M ariae  m onasterio , q u o d  

differenter in fe r iu s  d ic itu r, traJentes, in  p ro p riu m  d o u a vim u s, atque i n  augrneu«

C c c  tum
\ , # • *

\  -

5 - 1 8 . 

ao , 1 0 0 5 .



2 3 6

8- *9-
a o i o o 6.

H e rr A rchivar Heyberger setzt den T o d  G ls ilä , der M utter u n - 
sers Königs in Deutschland und in Italien auf den 2 i.J u li i  1006 a n * ). 
E r sagt z w a r, dafs sie in Regensburg, nicht aber in welchem Gottes­
bause sie allda begraben worden sey.

M an disputirte sich lange um den eigentlichen O rt ihrer Begrab- 
nifs herum. N un ist es entschieden , dafs derselbe in Niederm iinster 
aufzusuchen sey. In  dem Kirchenschatze dieses Münsters befindet sich

ein

tum victits moninlium inibi de^eniitim sub regula S. Benedict! firmissima d o ­

natione proprietaviinus cum omuibus ejusdem predii uteusilibus et appendiciis, 

rebus scilicet niobilibus, et immobilibus, fanüliis utriusque sexus, areis, aeJiiiciis, 

terris cultis, et incultis pratis, paseuis sive compasciüs, viis, iu v iis ,  ex it ib u s, es 

reditilius, quaesitis, et inqnirendis, aqnis, aqua rum  ve decursibus, seu cum om ­

nibus, quae rite dici, vel sciibi possunt, quoqnolibet modo utiiitatibus, eo v i ­

delicet doirantes tenore, quatinus iam dicta abbatissa, ejirsqne succesirices liberam 

dehinchabeautpotestatem possidendi, commutaudi, colendi, precaricandi (auf L eib  

zugeben) s e u , quiequid sibi libeat omnibus modis de codem predio ad utiiita- 

rein sanctimonialium faciendi. Et ut baec tradidonis auctoiitas stabilis, et in- 

convulsa in  aeternum permaneat, banc cart am iude conscriptam manu propria 

Ycborames, sigiHiquc nostri impressione insiguiri jussimits.

Signum D om in i l le i im c i.  Re^is invictissimi.D  D

Eberbardiu Cancel!. V ice  W il l ig  Ui Archicapell. recognovi.

Data IIII. Id. Juny. ludictioue IIL anno Dominicae incarn. M V . Anno 

V .  D om ni l lc in r ic i  Secundi reguantis Actum Puo (p a iv o )  Zinesheim *) fcliciter 
Amen.

*5 S inzheim , eine kleine Stadt in der U nterpfalz, im Oberamt Bietten.

*) Heyfcevger ichnograph. pag. GiaeJa Chuonradi II Burgundiae Regis füia, fatis 

f'iHcta, XII. Kai. Aug. ao 1006 RatUbonae tumulata.



ein m it goldenen Platten (Lam inis) überzogenes Kreuz , in  welchem 
„ folgende Aufschriften zu lesen sind:

t

U e b e r  d e m  B i l d n i f s  d es C e k r e u z i g t e n  s i n d  f o l g e n d e  
W o r t e  z u  l e s e n :

% * 

Ecce Salus Vite,  per quam mors mortua morte 
Unde sue, M atrisque anime poscendo salutem, 
quam si quis demit h in c, damnetur morte perenni„

U n t e r  d e m  B i l d n i f s :

Hane Regina crucem fabricari G isila  jussit.
m

. , R ü c k w ä r t s :

Hane crucem G isila  devota Regina 
Ad Tum ulum  sue macris G isila  donare curavil.• I

• • • •

Aus diesen der Königinn G isela in Ungarn gleichzeitigen A u f­
schriften folgt Im o dafs die in  Niederm iinster ruhende G isila  , die 
M utter Heinrichs des Heiligen, und Gem ahlinn H einrichs des Zänkers, 
und nicht die G isila  Gem ahlinn Stephans I ,  Königs in U n g arn , oder 
gar G isila, Gem ahlinn Konrads I I ,  wie einige vermuthen, gewesen sey.

• •

Ild o . Dafs diese letztere vielm ehr noch in ihrem Leben, als eine
| • . • m

dankbare Tochter zum ewigen Andenken, der in Niedermünster ge­
schehenen Beerdigung ihrer M utter, diefs herrliche K r e u z ,  welches als 
ein seltenes gut erhaltenes Alterthum des eintretenden eilften Jahrhun­
derts unsre Aufm erksam keit verdient, habe verfertigen lassen.

*

N ach der niedermiinsterischen Uebergabe hatte die G isila  in der 
M itte des Chors, gerade rückwärts der H erioginn Judith, ihrer Schwie­
germutter, die Grabstätte erhalten.

C c c  2 Nach



Nach dem Tode seiner M utter fafste der König den grofsmüthi. 
gen Entschlufs, die Grafschaft Bamberg auf dem Nordgau, welche K ö­
nig Ludw ig IV . ao 905 zur baierisclien Kammer gezogen, K . Otto II* 
an Herzog H einrich I I .  'wieder eigentüm lich  verschenkt , und welche 
dieKöniginn Kunegund unlängst zum W  ittwensitze erhalten hatte, zu einem 
Bisthum  zu erheben, und dasselbe im M angel nothwendiger Erben 
zum Erben, nicht ohne W iderspruch der Bischöfe zu W irz b u rg , und 
E ichstäd t, welche ihren Kirchensprengel nicht trennen lassen wollten, 
und des vor zwey Jahren eingesetzten Herzogs H einrich I V . , welcher 
die Veräufserung einer baierischen G rafschaft, die das Leibgeding sei­
ner Schwester war, nicht gestatten wollte.

D och mit dieser bekannten Sache w ill ich mich nicht länger ab­
geben.

$• 20.

1 0 0 7 .

In  diesem Jahre feyerte der K önig die Ostern in Regensburg, 
und ertheilte dem Frauenkloster zu Neuburg an der D onau eine 
Handveste zur Gewehrschaft seiner Stiftung. D at. Ratisponae X V I I .  
Kal. M ay M .V II.

%

Irr ig  sagt die regensburgische C hronik *) , dafs in diesem Jahre 
Gesandte des böhmischen Herzogs W la d ib o g , zu dem in Regensburg 
sich aufhaltenden K önig gekommen wären ; denn W ladibog starb nach 
dem Bericht des Adelbold im Jahre 1003 **); w ohl aber mögen C e -

sandte

IIv. Gameiner S. 14g.

AdtlbolJ ao Christi MJII. I lcinr. imperant. II Bladeinm ius dux Boemensis nio- 

ritur, ct BnlizJaus infidclitatis venenuni —*  —  in  coxurarietatcm rc£is evonift'#o
nititur. S. oben $. X V I.



sandte von jenen V ölkern, über welche der unruhige , und noch nicht 
iibeiwundene ßolislaus h e rfie l, den König um H ülfe angerufen haben.

Im  N ov. fand sich das königliche Hoflager zu Frankfurt ein, 
K. H einrich beschenkte allda das von ihm , und seiner Gem ahlinn ge­
stiftete Bisthum Bamberg mit sieben Hofstätten , deren drey in der 
Stadt Regensburg selbst, zwey an der Brunnleiten, und zwey bey Re­
genhausen (heute un rich tig , Reinhausen, denn der O rt liegt längst 
nach dem Regen herab) sich befanden *J.

Verm uthlich wurden die Hofstätte in  der Stadt dem Stift aus 
der Absicht überlassen, damit es sich einen H o f ,  in welchem die B i­
schöfe bey den H o f- und Landtagen ihre W ohnung aufschlagen könn­
ten, einrichtete.

Brunnleiten, hiefs jene Gegend in Regensburg, wo jetzt das pro­
testantische W aisenhaus stehet, bis heran zur schönen Gelegenheit. D ie­
ser weite P latz war demnach im eilften Jahrhunderte noch nicht mit 
M auern eingefangen. Defswegen sagt auch das ursprüngliche Stif- 
tungsbiichel des vorm aligen Stifts Bertholdsgaden, “Jwxta ratisbonensem 
civitatem extra muros, in loco qui dicitur P runleit” **).

%

In  dem nämlichen Diplom e eignet auch der K önig den C hor- 
hrüdern des neuen Stifts zwey D örfer zu , deren das erste Pferingun 
(P fö rin g , jenseits der Donau , in pago Chelsgouue (Kelesgau) in der 
G rafschaft Nordgau, welcher damals G ra f Berenger vorstund , das 
zweyte aber Holzheim  in pago H orevun (ei n kleiner G au zwischen 
den Flüfsen N ab, und Regen, wo das Holzheim  zu linden ist) in der

Grafschaft

H aybcrger Ichnograp. p. 7$.

**) apud H u n d . edit. m ona. T .  I I .  p.



G rafschaft des Grafen Uto lag. Dat. K a l. N o v. ao dni M V II. 

actum Frankonofurt *).
0 0

5* 21» 

l o o g .

In  diesem Jahre incorporate K . H einrich dem neuen Hochstifte 
Bamberg , auf die Fürbitte seiner Gem ahlinn die alte Kapelle in Re- 
gensburg, welche der König in dem D iplom  eine Abtey innerhalb der 
M auern Regensburg nennet, mit der dem Bischof zu Bamberg überlas- 

' senen Vollm acht, sich derselben nach Belieben , und Gutbefinden zu 
bedienen. Dat. K a l. Ju n ii 1008 actum M erseburg **).

_________  Die

P fc rin g  w ir d  in  dieser U rku n d e als ein im  N o rd g a u  eingegvanzter O rt  angegeben, 

*um  kla re u  B ew eise, dafs alle O erter, w elch e jenseits der D o n a u  la g e n , iu  die­

ser Z eitpertod e zum  N ordgau g eh ö rt haben; fo lg lic h  lag auch das N o n n en klo ster 

P erg im  N o rd g au  ; d adurch  w ir d  m eine obige M e y n u n g  siehe J . X V I I .  in  not. p . 58 i .  

b e stä tig e t, dafs es z w e y  K lö ste r Rerg, davon eines im  N o rd g a u , das andere im  

D o n au g aii lag, in  K a ro lin g e r Z eiten  gegeben habe.

**) IJe y b e rg e r (n ic h t  H e y re n e b a ch , w ie  die regensburgische C lir o n ik  S. 149 ir r ig  

v o rg ie b t) iu  Ich n o g ra p h . et p«g. 7 9  —  Gemaf« der U rk u n d e n , v o n  w e lch e n  

d er H r. A rc h iv a r  Auszüge a pag. Go bis 85  g iebt, w ä re  die alte K apelle v o n  den 

K a ro lin g e rn  re ic h  fu n d irt  w o rd e n .o
D e n n  laio. überläfst K ö n ig  L u d w ig  der D e u U clio  XVr. K al. J u n l i  ao regni 

su i X X X V I I .  der v o n  ih m  erbauten K apelle in  R e g e n sb u rg , das K lo ster Berg« 

in  D o n a u g a u , w elchem  sein V ater K aiser L u d w ig  I I I  n o n  dec. ao im p e rii suo

I I  die v o n  K a rl dem G ro isen  gegebenen k ö n ig lic h e n  F re y h e ite n  bcst'ättiget hatte.

Udo. K a rl I I I  oder der D ic k e  belehnt a u f die F ü rb itte  des A bt E n g ilm a ri 

m it  der Kapelle zu B a rg * , einem  »«treuen M in is te r  C u p r a n t , do ch m it dem 

.B escheide, dafs dieselbe nach seinem  T o d e  d er v o n  seinem  V ater neu erbauten 

K apelle  in  Regensburg w ie d e r heim falle. D iefs geschah X  Kal. A p r il  ao in ca r-

jiat. D C C C L X X X I I I .

I l lt io .  D e r  n äm lich e K a rl iibcrlUfst der Frauenkapelle  in  R eg en sb ilrg  eine 

K irc h e  samt einem  H äuschen (C a sa) u n d  H o f, in  einem  in  d e r U rk u n d e  n ich t
ausge-



I I

V

\
D ie Kapelle w ird defswegen eine Abtey betitelt, w eil bey der­

selben reguläre Chorherren angestellt waren.

%

Eine Folge dieser Incorporation war , dafs die Bischöfe sich das 
Recht herausnahmen , die P rö b ste , welche sie aus dem Dom capitel* •* • ft • • *
wählten, zu präsentiren *). 

In  diesem Jahre wurde der regensburgisehe bischöfliche Vicedom 
huldreich von unserm K . H einrich zum Bisthum  Lüttich befördert.

. §■ 22*

391

• —  ̂
ausgedruckten O r t ,  in  der Grafschaft Engildeona. Dat. XIII. Kal. O ct ao in* 

carnat D C C C L X X X I V .
• • 4

IV t o . E b e n  dieser b e stä tig e t dem A bt E n g ilm a r leb en slän g lich  alle jene 

B esitzu n g en , d ie  zu seiner Kapelle in  R egensburg gehören, n'.Im lich zvcey k le in e  

M o n a ste ria, u nd  zvvey K apellen m it allen i lir e n  Z u g eh ö re n . D a t. X .  K a l. Sept.

ao D C C C L X X X V .

V to . E n d lic h  K aiser A r n o lf  sclienkte der k ö n i g l i c h e n  K a p e l l e  (regiae

capellae^ in  R e g e n sb u rg --------H obas, duas aböas, ct m ansai sex cum  pleno censu

ad B . . H u b e n , z w e y  u n k u lt iv ir t e , u n d  6 k u lt iv ir t e n  S ö ld u , und die darniu 

gehende Z in se  dat. IV .  non. A n g . ao D C C C X C V I .  —  —  Indessen fragt es 

s ic h ,  ob diese U rk u n d e n  die sogenannte alte K a p e lle , oder n ic h t v ie lm e h r d i« 

neue v o n  K ö n ig  L u d w ig ,  und sein er G em ahlin n  Ile m a  erbaute F ra u e n k a p clle zu  

O berm ünster, betreiTen ; denn deren S tiftu n g  la» L u d w ig e n , der H em m a, und K arin , 

deren Sohne am H e rz e n , w e lc h e r letztere e n d lich  den i 0 . F e b ru a r &J6  diese 

Kapelle in  e in  F ra u e n k lo ste r erhoben , m it k ö n ig lic h e r F re y h e it  b esch en kt, das 

ist in  die Z ah l der k ö n ig lich e n  K lö ster aufgenom m en, eine f r  eye A tb tissin n - u n d  

A d vo k ate n w a h l gestattet hatte. V id e  H u n d . T o m . I I I .  pag. i .  • C o n fe r. $. X T V . 

n o t a f )  un d  e n d lic h  w ir d  d ie  so re ic h lic h  begabte K apelle  n ie  d i e  a l t e  K a ­

p e l l e ,  so n d ern  v ie lm e h r eine neue erbaute, uud CapclJa R egia betitelt.
• f 

*•) L iu e r a e  praesentatiouis P ro p o s it i d o m iu i P a n cra tii a Rabenstein de ao sin d

in  tom . IV «  T h es. n o viss. ju r is  ccclesiasrici p. 114. zu  finden.

I



D er König brachte in diesem Jahre die W eihnachten, m it wel­
chen in dieser Z eit das neue Ja h r aniieng, in Salzburg ein *).

Bey dieser Gelegenheit, und nicht im Jahre 1012 , wie H r. von 
L o ri irrig  angiebt **), weihte der Erzbischof H artw ich die N onnenkir­
che in Salzburg ein, welcher Feyerlichheit der von seiner gewöhnlichen 
Krankheit (C holik) wieder gentsene König beywohnte, wie der fleifsige 
Hansiz ***), welcher die in diesem Zeiträum e sehr verworrene G e­
schichte ins Reine bringt, anmerket.

m •

t

D er Herzog in Baiern H einrich IV . wollte dem deutschen K ö­
nig seinen Bruder zum Bischof des erledigten Stuhls in T rie r aufdrin­
gen. D er daniber aufgebrachte König hatte noch mehrere Ursachen, 
mit seinem Schwager unzufrieden zu seyn. E r  schrieb einen Landtag 
nach Regensburg aus, in welchem der Anhang der Stande an den H er­
zog , die vihm  keine neue W ah l eines ändern Herzogs innerhalb drey'
Jahren vorzunehmen geschworen haben, m it leichter M ühe von ihm 
abgewendet wurde. % ,

% m

v ’ D er

Anna]. hildesienses, welche sorgfältig die Städte , in welchen der König die W e ih ­

nachten j'arlich zugebracht hatte, anmerken, sagen auf das Jahr MVTIT. folglich 

nach der damaligen Jahrsanfangs-Berechnung 1009, Rex nativitatem Christi 

Salzburg peregit. D ie  übrigen W eihnachten hat er fast alle iu» vo n  Baiern vreic 
entfernten, Gegenden, und StUdten gefeyert*

9 •

**) im  chronologiachen Ausluge d c i baieiischen Geschieht« S. 3x6.
•• 9

***) Hansiz germ. «ac. I. j 66,



* D er Herzog wurde ohne weiters entsetzt, flesy den vom Könige 
vorgenommenen Maafsregeln w ar es dem Entsetzten nicht möglich mit 
gewaffneter Hand das verlohrene Hcrzogtlium  wieder zu erobern *). 
Diefes Trauerspiel wurde zu Anfang A prils in Regensburg gegeben.

* # J  ̂ • *

V o n  nun an übernahm der König selbst wieder die Regierung iit 
B aiern, und behielt dieselbe die darauf folgende acht Jah re, und acht 
M onate. Dahin w ill verm uthlich Hinem arus mit dem Ausdrucke “ sibi- 
que specialiter assummuntur” (optimates Bavaiiae) zielen.

He rr von L o ri w ill nicht allerdings m ir dem Betragen des K ö-
&

nigs gegen seinen Schwager Herzog H einrich IV  zufrieden seyn **). 
D ie  regensburgische C hronik ***) geht bey der Erzählung des U rsprim -• I ̂
ges der Uneinigkeiten zwischen dem Könige, und Herzoge mit gröfse- 
rer Aufrichtigkeit zu W erke. Unterdessen hatte der Herzog den öf­
teren G ew alttätigkeiten, die er sich gegen den König, und gegen eini­
ge Reichsfiirsten erlaubte , den kingeren Aufschub der Einsetzung 
in  seine vorige W ürde, zuzuschreiben.

# > % 4  \ f   ̂ \  i m * f f  V Irl - |

D e r König belohnte bey seinem ersten diefsjährigen Aufenthalte 
an Regensburg die Verdienste des tugendhaften Abts Gothard in N ie-

. . der-

H e in ric u s  J u x  re b e llio n is  gratin B a v a rh m  clanculum  in tra re  praesum ens iu te rc ln - 

6um s ib i adim m  a p ró v id a  regis s o l a t i a ,  a t  p rim o  p ersen sit, m o x fu g iü h d o  ro- 

v e rt itu r , qtio circa  optim ates Bavariao regali edicto c o n v a im m  et q u a in v is  d u ci 

su im e t ad tres anuos se a lterum  a o n  öligere oinues sponte j u r a v e r t mt ,  tarnen ab 

h oc  a rage j u r g l t i ,  b la n J iú is ,  ct m in is  ab ejus fam ulatu et a a x ilio  dedttCuntttT, 

s i b i q u e  s p e c i a l i t u r  a s s u m u u t u r *



%

deralteich mit der Vergabung der Kirche in M indraching an das K lo - 
ster Altaich * ), zu weicher eine Sölde allda, und zwey D rittheile des 
Zehends gehörten, dann einer ändern Sölde allda, sammt einem Leib -

S  _ _

eigenen mit F r a u , und Kindern, dann wieder dreyer Sölde in Siffin-
• •

choven (SilFkofen, im vormaligen Landgerichte D ingelfing) sammt den#
königlichen Leibeigenen allda, und endlich der oberen M ü h l in M an- 
golting, welches alles in der Grafschaft des Burggrafen in Regensburg 
Ruprecht lag, und zur königlichen Kammer gehörte. D at. V I I I .  idus 
A p ril. M .IX . Actum Regensburc **).

N un zog der König nach A ugsburg, und brachte allda die 
Ostern e in , welche im gegenwärtigen Jahre auf den 17. A p ril fielen. 
Eey dieser Gelegenheit ertheilte er dem vortreflichen Geschichtschrei­
ber D itm ar , dessen C hronik die besten Nachrichten nach Adelbold 
von unserm König H einrich geben , das erledigte Bisthum M erseburg.

V o n  Augsburg gieng H einrich über N cuburg , wo er sich ein­
schiffte , nach Regensburg zurück. E r  brachte beynahe den ganzen 
M ay in Regensburg zu.

• Den 20. M ay ertheilte er dem A bt z.u P rü l eine Sölde in dem 
D o rf Gensstall, welches in der Grafschaft Ruprechts in dem C au  T u n - 
bichau ( ohne Z w eifel Donaugau) lag. D ie Sölde seihst , oder die 
Aeckcrgründe, welche eine Sölde gaben, oder ausmachten, gehörte zu 
den Reichsdomainen.

Nach dem U rtheil des H rn . Verfassers der regensburgischen 
C hronik kann der O rt Gensstall kein anderer, als das dermalige D o rf 
Kum pfm tihl seyn.
__________ D ie

Ali i). boic. Vol. XI. p. 137. D urch diese Urkfinde ist w ied er  bew iesen, dafs die 

Grafschaft des Burggrafen in  Regeusburg sich w e it  herum gegen Süd und W «tt 
erstrecket h.\be.

**) S. i 5 i .
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t

D ie U rk u n d e , in welcher die besondere K lausul eingerückt ist,_ / ^
dafs , wenn ein Bischof von Regensburg dieses Kloster in  zukünftigen, 
Zeiten aufheben w ürde, auch diese »Söldeäcker dem Reiche wieder 
heim fallen, wurde zu Regensburg ausgestellt *).

D ie baierischen Stände wiesen dem König ein U rtheil auf, K raft
dessen' die emmeramer Mönche das Recht hatten, die königliche H ülfe
gegen die Zudringlichkeiten des Bischofs Gebhard nachzusuchen , wU
der dessen Anmafsungen , die Bürger Regensbur^s selbst Zeugschaft 
leisteten **),

%
U r t h e i l  w e i s e n ,  sagt der obige H err Verfasser ***) bezieht 

sich auf die alte gerichtische Verfassung, wolcher zufolge es nicht von der 
W illk ü h r, oder dem Ausspruche des Richters abhieng, ein U rtheil in 
einer Sache abzufassen, sondern der Richter mufste sprechen , wie ihn 
die Schöffen , und Beysitzer, vermöge der Stimmenmehrheit anwiesen. 
V o n  dieser rechten Idee eines gerichtlichen Spruches geben alle alte 
Spruchbriefe bis auf das i6te Jahrhundert Beweise.

N och in diesem Jahre , und verm uthlich bald nach der Entse­
tzung des Herzogs H einrich IV . unternahm K . H einrich die Vereini­
gung des Klosters Osterhofen , welches H . H einrich IV . mit herzogli­
chen Kammerg itern fundiert hatte, mit dem Bisthum Bamberg. V on 
nun an wurden in Osterhofen reguläre Chorherren eingesetzt, welchen 
das Bisthum eine mäfsige Congruam auswarf. Bey dieser Einrichtung 
Verblieb es über 100 Jahre hinaus ****).

D d d  2 U ebri-

• - 39J

*) M on. boic. Vol. X V . p. i 53.

**) Annalista Saxo bey E ckard  ad aum 1009« 

fM )  in der re^ensb. Chronik S. i 5o.

M on. boic. Vol. X II. p. 32g.
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Uebrigens sah der Köi>ig Baiern als seine eigene Provinz an. E r  
geboth den Standen Frieden, und traf zur Erhaltung desselben zweck­
mäßige Einrichtungen. E r hielt es allzeit fiir die erste P flicht eines 
Regenten , den armen Leuten Frieden im und aufser dem Lande zu 

verscliaffen.

5 -  2 3 .  .

1 0 1 0 .

Im  Jahre 1010 hielt sich der K önig um Ostern, welche auf den 
9, A p ril fielen, einige Z eit in Regenshurg auf, damit er die baierisclien 
Stände, deren einige in der Stille dem abgesetzten Herzog anhiengen, 
in der, dem Lande, und den armen Leuten so notw endigen Ruhe erhielt.

Die* übrigen Geschäfte, die er in Regensburg ausrichtete, waren 
folgende. Nachdem er das von den Hunnen zerstörte Kloster Polling 
erneuert hatte, gab er demselben in einem königlichen Briefe alle seine 
ursprüngliche Fundationsgüter zurück, nämlich Polling, W ilheim , ('W eil- 
lieim) Ubingen, (Aw ing) Rieden, (P o llin gried ) Antisteti (Landstetten) 
Ascheringen (Aschering) Hunewanc (verm uthlich -Huglfing) Pfafenho- 
fen (Pfaffenhofen im vormaligen Landgericht Starnberg) atque cum 
cortalibus, et decimationibus in illis  duabus v illis  Ubingen et A fskyrin- 
gun (mit allen kleinen Huben , und Zehenden in A w in g , und Asche* 
ring. A lle diese Oerter lagen in dem H usingau , in der Grafschaft 
des G rafen Adalbero *). Dat. X V I.  K al. M ay M X . Actum Regens­
burg ~ ) .  ’

D ann

• *
D ie se r Adalbero ist snfsdr allem  Z w e ife l d erjen ig e , der vo n  dem K . H e in ric h  den 

W ild b p n n  zw ischen der Is a r und L o isach  io o 3 erhielt. Sieh oben $. XVI* S» 

3 7 7 . iu id  den Otto der D ritte  m it 100 H uben in  Karutheu beschenkte.

M eichelbeck sah die fehlerhafte A bsch rift dieses D ip lo m s in  H u n d s M etrop. ein. 

£ r  bath sich  eine bessere aus. A b e r so w o h l diese ( in  hist* I  ris. T o m . I .  p. I I .

’ P*ff
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*

D ann wohnte der K ö n ig , und seine königliche Cem ahlinn der 
Einweihung der, auf königliche Kosten von G rund aus neu erbauten, 
Kirche in Obermünster bey , welche Feyerlichkeit den 17. A p ril vor 

sich gieng. « ,%

Bey dieser Gelegenheit vergab der König zum besseren Unterhalt 
der adelichen Nonnen den Curtem Salach an das neu eingeweihte K lo ­
ster, welches Kammergut in der Grafschaft des, schon so oft genann­
ten, Burggrafen Ruprecht in Donaugau la g , mit allen Zugehören (id 
est v illis, et vicis) D örfer und Einöden, Hofstätten, Leibeigenen, W a l­
dungen, und Jagdrechten. D er grofsmüthige König sprach die-ganze 
Schankung von jenen Rechten, durch welche sie bisher an seine Kam ­
mer gebunden war , l o s , und übergab sie der Aebtissinn W ilb u rg  als 
ein ewiges Eigenthum *).
__________ > , D a

• * 
pag# 406) als jene ( in  m onum . b o ic. V o l . - X .  p. ^ 7 .) sc h e in e n , n ic h t  ohne 

F e h le r  ¿11 seyn. E in m a l zu dieser Z e it  sch rieb m an n ic h t R e g e n s b u r g .

*) Ic h  th tile  diese m e rk w ü rd ig e  U rk u n d e  nach ih re m  b uch stäblich en  In h a lt  aus dem 

o b e im iin stcrisch en  A r c h iv  m it.

I n  n om in e Sa uctae, et in J ir iJ u n e  T r in it a t is  H e in ric u s  d iv in a  faventc C la-
• - . . . 

m entia R e x . S i ecclesiarum  D o m in i Joca a lic u ju s  d o n i increm ento sub lim are,

Tel m e lio ra re  stu d u erim us , n o b is , n o striqtie  re g n i statui id  proficere m in im e

d iirid im u s ; quapro pter o m n iu m  C h r is t i ü d e liu m  preseutinm  sc iJ ic c t, ac fu tu ro -

ru in  a^uoscat in d u stria , quaÜ ter 110s d iv iu i  am oris in stin c tu  p ro  rem edio anim ae

nostrae, ac se n io ris  a o sti'i v id e lic tt  O tto iu s im p e ra t o r is , dilecteque conjugi*j

nostrnc C h u n ig u n d c  re g in e , jc u  p aren tiun  n o stro ru m , nec 11011 et p ro  re g n i

n o s ir i statu m onasterio ^atisponensi, quod ib i v o ca tu r O b ereiim iincster in  h o n o re

sancrae D e i g c n it r ic is ,  sem perque V irs ^ n is  M ariae dedicato, ip»o die, q u o iilu d

p e r 110s a fundam ento perfectum  in  praesentia n o s tri XV* KI. M a y  c o n sc c ra ii fe#

cim us, qtiandam n o stri ju ris  curtem  n om in e Salaht in  com itatu R-iiotporti co m i-

tis, in  pago D u o n o c lig o w e  cum  o m n ib u s suis p e rtin e n tiis j seu ap p en d iciis, v iJli%

v ic is , cum  fa ru iliis  u triu sq u e  sextts, arcis, e d iiie iis, cu m p is, p ra tis , p aseuis, s ilv is ,

v e n a iio n ib u s , a q u is , aquarum ve d e cu rsib u s, p is c a tio n ib u s ,  m o len d in is, e x it ib u s ,

et re d iiib u s, v iis  v e l in v i is ,  quesitis, s iv e  in q u ire n d is , cum  om nibus que q iio li-

• bet
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D a die rcgensburgische C hronik, und der berühmte Hundius dieses 
zw ar sehr fehlerhaft gedruckte Diplom  vor Augen hatten, so kann ich mir 
nicht vorstellen, warum jene *) .sagt, Obermünster habe nur einen H o f 
zu Salach zu einem W idengut erhalten, und dieser **) vorgiebt, es sey 
dem M ünster nur ein Curtis (hodie pia praepositura in Geiselhöring 
prope Salach) geschenkt w orden, da doch die U rkunde dem neuen 
K loster den ganzen Curtem (das ganze königliche, oder herzogliche 
Kammergut) Salach mit allen D örfern und Einöden verbriefet.

Der0 _

bet modo «Hei aut nominari possunt utiütatibus per hane nostram regalem pa- 

ginam eidem monasterio ad usum , et stipendia Sauctiniouialium ia ib i  Domino 

famalantium integre coucessimus, atque tradidimus, et de nostrojure ac Dom inio 

in  ejus jus et D om inium  omnino transfundimus, ea quippe ratione, ut Abbatissa 

W icp u rg , qne nunc prefato mouasterid praeessc v id etu r, eique succedentes abba- 

tisse de eadem proprietate ab usiun tarnen mouasterii et sanctimouialium ibidem Deo 

servientium dehinc liberam babeaut potestatem , quiequid eis placuerit faciendi 

onm ium  ho min um contradictionc s ire  inquietudine rem ota, et ut haec nostrae 

douationis , seu confirmatiouis auctoritas stabilis et iuconrulsa omni permaneat 

tem pore, hoc pvaeceptum inde couscriptum manu propria corroborantes atqu# 

confirmantes sigilli nostri i mp ress io  ne iusigniri jussimus.
*

Signum D om n i H einrici regis iuvictissimi»

Guntheriuf Cancellarius V ice  YVilligisi Arclucapellani notavit etc#

Data X V . Kal. May ludict. VHT. Anno domiuice iiicavnationis millesinso.

Anno V» (vero) dom ni secundi H einrici xegn. VIII, Actum  Re^encsbur^ felici»g ® o o
ter Am en.

* ) Regensb. C h ro n ik  S. i 5 i .

**) Z n  H u n d iu s  Z eiten w o h n te  der P ro b strich te r r o n  S alach , der d ie  g rn n d h e rrlich e n  

lie ch te  des Stifts Q b erm iin ster besorgte, in  G e ise lh ö riu g . E r  g la u b te , die 

G ru n Jre c h te  der P ro hstey bestanden n u r  in  jenen , w e lch e  das Stifc iib er nieh- 

ie re  H ä u s e r, IlofslU tte und H u b en  in  G e ise lh ö rin g  a u su b te ; datier entsprang 

•eine fehlerhafte E rkK lru u g  dor iie in ric h is c h e n  U rkunde. S ie h  M etrop. ed. ao 

3O20. T o m . I I I .  p. 2.

S
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D er vom Kaiser Conrad I I .  den 30. A p ril M X X IX .  ertheilte 
Bestattigungsbrief dieser heinrichischen Schankung *) ist aus m einem  
Ursachen sehr m erkwürdig.

Im o.

Diefe» D iplom  verdient vo r  allen ändern eine M ittheilung. Es folgt sein buchstäblicher 

Inhalt aus dem Original, welches in  dem obermünsterischen Archiv aufbewahret 

■wild.

Id nomine sanctae et individué trinitatis Chitonradus divina favente ciernen* 

lia romauorum imperator A u gu stu s: Si erga domus D om ini lidelesqiie Christi 

ministros largitate doni alicujus benivoli extiteriraus nos inde beari, imperii q u o  

nosti'istatuietiam proficere couHdimus. Proinde omnium Christi praesentiitru üJcliuin 

scilicet ac futurorum  uoverit industria, qualiter nos d iv iu i amoris instinctu pro 

remedio animae nos trae, nostraequa dilectae conjugis Gisilae imperatrieis Augu« 

*tae, amantissimaeque uostrae prolis H einrici regis pro imperii etiam nostri 

atatu, obremunerationeqj quoque et speAi acceptae fraternitatis, triumque praeben- 

darum ejusdem mensurae, et qualitatis, qualem illae sorores soleut accipere tam 

n o b is , quam predictae coutectali nostrae, sobolique communi in  sanctissima 

congregationesanctae Mariae V irg iu is  Christi usque ad terminum hujus mortalis 

vitae acctptarum , assiduaeque orationis earundem aucillarum D om in i tam pro 

n obis, quam etiam antecessoribus ac parentibus nos tris pro liberaudis quoque 

a justissima ira aeterni judicis om nibus, quorum cousilio res ejusdem ecclesiao 

hactenus direptae, et inde sunt alienactae, quandam nostri juris curtem Salaht 

dictam in  comitatu Ruoberti in pago Tuonocgouue sita in ad monasterium Obe- 

renmuustiuri dictum in Radesponensi m e t r ó p o l i  in  honore Christi geuetricis 

constructum, cui venerabilis D om in i oratrix et abbatissa W ich p u rc  rationabiliter 

praeesse videtur, ad usum perpetuum ejusdem familie D om in i ac stipendia sancti 

inouialium inibi D om ino sub regula sancti Beuedicti famulantium concessimus 

atque tradidimus. Quam videlicet curtem cum suis appeudiciis constat ex an- 

tiquis temporibus ad idem monasterinm pertiuuisse, et ab antccessore nostro 

divae memoriae D om no Heinrico secundo imperatore deuuo praecepto suo im ­

perials cidem coucessam sed oblito timo re D om ini suggestione quorundam horui- 

mim a regibus, vel ducibus in beneßeium diu retenta. Nosautem divinae rema* 

nerationis intuitu curtem praedictam Salaht cum omuibus suis pertinentiis seu ap„ 

peudiciis, villis, vicis, areis aediilciis. miuisterialibus ulriusque sexus, agris, terris, 

cultis , et incuJtis, pratis, paseuis campis, sil v is ,  venatiouibus, aqu is, aquarum 

decursibus, piscationibus, molendinis, v iis , et inviis, exitibus et re d it ib u i,  cen-

eibus,
&

. •
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Im o. sagt der K a ise r, dafs er die Bestätigung dieser Scliankung 
von sich gehe pro remcdio animae suae, et conjugis G isilae , et prolis 
H einrici K e g  is. Es war demnach sein kleiner P rin t w irklich im 
Jahre 1029 schon ium  römischen Kaiser und deutschen König gekrönet.

Udo. “ ob remunerationem quoque, et spem acceptae fraternitatis,” 
weil man ihm Hoffnung t u t  Aufnahme in die Bruderschaft des Klosters 
mache, d. i., weil man ihm, seiner G em ahlinn, und dem jungen König 
__________ '  H off-

# ft
censibus, vectigalibuS, quesitis et jnqnircntU « cum  o m n ib u s, quae u llo  m odo d ici,

• • • • 

aut n o m in a ri possuut u t iiita t it ib u s  per lia n c nostram  im perialem  Karram  prae- 

fato m onysterio  uadeudo c o n iirm a y in iu s  , ac co rro b o ran ius , et de n ostro  jur« 

atque d o m in io  in  i l i iu s  ju s  ac d o m iu iu m  o m n in o  tra u sfu d im u s, ea, v id e lic e t ra- 

tio n e , ut dom ina Abba W .  quae n u n c praefato m ouasterio praeesse v id e t u r  , ei- 

que succedeutes abbatissae de eadem proprietate ad usuni m o nasterii et sauctim oaia- 

Jium  ib idem  D o m in o  se rv ie n tiu m  cu n ctis tem poribus deinceps liberam  habest 

po testatem , q u ic q iü d  eis p la c u c r it ,  fa c ie n d i, o m n iu m  b o m iu u m  co n trad ictio n «, 

y e l iu q u io tu d in e  rem ota. E t  ut hacc nostrae tra d itio n is  seu co u firm a tio u is  auc- 

to ritas s i/ ib ilis ,  tt  in c o n y u lsa  o m n i perseveret a e v o ,  hoc praeceptum  in d e  con- 

scrip tu m  , m anuque p ro p ria  subtus roboratum  s ig i l l i  u o stri im pression e jussim us 

in s ig n ir i,  B a c u l o  q u o q u e l i o s t r o  e j u s  d e m  i m  p e  v i a ]  i s  n o s t r a e  c o u -*
c e s s i o  11 i s  i u v e s t i t u r a  (am ) e i d e m  m o n a s t e r  i o  c o n t u l i m u s ,  b a c u -  

l i i m  q u o q u e  i p s u m  i n  t e s t i m o n i u m  p e r p e t u u m  i b i d e m  r e l i »  

q  11 i  m u s. 

S ignum  D o m n i C b u o n va d i in v ic t is s im i ro m an o ru m  im p e ra to ris (M onogra« 

m a ) A u g u sti.
• I

O u d a lric u s  C a n ce lla riu s  v ic e  A rib o n is  A rcliicap eU au i re co g u o vit.

S igiU um  m ajestaticum  illa csu m .

D ata I I ,  K al, M ai iu d ic .  X I I .  anno dom inicae in ca rn a t M il l .  X X V m r .  

anno auteni d o m n i C h u o n ra d i secun di reg ua nt is  V- im p e rii ve ro  I I I .  Regenesburch 

fe lic ite r Am en.

K o t a .  Regensburg w ird eine kaiserliche Hauptstadt genannt, in w elcher, und 
um welche die K a iser, oder Könige viele Kam eralgiiter, die ihnen, und ih re n  Gefolge 
key ihrem Aufenthalt a lld a , die tägliche T ale i aushielten, und ihren Pferden das F u t ­
ter beyjchafftcp, bcsafsen. ^



K önig Hoffnung gebe , sie der Verdienste der Nonnen theilhaftig zu 
machen.

% _ •
• 9

Illt io . “ ob remunerationem trium praebendarum ejusdem mensurae 
ct qualitatis, qualem iJlae sorores solent accipere, tarn ipsi imperatori,I > j .
quam contectali s u a e ,  soboliqiie communi in cor.gregatione S. M . V . 
C hristi usque ad Term inum  hujus m ortalis vitae acceptarum.”  W e il 
ihm , seiner Gem ahlinn, und seinem Sohne eine tägliche Frauenprabende 
und zw ar jedem von ihnen bis an das Ende seines Lebens zugesichert 
worden sey, die man ohne Z w eifel von nun an den von der kaiserli­
chen Fam ilie bestimmten adelichen Pfründnern täglich mittheilte.

IV to . “ P ro liberandis quoque a justissima ira aeterni judicis om-
N , ft

nibus, quorum consilio res eju?:dem ecclesiae hactenus direptae , et indc 
alienatae sunt,” und zur Schonung derjenigen bey dem göttlichen R ich­
terstuhl, welche dem M ünster das von seinem Vorfahrer demselben 
durch ein feyerliches D iplom  überlassene Salach als ewiges Eigenthum 
wieder entrissen, und der Aebtissinn eine Belehnung’, auf ihre Personen 
damit aufgedrungen haben.

Ich  vermutlie, und man kann es beynahe für eine Gewlfsheit an- 
fielimen, dafs der Curtis Salach zu den herzoglichen Domainen gehört, 
dafs also K önig H einrich nicht mit einem königlichen , sondern viel­
m ehr mjt einem baierisch-herzoglichen Kammergut das Kloster nach 
Absetzung H einrichs IV . besser fu n d ie rt, und dafs der wieder einge­
setzte Herzog diese Schankung als ein baierisches Domainengut recla- 
m i r t , und sohin , um dem Kloster doch noch ein Recht zuzugestehen, . 
sich damit habe belehnen lassen.

Am Ende der Urkunde sagt der K a i s e r , dafs er die Abtissinn 
m it seinem eigenen Zepterstab investiert, und darauf diesen dem Stifte 

zum ewigen Andenken gelassen habe.

• ^ft
E  e e D aher

• •

‘ \
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D aher rührt es dem nach, dafs das Stift nachmals in seinem 
W appenschild ein Zepter aufgenommen, und dafs die Aebt'.ssinnen bey 
den feyerlichen Prozessionen bisher sich denselben haben vortragen lassen.

A lle diese Aufschlüfse haben w ir der Entdeckung dieses merk­

würdigen Diplom es zu verdanken *).

«t
Z w ey Tage hernach X I I I .  K al. M ay 1010 vergab der K önig auf 

Bitte der KÖniginn Kunegund , und des baierischen M arkgrafen Hezel 
an das Frauenkloster zu Passau , welchem des Königs Vatersschwester 
H eilka **), vorstund , einen T h e il des Nordwalds in der Grafschaft 
Adalbero, von U rsprung der I lz ,  bis zum Ende des W aldes , wo er

Böhmen

•) Salacli ist eines der schönsten D ö rfe r  in  B a ie r n ; es bestellt atro zw o e n  langen und 

fcelir breiten  Gassen. D ie  H ä u se r stehen eines v o r  dem ändern in  e in er zienili* 

eben E n tfe rn u n g . M itte n  im  D o rfe  befindet sich  die schöne P fa rrk irc h e , und 

rü ck w ä rts  derselben der P fa rrh o f. A n  der Spitze der zw o ten  Gas^e läfst sich 

e in  adelicher S ilz  sehen, der v o n  der Probstey zu Lehen gellt, und m it zw e ye n  

H o fe n , die itzt vererbrechtet s in d , un d  m it m eh rern  H ofstätten d o tie rt is t.

Z u  der Probstey gehören n och  m ehrere V illa e , et v ic i ,  D ö r f e r ,  und E in ö ­

den, M ü h le n , schöne W a ld u u g e n . D as M ü n ste r w u rd e  auch d u rch  dieses kaiser* 

lie h e  D ip lo m  b erech tig et, die (V e ctig a lia ) k leine Z ö lle , w elch e die d u rc h  grofse 

an der Landstrafse liegende D ö rfe r  durchgehende W a g e n  z u  dieser Z e it  e n trich ­

ten m u fstiii, einzunehm en.

D e r  G etreidbau allda ist e iner der gesegnetsten in  B .u crn . D ie s e r, die rieh* 

tige B eobachtung der Land^sgesetze, die gute P o lizey, un d  Ju stizp fleg e alld a  ha­

ben den W o h lsta n d  dieser P robstey a u f einen hohen G rad gebracht-

•*) H e ilk a  lieg t in  der H a ll der F ra u e n k irc h e  allda begraben, und hatte die Grabstätte 

n o ch  zo H u n d s Z eiten folgende A u fs c h rift :

A n n o  M .X . in  die Teklae V ir g ln is  o b iit  I le i lk a  A m ita H e n r ic i  Im p« Prim a 
Abbatissa h u ju s m onasterii.



Böhmen von Eaiem , und dann abwärts der Flüfse Ul?.ae, und Ratilae 
(Uz und der kleinen Jlot) bis zur Donau hin. Actum Reganesburg *)* 

D er N ordw ald gehörte zur Grafschaft Adalbero **)*

$ •  2 4 .
: . :

i  o 1 1.
• • * •* /

Im  Sofnmer des Jahrs i o i i  fand sich K önig Heinrich in Re­
gensburg wieder ein. E r  überliefs den 18. Jun . auf Fiirhitte des von 
ihm  geschätzten Abts Gotehard zu Niederaltaich, dem Kloster Tegern­
see die gegen einige G uter in Franken , und Thüringen (mit welchen 
vo n seinem V orfahrer Otto I I I .  ein Künstler, und M inisterial des K lo ­
sters Tegernsee, m it Namen Perenger, belehnet worden w ar,) einge- . 
tauschten G üter jenseits der E n n s , in der Grafschaft des M arkgrafen 
in Oesterreich Heinrichs , juxta praedium ecclesiae Crebezbah (K rez- 
bach) nämlich einen T h e il des Ennswaldes auf der mittägigen Seite 
der Hochstrafse; dann 40 königliche kleine Huben. Dat. X I 1H. K al. 

J u lii M X I ***). Actum Radesbure ****).
D er obige Abt, der sich m it dem K önig hier einfand, erhielt auf 

Fürbitte der Königinn in der Grafschaft (M arkgrafschaft ) des erstge­
nannten Heinrich zehen zerstreute königliche Huben *****),

E  e e 2 Diefs•  ft
*) G erm . f. T o m . I.  pag. H j i .

**) D ie se r A dalbero ist v o n  jenem , Von w i r  in  d er N o ta  a geredet h ab en , w o h l zu 

untersch eiden. G e g e n w ä rtig e r hatte seine G rafschaft jenseits der D o n a u  in  der 

lieutii^en W aldgegend, gegen B öhm en zu, w elch e nach der H a n d  das E rb t h e il 

der G rafen v o n  B o s e n  ausmachte. Je n e r w a r in  O b erb aiern  T ir o l  z u .  u n d  scheintD
M a rk g ra f in  K ä rn th cn  gewesen zu seyn.

*»*) M o n . boic. V o l. V I .  p. 1 % .

****) Caesar in  an n alib us S tiria e  ad annum  i o i 2 m acht M e ld u n g  v o n  diesem in  Re- 

gensburg v o llb ra ch te n  Schankungsgcschäft. E s  bleibt dem nach k e in  Z w e ife l

- ‘ ü b rig , dafs Radcsponae m it Radesbure im  A bschreiben verfälscht w o rd e n  sey.

•***♦) M o n . b o ic. V o l. X I .  p. 14°*
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Diefs dienet weiter zum Beweis, dafs die Könige Deutschlands in 
allen Provinzen G üter besafsen, welche zu ilyren Domainen gehört 
haben. Sie wurden von den Grafen, und M arkgrafen, in deren G raf­
schaften sie lagen, verwaltet. *

$ 9

Im  Herbst hielt K . H einrich einegrofse Reichsversammlung zu M a in z; 
bey welcher nach getroffenen W affenstillstand, erschienen seine Schwä­
ger, der abgesetzte Herzog in Baiern H e in rich , und der Bischof zu 
M etz D ietrich. M an versuchte zwar, einen Vergleich zu treffen; al-

%
lein man gieng unverrichteter Dinge wieder auseinander. A u f der
Rückreise nahmen die zwey Brüder, H einrich und D ietrich, den ihnen

1

abholden Herzog von Lothringen gefangen; dadurch erschwerte H ein ­
rich seine W iedereinsetzung noch mehr *).

S* 2 5 ‘
1 0  12 .

Im  Ja h r 1012 gieng zu Bamberg mit grofser Pracht und H errlich ­
keit die Einweihung der Dom kirche vor sich. D er Patriarch von Agley 
verrichtete die Einweihungs-'Zerem onien. D reyfsig Bischöfe umgaben 
ihn dabey, unter welchen sich alle Bischöfe Baierns befanden.

Nach vollbrachten Ceremonien wurde von der G eistlichkeit eine 
Synode versammelt, in welcher Bischof Gebhard von dem Erzbischof 
von Salzburg, und D ietrich, oder T h eo d o rich , Bischof von M etz, von 
dem Könige seinem Schwager, derbe Verweise erhielten ; dieser zwar, 
weil er den König unrechtmäfsig bey dem römischen Hofe verklagt

hatte '
- - - - - - -

♦#
A n n o  1011 re x  Iia b u it c o n c iliu m  in  M o g u n tia  c iv ita tc, u b i T h e o d o ric u s  merensis 

episcoptis, ct H e n ricits  d u x  fratría in te rfu e ru n r. C u m q u e onm ia jn x ra  auum  pla- 

c itu m  responderé; non p o tu isse n t, re ve rte b a n tu r i r a t i , pace tamen ad tempns 

facti!. A nna). S axo. E cca rd . I.  /f iÖ .  —  T b e o d o ricu s d u x  sub ipsa peue praesentia 

regis a I  le in  r ic o  B o jo a riae  d u d u m  duce (n ä m lic h  v o r  5 Ja h re n } captus ct ab« 

«äuctua esc. H e rrn , cont. apud F is t o r .1J. 2 7 a ,

, 404 ----<o<̂ >cv>̂ --

i

I /



hatte *), jener aber, weil er die M önche zu St. Emmeram , die sich mit 
¡hrer Klage gegen den Bischof zu Regensbnrg, an den Erzbischof ge­
wendet hatten, zu verfolgen nicht nachliefs **).

Theodorich, der die Vergabung des Leibgedings seiner Schwester 
Kunegund an die neue Dom kirche zu Bamberg nicht verdauen konnte, 
wurde von den versammelten Bischöfen in Bann erklärt, sofern er sich 
dem Könige zu unterwerfen, weigern sollte.

D a die Königinn selbst fre y w illig , nach längerer Ueberlegung 
und m it aller Fei erlichkeit ein Opfer mit ihrem Leibgedinge machte, so 
w ar das Verfahren der Brüder der Königinn gegen ihren Schwager den 
K önig eben so uugegründet, als unbesonnen.

§• 2 6 .•v-v f
1 0 1 3 .

% I

Im  H erbst trat der K önig mit einem grofsen C efolg die Rom - 
. fahrt an ; er nahm den W eg über Regensburg, und machte, während seines 

Aufenthalts a lld a, auf F iirb iite  M arachw ards, dessen Leibeigenen frey. 
D ie dabey beobachtete Ceremonie verdient aus d er, dem nunmehr 
Freyen ertheilten Urkunde ***) angemerket zu werden. D er König schlug 
ein Stück G eld, welches der Knecht aus der Hand des Königs erhielt. 
D iefs, und die darüber ausgestellte Urkunde verschafte dem Leibeigenen 
das Recht der freyen Geburt.

Ich

* )  Gebehardus ratisponensis episcopus ab arcliiep isco p o  suo re p re h e n d irn r, et m etensis

praeftil T h e o d o ricu s a rege iu c r e p it u r ,  cjitod in  epistola sua in ju stc  h u ric  ap u d  

pap am äccuaaret. A nna]. Saxo. co n fer H a u siz  I I .  1

Sieh die A b h a n d lu n g  über den E xcin p tio n sp ro /.cfs  des Gotteshauses St. E m m eram  

m it dem Ilo c h a tift  R e g e n sb u rg , ediert v o n  der Akadem ie der W is a c n s c lia ftc n - 

im  Jahre i 8o3.

M#)  M eichelbeck k ist. fria. !•  p . 10g.



Ich verm uthe, dafs dieser Leibeigene unter die königlichen ge*f
hört habe, und dafs damit Marachward- belehnt gewesen sey ; sonst wür­
de dieser den König nicht um die Freyheitsertheilung aufgefodert, noch
der König sich mit der Manumission desselben abgegeben haben.

.  ,  •  * i
gm

. - §• »7*.
1 0 1 4 . .  .. . . . , -

Nachdem der König die italienischen H eere, welche noch einmal 
fü r die Sache ihres Afterkönigs Arduin auftraten, zu Verona zerstreut 
hatte, durchzog er im T riunip fe das ganze Italien.

In  Ravenna wurde ein Reichstag gehalten; dann zog er zu An-
4

fang des H ornung mit üblicher Pracht in Rom ein. E r  wurde unter 
dem lauten und freudigen Zurufen der Stadt und des Volkes den 14. 
H orn, sammt seiner Gem ahlinn Kunegund, vom Pabst Benedikt V III.« •
mit der kaiserlichen Krone gekrönet. Diefs ist das fünftem al, dafs 
H einrich gekrönet und gesalbet worden ist. D ie hönigliche Krone, mit  ̂
der er in Rom einzog, opferte erdem heil. Peter in Rom . V on dem ganzen 
Hergang findet man bey ändern weitläufige Erzählungen. Ich  übergehe sie, 
als bekannte Sachen. D och verdient die goldene B u lle , welche das Stift 
Bam berg den folgenden T a g  nach der Krönung, erhiejt, und welche 
das erste D iplom  ist, welches H einrich als Kaiser X V . K al. M ay in- 
dict. X I I .  Annum Dom. incarn. M . X I I I I .  anno autem Dom ini H einri-

• ^

ci Secundi regnant. X I I .  imp. vero I.  Actum Rome., gab, angemerkt 
zu werden *).

Dafs der Kaiser eine goldene Kugel aus den Händen des Pabstes
liey der Krönung erhielt, w ill ich nicht anstreiten; dafs er aber der 
erste , die Kaiserkrone und den Reichsapfel in seine Majestätssiegel 
aufgenommen haben so ll, scheint in ig  zu seyn. Otto I I .  erscheint schon 

— _  in 
* )  ll. iy b c rg e r  in  ich o n o g . pag. 100.



in seinen Siegeln mit einer K ro n e , und mit dem Reichsapfel geziert. 
Sogar Cuniradus I.  und Otto I.  tragen in ihren Siegeln königliche K ro ­
nen ; doch sind ihre Hände nur mit dem S ch ild , und mit der Reichs­
fahne bewaffnet *).

D er Kaiser gieng über A p u lien , wo er die neue Stadt T ro ia, 
vorher Ecana genannt, einnahm , und den Stolz der Griechen demli- 
thigte, nach Deutschland zurück. Schon im M onat Junius traf er mit 
dem kaiserlichen Gefolge in Regensburg ein.

H ie r ertlieilte er seiner Lieblingskirche Bamberg einige in der 
Grafschaft des P iligrim , und im M artigau gelegne eigentüm liche O rt­
schaften , mit welchen bisher G ra f Gebhard belehnet war ; doch uno 
preconali manso (Scherinhoube , S c h e r g e n  H u b e  vocant) ausge­
nommen. Actum Ratisponae **).

Eben bey dieser Gelegenheit wurde auch der durch den T o d•   %
Megingaudus leer gewordene bischöfliche Stuhl in Eichstädt mit einem 
gelehrten M ann e, Gundegarius, der ein Sohn des Dommesners, oder 
Küsters in  Bamberg war, vom K aiser besetzt ***).

5 .  2 8 .  "  * y
1 0 1 5 .

Im  M onat Junius brach der Kaiser mit seinem H o f nach Regens­
burg auf. Im  Julius wurde ein Reichstag allda gehalten; in diesem

wurde

*) Sieh die A bstiche d er Siegeln dea ersten Kaiser und K ö n ig e  in  lib ro  Probat. T ab. V .

A p u d  H a y b e rg e r cit. Joc. pag. 104« d.it. X I .  Kal. J n J ii v in d ic t. X I I .  anno dom« in -  

•• carnat. M ill.  X I 1J I. ao \ o \ >  D o m n i l l c i u r i c i  S ecu n d i reg. X I I I .  im per. I .  I\Ia a  

w ir d  kaum  ein  älteres D ip lo m , als dieses lin d e n , ia  w elchem  die S e h e r i n ,  

S c h e r g e n ,  oder Prücones auftreten.

***) A p iid  eum lem  cit. loc. der fu.* d ie  Gnade dankbare G u in lg a r machte nach dem W u n ­

sche und Verlangen des Kaisers die Pegnitz z u r  Scheidew and zw isch en  dem eich» 

städtischen und bam ber^ischen K irch en sp ren g el. A ctu m  F ra n co n a fu rt.



wurde dem M arkgrafen in Oesterreich, H einrich aufgetragen, die Poh­
le n , welche m it den M ährern öftere E in fä lle  in das Reich wagten, 
zuriickzuweisen, welches der M arkgraf auch im Verbände m it den um­
liegenden» Gaugrafen glücklich ausführte *).

Unter dem kaiserlichen Hofgesinde befand ^ich auch der' Dom ­
probst von Bam berg, Poppo , Leopolds I , M arkgrafen in Oesterreich 
Sohn, ein dem iithiger, dem K aiser gehorsam er, und in seinen Berufs­
verrichtungen ordentlicher Priester. A u f sein Bitten schenkte der K a i­
ser den regulären Chorbrüdern der Dom kirche in Bamberg X X X  re­
gales mansos suae proprietatis in gotfnesfelt in Pago Osterriche, in co- 
mitatu Heinrici comitis (30 königliche Sölden in dem Österreicher Gau, 
in der Grafschaft H einrichs). Actum Ratisbone **},

I
9 m• • - « %

2 9 .

1 0 l 6 .

Z u  Anfang dieses Jahres, nachdem an dem Vorabend der Ge­
burt des Herrn Megingaudus , E rzb isch o f zu T r ie r , das Z eitliche ge­
segnethatte, beförderte der Kaiser den Domprobsten in Bamberg, Poppo, 
zum Erzbisthum  allda ***). Ich  erinnere an diese Beförderung Pop- 
pens nur deswegen, w eil er als ein junger P rin z in de* emmeramer 
Schule erzogen worden ist; wenn er nicht gar ein Togatus (ein ein- 
gekleideter SchiUer) gemäfs damaliger Sitte war, nach welcher G rafen und 
M arkgrafen ihre jungen Söhne in die Dom klöster geschickt, sie in lange,

-  , einfa-W • f

*) Sich die regensb. C h ro n ik  S. i 52.

**) H r .  A rc h iv a r  Ila y b e rg e r lie fe rt in  seiner Tchnograpbia einen A u szug  aus diesem 

D ip lo m e  S. io 6 ,  d atirt anno D o m . iu c a rn . M .X V *  anno ve ro  dom no H e in ric e  

cecundo regnaute X I V .  im p . vero  I I . ,  dat. H I .  noitas J u l i i  —  A u s diesem D ip lo ­

m e, w ie  aus v ie le n  ändern w ir d  bew iesen, dafs m au die M arkgrafen selten m it 

einem  Ändern, als m it dem g r’.tJÜicheji T it e l b e le g t, und ih re  M airkgrafschaften 

n u r eiufachw eg Grafst haften genannt habe.

**v)  H ayb erg er cit. Joc. p. 107.



einfache Röcke gekleidet, und in gangbaren 'Wissenschaften unter- 
richten lassen, gewesen ist.

§ . 30.

1 0 1 7 .
s  •*

In  diesem Jahre und zwar Kalend. Jan. wurde der obige Poppo 
zu T rie r, in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserinn, von dem E rz-

• • 

bischof zu M ain z als Erzbischof gesalbet. D er eingedrungene Adalbero 
lieferte dem geweihten neuen Erzbischofe nicht nur das erzbischöfliche 
Palatium , und alle Kirchen in der Stadt, sondern auch die Landkir­
chen ohne Verzug und Vorbehalt aus. E r  begnügte sich mit der Prob-

&

stey ad S. Paulinum .

In  diesem Jahre halt die K aiseiinn Kunegund zum Beweise ihrer 
U nschuld, die von gewissenlosen Verleum dern bey dem Kaiser ihrem 
G em ahl verdächtig gemacht wurde, freyw illig die Feuerprobe ohne m in­
dester VerletTAing aus. D er A rch ivar Hayberger führt in seinem vor- 
treflichen diplomatischen W erke *) jene Geschichte aus guten Q uellen an ; 
doch sie gehört nicht, wohl aber die folgende zu meiner Sache.

In  diesem Jahre interessirte sich der Erzbischof zu K öln für 'die 
Aussöhnung der Brüder der Kaiserinn m it ihrem Gem ahl dem Kaiser, 
und zwar schon im A p ril. E r war auch so glücklich, im M onat Ju liu s 
diese Aussöhnung zu bewirken, unter deren Bedingnissen eine der ersten,

die

H a y b e rg e r c it. loc. pag. n 2 .  D e r K a ise r, in  dessen H e rre n  d ie  boshaften V e r­

leum d er einen V erdacht w id e r  seine G e m a h lin n  erw eckt hatten, batli dieselbefufs- 

f i l l i ^  um  V ergebung. L ä c h e ln d  im  B ew u fstseyu  ih re r  U n s c h u ld , a n tw o rte te

* d ie  K aiseriun : quod a veritate  v ic to ria  ste tciit, conteuta s u m ,  et in  dei m ise ri- 

covdia a rq u ie sco , q u i me a n e ftria  calum nia v in  J ic a v it , et d iv in o  suo N  um ine# •
teste ian o ceu tiam  meam ju d ic a v it. ,

F f f



die Freylassung des von dem entsetzten H einrich gefangen genomme­
nen Herzogs in Lothringen D ietrich war *).

Endlich noch in diesem Ja h re , und zwar im M onat December 
an einem Sonntag erklärte der K aiser in Bamberg der Kaiserinn , und 
den anwesenden Rcichsfiirsten nicht nur allein die vollkommene Aus­
söhnung mit den beyden Fürsten H einrich und Theodorich, Bischof zu 
M etz, sondern auch die gänzliche W  iedereinsetzung H einrich IV .  in  das 
Herzogthum  Baiern **).

§•  3 1 -
1 0  18.

Den 30. Jänner liefs Rudolph I I I .  K önig in B urgundien, durch 
Gesandte die Insignien des burgundischen Königreichs , unserm Kaiser,

%

der sich in M ainz aufhielt, antragen, und ihm zugleich die bereits ge- 
schenene Unterw eifung aller zum burgundischen Reiche gehörigen G raf­
schaften melden. D er Kaiser empfieng die Gesandten mit E in e n ; er 
nahm von ihnen den Huldigungseid a n , und schickte sie wieder 
zu ihrem Könige zurücke ***).

H einrich traf den S. Hornung mit dem Pabst Benedikt V I I I .  einen 
Gütertausch. D ie römische Kirche besafs in Baiern drcy Curtes ponti-

fici-
• • * • • 4 •

AnnaJIsra Saxo E cc. I .  /¡.¡S. n b i (A q u isg ra n i c q n s ilio  H e rib e rt i C o lo n ie im s  A rch ic- 

p iseo p i T h e o d o ric u m  mctenseni episcopum  , et H e in ric u m  Fratrem  ejus p lacavit 

circa G. J u l i i ,  doch so, dafs er pag. zu  verstehen giebt , daf9 m au i in  A p r il  

schon anfieng, defswegen zu negociren.

**) I b i  Bam bcrgae tune mense decem bri H e n ric u m  etiam  quondam  B a v a rio ru m  du* 

c c m ,  et tune ocro a m io s, et pene tot menscs sua depositum  culpa p iis t in is  im - 

perator r e s iiiu it  h o n o rib u s die d o m iu ica. L e ib .  I*

***) C i / n l c v  H a y b e rg c ri partern p rim  am Ö rig iim m  u rb is  et episcopatns bambergensis 

p*g. n 5. L tg a to s (B u rg u n d ia e ) q u i r e g n i  B u r g  u n d  ic r i  i n s i g n i a  I l e i n -  

r i  c o J e f e r r e n  r, s u h j e c t a s q u e e i r e g i u n e s  d e n u n c i  «vr e 111, honorißce 

dxcepit, p r u e s t i i ö  s i b i  s a c r a j u e u i o  o b s t r i c t o s ,  diinissusquc.



ficias , oder zur pabstlichen Kammer gehörige Flecken , nämlich a) 
Hollenbach (zwischen der Donau und demFliifschen Acha) b) A n- 
tisina in comitatu A rn o lfi (Anzing zwischen der Isa r und dem Inn, ini 
vorm aligen Landgericht Schw aben) c) W iniheringun ( W inhering 
zwischen den Fliifsen Inn und Isar) genannt, in pago Hisinigouue (in  
dem Isengau) in comitatu Cadalhohi comitis, der w irklich zwischen den 
obengenannten Fliifsen seine Grafschaft hatte. Diese Oerter tauschte 
der K aiser von der pabstlichen Kammer gegen ein eigenthümliches 
Fraedium  terma genannt, im Herzogthum Spoleto ein. D ie eingctausch- 
ten Flecken vergab der Kaiser noch am nämlichen Tag an die C hor- 
b rlid er zu Bamherg ao D ni M X V III .  V I. id. Febr. *)

Nach eingebrachten Ostern zu Nimwegen , und Pfingstferien zu 
Ingelheim  gieng der Kaiser mit einem auserlesenen Heere nach Burgun­
dien, um von diesem Königreiche Besitz zu nehmen **).

D ie Kaiserinn Kuncgund, nachdem sie die Stiftung des Klosters 
Cafungi prope Cassellas (Kaufingen bey Hessenkassel) vollbracht hatte, 
besuchte ihren B rud er, den Herzog H einrich, der sich in Regensburg 
aufhielt. Bey dieser Gelegenheit setzte sie denselben sogleich wieder 
in  das Herzogthum Baiern ein, “ in ducatum restituit” v**).

F f f  2 §. 32.
^  _ _ _ ■* •

*) H a y b e rg e ri iclm o£T.ipb. pag. n 5 , Ie li  kan n m ic h  n ic h t e r in n e r n , gelesen z u  h*> 

ben , dafs der Pabst in  B a ie rn  einige K am m ergiiter besessen habe. D iese N a ch -
• • « 1 ft , I •

. r ie h t  haben w i r  dev E rö ffn u n g  des bam bergischen A rc h iv s  z u  veidauken.*

* )  C elebratis ib i  ( In g e lh e m ii)  m ore regio fe stiv is  Peutecoites diebus iu  B u r g u n -  

d i a m  a r m a t u s  d e s c e n d i t .  Id , c it. loc. pag. 117^

•**) R.egiua in  B avariam  profecta fratrem  suum  H e in ric u m , Ratisbonae in  ducatum  

re stitu it H e n r. Saxon. E c c . L  ^ 5 o. —  D ie  regensb. C h ro n ik  giebt i r r ig  a n , dafs 

d ie  K a ise rin n  ih re n  B ru d e r nach R eg eusb u ig  begleitet habe. D ie se r g ieng v ie l­

m eh r vo raus, un d  tra f die n o th w e n d ig e n  Anstalten z u r  fe y e rlich e n  B esitzneh­

m u n g ,  w elch e ih m  seine S ch w e ste r, die über die A ussöhnung ih res Gem ahles 

m it  ih rem  B ru d e r die innerste Freude bezeigte, und d ie • W id e re in se tz u n g  m it 

B e y ln ilfe  m elirerer R eichsfiirsteu b e w irk te , erth eilet hat. * •

#

/



Dev den öftern Einladungen des Kaisers H einrich nachgebende 
Pabst Benedikt V I I I .  traf fer. Vta sanctae hebdomadis den 26. M arz 
in Bamberg ein, um dem Kaiser und der Kaiserinn einen freundlichen Be-

• such abzustatten. Die baierischen Bischöfe wurden nach Bamberg be- 
schieden, um die Feyerlichkeit zu verherrlichen, mit welcher der Kaiser 
sein neu gestiftes Bisthum dem römischen Stuhl mit einem jährlichen 
Z in s  equi albi phalertati (eines weifsen Schimmel im Ritterschm uck) 

unterwarf.

Den 24.'A p ril weihte der Pabst in eigener Person die von der 
unsterblichen Kaiserin erbaute, und dotirte Kirche zum heil. Stephan ein.

In  Fulda, wo der Pabst in Gegenwart des Kaisers den 1. M ay 
pontificirte, und der Kaiser das Evangelium sang, nahm der von dem 
Kaiser reichlich beschenkte Pabst von demselben Abschied , und gieng 
nach Rom zurück *).

• / I  •• 'Diese Gegenstände scheinfcn zw ar atifser meinem Zwecke zuseyn;
/ # 

doch geben sie Zeugrvifs von der grofsen P o litik  unsers H ein richs, der, 
um Ruhe und Einigkeit in Deutschland , und in Italien zu erhalten, 
mit dem pabstlichen Hofe auf dem vertrautesten Fufse lebte, und durch 
rirefes dem damaligen Zeitgeist angemessene M ittel bey den mächtigen 
Reichsfürsten, und angränzenden Regenten sich alle erdenkliche E h r­
furcht verschaffe.

Zw ev Diplom e vom Jahre 101g verdienen unsere Aufmerksam­
keit. Im  ersten vergab der Kaiser an die bambergische Dom kirche 
das Priidium , oder, wie es von ändern genannt w ird, die kleine Abtey

Perga

*) C u u le r IL ty b e rg e u  crjg m e s ru b is, et episcopatt»s Babeubcv^easis a pag. n S .  er.



Pcrga v) in dem ändern an eben dieselbe das Prädium  D ietpirgeruit **); 
beyde Praedien lagen in dem P onaugau; das erstere in der Grafschaft 
des Grafen Adalbert, das andere Ln der Grafschaft des Burggrafen in  
Regensburg, R upert; beyde sind demnach diesseits der Donau aufzusu- 
chen. Unter Perg verstehe ich das Perg bey H ainding, und unter 
Dietpirgeruit, das Reut in dem vorm aligen Landgerichte Haidau. Aus 
dem Ganzen ist zu schliefsen, dafs die deutschen Kaiser in allen Gauen 
des Reichs viele eigenthümliche, oder Kammerguter zu diesen Zweiten#
noch besessen haben ; wie ich schon oben anmerkte,

m

§• 33-
1 0  2 0.

V o r vier Jahren wurde ein grofser T h e il der Stadt Regensburg, 
und unter ändern auch das obere Frauenmünster in Asche gelegt. In  
diesem Jahre wurde es von der Aebtissinn W ilb irg , und von der Frey- 
gebigkeit des Kaisers in einer Z e it von vier Jahren aus den Ruinen 
wieder erhoben.

^  i 

Eben in diesem Jahre hat ein böhmischer Herzog eine Kloster­
frau aus N iederm ünster, die Tochter des M arkgrafen zu Schweinfurt, 
und die Schwester des M arkgrafen Otto entführet. Das kühne Unter­
nehmen machte in Baiern , zumal bey dem ltaiserlichen Hofe grofses 
Aufsehen. M an w arf auf die böhmische Nation einen neuen Hafs ***). 

__________ * Unter-

*) Id e m  ibidem  pag. 119. dar. id u s M a y  ao dom. iucarnac. M ilL  X I X .  A ctum  A lc-

St €t.

**) Idem  ibidem  pag. 121. <Lt. id u s Juny ao ao D o m , in ca rn a t. M iil.X V T IJU L A ctum  
D rip u re .

*
***) Sieh die regeiu>b* C h ro n ik  S. i £ i . —  TTr. von L o r i  5ct/.t ir r ig  a u f d*s Ja h r 10189 

iiih I der bam bergi*dtt G eschtchtotiireibtir H oim arm  gar au f das J**hr 1025 die 

S tiftu n g  der alten Kapelle in  R cgen sh urj' h in. Ic h  habe davon 111 den Ja h re n  

i o o 2  und auoO ric h tig e r nach diplom atischen Angaben gehandelt#



Unterdessen arbeitete der eingesetzte Herzog H einrich, den F rie ­
den zwischen dem K aiser und den Böhmen herzustellen.

Einen Fall, der der Gerechtigkeitsliebe unsers Kaisers Ehre macht, 
und der sich in diesem Jahre zutrug , darf ich nicht übersehen. W ä h ­
rend der Belagerung der Burg Hammerstein, welche dem M arkgrafen in 
Schw einfurt, Hezels Sohn zugehörte, und der seine blutschänderische 
Ehe mit einer G räfin Irm gard mit den W affen in der H and, gegen 
den diese, durch Kirchpngesetze verbotene Ehe trennen wollenden, Kaiser 
schützte, und behauptete , liefs sich H einrich von einem gähen Z o rn e . 
w ider den Erzbischof zu K öln  H aribert, der sich eines Fiebers halber 
weigerte, dem Heerzuge wider den M arkgrafen sich anzuschliefsen , in 
so weit einnehmen, dafs er sich entschlofs, nach überwundenen Otto 
nach K öln  zu ziehen, und allda den Erzbischof empfindlich zu strafen, 
oder gar abzusetzen; allein, da er die gründliche Verantwortung des 
Erzbrschofs vernahm, söhnte er sich mit demselben durch einen drey- 
maligen Friedenskufs aus *).

5 - 3 4 *
1 02  1.%

In  diesem Jahre kam Kaiser Heinrich mit seiner Cem ahlinn wieder nach 
seinem lieben Regensburg, welches er etliche Jahre nicht mehr wegen 
anderer wichtiger R e ich s- und Familiengeschäften gesehen hat. E r 
feyerte allda die • Ostern, welche in diesem Jahre auf den 2. A p ril fie­
len. Es begleitete ihn auch sein Bruder Bruno, Bischof zu Augsburg, 
um mit dem emmeramischen Abt R ich o lf einen langwierigen Streit we­
gen der H ofm ark Aiterhofen bey einem kaiserlichen Gerichtstage zu 
endigen.

D ie Grofsm utter des Kaisers, die Herzoginn Judith vergab an das 
K loster St. Emmeram den Villam  (Hofm ark) Aiterhofen; doch mit der

Bedin-
—  ■ ■

*) (Jotifer H ayb erg erum  c it . loc. p. et i 2*5.

9
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Bedingung, dafs im Falle der Veräufserung derselben, die nächsten E i­
ben sie reclamiren mögen.

W iew ohl auf die von dem Bischof in Regensburg, Gebhard f., 
unternommene Einziehung dieser Hofm ark , Otto I I I . ,  die Zurückgabe 
an das Kloster St. Emmeram anbefohlen hatte, so glaubte Bruno doch 
seine Ansprüche ausführen zu dürfen.

In  Gegenwart des Kaisers wurden von den adelichen und una- 
delichen G üterbesitzern, und Zeugen die G ründe des K lo ste rs, und 
die Gegengründe des Bischofes, mit möglichster Sorgfalt erwogen.

W id e r alles Vermuthen des Bischofes sprachen die Zeugen , und 
Schöffen dem Kloster den gerechten Besitzstand der Hofm ark zu. 
D iefs erzählt Probst A rnold, ein Augenzeuge *).

In  Regensburg vernahm der Kaiser den unvermutheten Todes- 
, fa ll des Erzbischofs zu K ö ln, H eriberts, der sich den 21. M ärz (X Y rI I  

K a l. A p ril) ereignete. E r  zog dahin , um dem W ohlseligen die letzte 
E h re zu erweisen; der St. emmeramische Abt R ich o lf begleitete ihn. 
D ieser erhielt auf seine Vorstellung und auf die Fürbitte der Kaiserinn 
drey merkwürdige Diplom e in K ö ln  an dem nämlichen Tag und Jahr, 
näm lich den 3. Ju ly  1021.

Im p. D er Kaiser macht mit der Curte und H ofm ark Aiterhofen 
in der Grafschaft des M arkgrafen Adalbert f f )  , welche zu den her­
zoglichen Domainen gehörte, und die schon sein G rofsvater H einrich I

dem

*_) V id e  Easnage T o m . I I I .  p . 1.47*

**) I n  dem D ip lo m e  de ao 1011) (viele X X X . )  w ie  A dalbert e in  G ra f c in fcch  w e g , 

l i ie r  aber e in  M a rk g ra f genannt. D ie  G eheim  schreibe*' der Kaiser hatten n ich t 

a llzeit die gehörige A ufm erksam keit a u f d ie  T it e l d e rje n ig e n , deren N 'in ie n  in  

den D ip lo m e n  V orkom m en. D iese  B em erkun g  d ie n t aber w e n ig e r , als folgende 

zu m ein er Sache: w ie  oben Perga, so w ir d  h ie r A iterh o fen  zu der G rafschaft 

des G rafeu A d a lb e rt, und zu  dem D onaugau g erech n et, fo lg lic h  w ie  A ite rh o fe n  

diessaits der D o n a u  z u  lin d en  is t ,  60 ist auch Perga diesseits der D o n a u  zu  

suchen.

*



dem Kloster St. Emmeram geeignet hatte, ein neues O pfer *) und 
übergab ¿.e mit allen Zugehören dem Abte als ein Eigenthum mit den 
Vorrechten, die den Gütern der königlichen Klöster eigen waren , und 
m it dem Geboth an den Bischof, keinen E in g riff wider die kaiserliche

I • • ,
Schankung, weder jetzt, noch in Z ukun ft zu machen *).

Ild o . Bestätigte der Kaiser die Schankung des G rafen W arm und,
9 9

welcher dem nämlichen Kloster den O rt R iut (V ojtareut) im Chiemgau 
in der Grafschaft Pabens vermacht hatte ***). Da der Kaiser in der U r­
kunde sagt, dafs die Curtis R iut sui juris sev, so scheint es, da£s G ra f 
W arm und nur C ru n d h err davon gewesen sey. Uebrigens bestand diese 
Curtis aus beynahe 400 kleinen H uben, und aus m einem  Seen, und 
W aldungen. D er Kaiser erhöhte auch diese Schankung m it den nur 
den Gütern der höniglidien Klöster eigenen Vorrechten.

9

lllt io . Endlich _ bestätigte der Kaiser auf das zudringliche 
Bitten des Abtes, und auf die Fürbitte der Kaiserinn dem Kloster St. 
Emmeram alle seine Besitzungen, und Freyheiten , welche es von den 
Kaisern, und Königen bisher erhalten hat, mit dem Beysatze, dafs der 
Diöcesanbischof zu keiner Z e it , und bey keiner Gelegenheit befugt 

_________  sey,

9)  S ich  L f b r  P ro b . N ro . L i n .  p. i 3 i .  D as C liro n ic o n  G o ltw ic e n se  e n tw a rf  diefs 

D ip lo m  im  A bstiche als e iu  B eysp iel und M u ster der Kaiser h e ia ric h isc h e a  

D ip lö u ie  conf. idem , c h ro n ic o n  T o m . I- p. p 53.

**) D ie  so oft in  den kaiserlich en  U rk u n d e n  vo rko m m en d e V o rsich tsreg el w*ar Jem  Ja*' C1
m aligen Zeitgeist angem essen; ja sie w a r so n o th w e n d ig e r, je se h n lich e r eiuige 

B isch ö fe  um  die C u n s o lid iru n g  der K lö ste r m it  ih re n  Sitzen trachteten. D e r 

E rz b is c h o f v o n  Salzburg eignete sich  d ie  A b tey C h iem see; der B is c h o f von 

Passnii die K löster St. F lo r ia n  und Crem sm ünster, und St. Polten (a d  St. Hip* 

p o litu m ) der vo n  A ugsburg P o llin g  bis a u f das Ja h r i o i o ,  der v o n  F re y sin g  

M o sb n rg  m tJ lu ic h e n  , der v o n  R eg ciish urg  M ondsee zu. D ie  Abtey eu zu St. 

Peter in  Salzburg, St. U lric h  in  A u b sb u rg , St. Em m eram  in  Re^eHsbur^ mufsten 

f ü r  ih re  E rh a ltu n g  alle S p rin g  federn in  B ew egung setzen. C o n fe r die Abhand- 

Jim g über deti Exem ptioHSprozefc des le tzte ixu  K losters m it  dem l io c u s u lt  vom  

Jah re  tjQj bis i 5 2 5 *

***) JLib. P ro b . N ro . L I V -  pag. i 35.

«
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styy eine Macht, oder Gewalt über die Güter des Klosters auszuüben, 
noch weniger dem Kloster das Mindeste davon zu entreiisen *). 

M it diesen Urkunden, als mit einem unschätzbaren Schatz be­
reichert, kam der Abt von Köln nach Regensburg zurück ; der Kaiser 
und seine Gemahlinn giengen Augsburg zu. Allda ertheilte der Kaiser

«

den 12. Nov. 1021 auf Fürbitte des baierischen Herzogs Heinrich IV . 
und der Kaiserinn Kunegund, dem oberen Münster in Regensburg 

zwey Plätze, einen innerhalb, den ändern aufserhalb der Stadt Regens­
burg. Dieser erstrekte sichaufser der mittägigen Stadtmauer vom Oster­

thor an bis zum Emmeramerthor , und enthielt der. Länge nach X X  
Perticas, der Breite nach VIII Perticas. Jener innerhalb der Stadt

€ ^

fieng beyj dem Emmeramerthor an, und dehnte sich bis zur Achachi- 
riha (Ahkirche, eine Kapelle bey dem Rathhause) hin. Er war eben­

falls 20 Perticas lang, und X  Perticas breit. Acta Augusta **), 

W enn

*) Ibidem Nro. LIT. p. 128. Sieh die unbegründeten Einw urfe des P. Hanßitz gegen 

dieses Diplom in Prodromo ad Tom . IIÍ. germ. sac. Es lag ihm daran , die 

Aechtheit desselben zu Überwerfen; denn es w ar seinem neu ausgedachten Sy­

stem zuw ider ; allein dieses Diplom halt die strengste Probe aller innerlichen 

und äußerlichen Kennzeichen einer un vermisch ten Urkunde aus»

Diese noch nicht an das Tageslicht getreteue Urkunde theile ich aus dem ober- 

miiasterischeu Archiv nach ihrem buchstäblichen Inhalte m it:

In nomine sanctae, et individué Trinitatis diviua gratia Ileinricus romano*« 

rum imperator Augustus Si Christiane religionis, et angelicae conversationis ama-
#

lores uostrae liberalitatis beneficio, quo securius Dom ino servire possint, cousolari 

studuerimus, eteruorum praemiorum una cum illis nos participes ííeri spe certa 

confidimus. lude ómnibus Christi nostrique fidelibus innotescat, qualiter nos per 

intervcntiun Henrici ducis bauuarie cuidam ecclesiae in honorem sánete Dei
%

genitricis semperque virginis IVIariae infra ratisponensem civitatem constructaef 

que vulgo Obrennmnsture dicitur, ubi ueuerabilis abbatissa W ichpurh virgiui-
• • • 

bus sub regula monacliica Dom ino serviemibus praeesse v id e tu r ,  quandam 

terram extra meii.liauum murum civitatis, et iufra plateam, que a parta 

oriental! tcadit per portam civitatis, que nominatur saucti Hemmerami porta

Q  g  g  m o n a -



W enn die Stadt Regensburg eine Provinzialstadt Baiems , und 
nicht eine königliche Freystadt zu dieser Zeit gewesen ist, warum in- 

recedirt der baierische Herzog bey dem Kaiser, um. Vergabung dieser 

Plätze an das Münster ? —  W arum stellt er die Schankungsurkunde 
nicht in seinem eigenen Namen aus ? —  W arum bittet er nicht viel­
mehr den Kaiser um die Bestätigung der von ihm als Herzog gemach­

ten Schankung ? -------- Diese und noch mehrere Einwürfe von dieser

A rt kann man jenen , welche Regensburg als die erste Provinzialstadt 
Baierns zu dieser Z eit ansehen, machen.

Folgendes Diplom gehört zwar nicht wesentlich , wohl aber zu­

fälliger Weise zu meiner Sache. Der Kaiser schenkte an dem nämli­
chen T ag  und Jahre der Domkirche in Bamberg alle Höfe und Güter, 

_______  welche
monasterio proxime adiacentem, in longitudine habentem perticas X X . ct in la- 

titudiue VIII- aliam ycro intra civitatem, ct infra plateam iacentem, que a porta 

praedicta dncit ad ecclesiam, que uulgarittr Achachirich* dicitur, juxta atrium 

praelibati niouasterii in longitudine similiter perticas X X . habentem, et ia  latitudi- 

iie X. in comitatu Ruodperti comitis, per baue imperialem paginam cum omni 

legalitate in proprium largimur, atque coucedimus , ea scilicet ratione, ut praedicta 

abbatissa et omnes, que sibi in loco eodem ordine, et dignitate succedunt, liberam 

exinde liabeant potestatem quiequid eislibuevit, faciendi ad utilitatem praeuominati 

inonasterii ac sororum ibidem monastice converttntium. Et ut baec uostrae au- 

ctoviiatis Karta stabilis , et inconvulsa omni pennaneat evo, hoc praeceptum con­

script um propria manu conürmantes sigilli nostri impressione jussimus insiguiri.

Signum D om ini Ileinrici invictisimi romaaorum Impr. Aug.

Cundbcrius Cancellarius ad vicem Arbonis Archicapellani recognov.

(Sigillum  illaesum) data II. id. N ov. indict. II. anno D om in. incarnat. 

mill. XXI. anno D om ni Ileinrici impr. XVII. regnantis, imperii vero VI. 

Actum Augusta feliciter Amen. (N B . In diesen Datis bat sich der Notariusziem­
lich geirrt.)

Conradus II. bestätigte diese Schankung IIT. non. M ay ao io 25 Actum 

Berehardeshusen. Sigillum majestaticum integrum. D er König halt in der rech­

ten Hand einen Spiefs, in der linken einen Zepter. Nach der kaiserlichen Krö­

nung erscheint er in seinen Siegeln, w ie  Kaiser Heinrich mit dem Zepter , und 

der Kugel, welche kaiserliche Insignien letzterer vor seiner kaiserlichen Krönung, 

also noch als deutscher K ö n ig , in den Händen trägt. '



welche tu dem Hauptgut und Hofmark Uraha gehörten, nämlich fore- 
stem inter Subaha et Pazenza fluvios sitam (den W ald  zwischen den 
Flüfsen Schwabac, und Pegnitz), Villas Crintilaha (Crindlach) , W alt- 
geresbrunum (Walkersbrunn), Altrihedorf (Eltersdorf), Heribrechtesdorf 
(Herbrechsdorf,) in pago Nortgouue, et in comitatu Heinrici *). Diese 

Urkunde^ beweiset, dafs der G raf Adalbert, in dessen Grafschaft Perga 

la g , nicht G raf in Nordgau gewesen sey, sondern vielmehr ein 
G ra f  Heinrich das gräfliche Amt versehen habe; wodurch meine 
Vemuuthung , welche des Grafen, oder Markgrafen Adalberts Graf- 
oder Markgrafschaft , und den Donaugau diesseits der Donau auf­

suchet , und eben auch diesseits der Donau die kleine Abtey Perga 
finden will, noch mehr gedeckt, und bestätiget wird.

Eben in diesem Jahre erwies der Kaiser auf das inständige Bitten 

der Aebtissinn Ouda dem niedern Münster in Regensburg die beson- 
dere Gnade, dafs es die Kirche Cheshingen (Kösching) Niemanden hin- 

f  .ran als ein Lehen verleihen müsse, sondern dafs es dieselbe mit allen 
Rechten, und Zugehören , unter welchen auch die Scharwerch gezählt 

wird, behalten könne **)

5* 35*
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In diesem Jahre unternahm der Kaiser Heinrich einen glückli­
chen Feldzug, bey welchem auch die baierischen Fahnen wehten , in 
Apulien. Bey dieser Gelegenheit bewies der Kaiser, dafs er eben 
sowohl der Grofsmüthige , und Sanfte , als der Unüberwindliche, und 

Gerechte genannt zu werden verdiene. Er schwor den belagerten 

________  G g g  2 Einwoh-
*) Dat. idem N ov. indict V . anno Dom in. incarn. M .XXI. anno vero D om ini Ilein« 

rici secundi regn» XX. imperii autem VII. Actum feliciter 'Amen.

**) Eine Copie von diesem Diplom« sieli in Karl* Paricius historischen Nachrichten 

von Regensburg de ao 1753 S. 166. Da ich diese Copie ziemlich fehlerhaft fand, 

gab ich mir alle Miihe, das Original einzusehen. Doch ich war bisher nicht so 

glücklich, es iu  dem niedermiinsteiischen Archiv zu entdecken.



Einwohnern der Stadt Troja, theils wegen ihres Trotzes, theils wegen 
ihrer Hartnäckigkeit, den allgemeinen T o d ,  und der Stadt ihren gänz­
lichen Untergang. Nun da sich die eigensinnigen Einwohner nicht län­
ger mehr halten konnten, giengen s ie , die Kinder an der Spitze , in 
einer Prozession dem kaiserlichen Heer entgegen , und sangen unter 
Vergiefsung vieler Thränen, und unter wehmüthigen Seufzern Kyrie 
eleyson. Durch diesen reumikhigen Auftritt aller Einwohner bewegt, 
verzieh der grofsmiithige Kaiser den Schuldigen , und nahm die Un­
schuldigen mit Freude zu Gnaden auf.

Nachdem er die Stadt in die Pflicht genommen , führte er sein 
Kriegsheer nach Capua. Hier litt dasselbe sehr, da es weder das Cli- 
ma gewohnt w a r , - noch die gehörige Mäfsigkeit beobachtete.

A uf dem Berg Cassino erhielt er vom Pabst Benedikt einen Be- 

such. Hier wurde er von den heftigsten Steinschmerzen ergriffen. 
Nach erhaltener Genesung gieng er Rom zu ; allda überhäufte er die 
Fürsten Italiens mit Schankungen von aller Art. M it seinem, bevnahe 
zpr Hälfte durch ansteckende Krankheiten aufgeriebenen, Heere kam er 
zu Anfang Oktobers in Augsburg an. Hier hielt er einen Reichstag, 

nach dessen Vollendung zeigte er sich auf Fürbitte des trierischen Erz- 
bischofs Poppens, gewesenen St. emmeramischen Schülers , gegen die 

bambergische Kirche zum vorletztenmal wohlthätig *). D arauf be­
suchte er die Hauptstädte, und die Reichsfürsten in Sachsen.

§ .  36 . '

1 0 2 3 .

In diesem Jahre dotirte der Kaiser auf die Fürbitte der Bischöfe 
Bruno von Augsburg, Gotehard von Hildesheim, Gebhard von Regensburg, 

die von einem Eremiten angelegte Kirche in Nordwald (Rinchnach)

‘r _____  - m i t
# •

Dat. HI. id. N ov. ao Dom, incarnat. M .XXIII. Actum Auguste. Apud Hayberg.
cuim loc# pag. i53. *

%
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mit eigenen C ütem  *). Diese Urkunde scheint die letzte zu seyn, mit
m

def er sein Andenken in Baietn verewigte.
% v

Das merkwürdigste in diesem Jahr, aber auch das letzte Geschäft
%

von dieser A rt, wahrend seiner kaiserl. königlichen Regierung war der 
allgemeine Reichstag, den er zur Wohlfahrt des römischen, deutschen, 
und italienischen Reiches in der mosclaner Gegend zusammengerufen, 
und die Unterredung, die er mit dem westfränkischen König Robert, 
im Angesicht der R.eichsstände , vor Ausgang des Frühlings gehalten 
hatte. Da wurde das wahre W ohl und Gluck der zusammengränzenden

4 *
Völker befestiget, ein solider Friede iwiscken denselben gegründet, die 

Religion und deren Ausübung in kaiserlichen und königlichen Schutz 

genommen.
Nach diesen genommenen Maafsregeln, welche allein, und eigent­

lich die Beglückung der Nationen im Sinne, und in Wahrheit erzielen, 
gieng der Kaiser nach Mainz, wo er sich noch einmal mit den Reichs­
ständen, über die Erhaltung der Ruhe in Deutschland , und mit den 

anstoßenden Nationen benahm, und dann nach Bamberg zurück.

5- 37- ✓
I O 2 4 .

D  ie Weihnachten begieng der Kaiser mit gewöhnlicher Feyer- 
lichkeit zu Bamberg. Ich habe schon einmal erinnert, dafs mit den 
w  eihnachten das neue Jahr zu dieser Z eit angefangen habe. Er be­
setzte mehrere bischöfliche Sitze mit den ausgesuchtesten Männern.

Indessen fielen über den besten Kaiser mehrere schmerzenvolle Krank-/ i
heiten her. Nachdem er aber in etwas seine geschwächte Gesundheit 
wieder erhalten, und den 8. März das letzte Opfer auf den St. Pe- 

________ terssl-
%

*)  'Confer ITansiz in germ. sac. Tom . T. pag. 240* Hansiz gab sieb viele M ühe, das 

rechte Datum dieser Urkunde zu Hilden, welches er mit vieler Wahrscheinlich­

keit nut dem 7. Jun. xu2 .5  verbindet. Actum Merseburg.

4 * *
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tersaltar in Bamberg g e leg t, und mit einem kaiserlichen D iplom e ver­

briefet hatte *), trat er mit seiner Kunegund eine R e ise 'n a ch  Sachsen 

an. Z u  Altenstadt (Altenburg, wo er den Palmsonntag segnete, wur­

de er von seinen gewöhnlichrn Krankheiten wieder überfallen. N un 

dachte er das Abendm ahl in stiller Andacht zu empfangen. E r  liefs 

den grÖfsten T h eil seines Gefolges in Altstett zurück. In Naum burg 

wohnte er am Grünendonnerstag den Kirchenceremonien bey , und 

liefs sich das heilige Abendmahl reichen.

#

Am  Samstag v o r  Ostern hielt er seinen feyerlichen Einzug in 

Magdeburg. D e r  E rzbischof beschenkte ihn mit goldenen und seide­

nen Zeugen aus seiner Fabrik. U eber Halberstadt gieng er nach Gofs- 

la r ,  da verweilte er Unbäfslichkeit halber zehen volle Tage. Nun 

kam er bis Krona bey Göttingen. Hier endigte er sein ruhm­

volles Leben den 13. July  1024. D er entseelte Körper wurde nach 

Bam berg abgeführt, und allda in der von dem Höchstseligen erbauten 

D om kirch e, die ihm zum ewigen und herrlichsten Monument dienet, 

beygesetzt.
9

E r  w ar der letzte Herzog in Baiern aus dem sächsischen Hause, 

ein tugendhafter, zu Kriegs -  und Friedensdiensten aufgelegter, in allen 

Geschäften unermiideter, allzeit mäfsiger und sanfter Regent , ein in 

jeder Rücksicht grofser König und Kaiser. Seinen W ahlspruch “ ne 

quid nimis,” hat er nur nach dem Urtheile der N achwelt im Geschenken 

an die Geistlichkeit überschritten.

S o  auffallend die Freygebigkeit Heinrichs und der übrigen säch­

sischen Kaiser manchem scheinen mag, so hatte sie doch eine gute Po-
' litik

*) Dat. v rn . idus Mavt« ao Dom. incaruat. Mill. XXIV* ct. a) Actum Babenberc.

Apud. Hayberg.« cit. Ioc# p. i 55.
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litik im Hinterhalt. Jene Kaiser erwarben sich dadurch den Anhang der 

(damals mächtigen) Klerisey, und schwächten durch Veräufserungund V er­

gabung der von Kaiser O tto II. vorenthaltenen Kammergüter an die Gottes-
• •  • m 9 m

häuser, die Herzoge , deren einer nach dem ändern gegen den recht­

mäßigen K önig aufstand , und weder gegen das B l u t , noch gegen das

Sippband , vielweniger gegen die königliche W ü rd e  Rücksicht nahm.
# * /

%

W ie  streng und richtig Heinrich seine Regentenpflichten gegen 

die arme und reiche Klasse seines Volkes erfüllet habe, beweisen seine 

immerwährenden Z ü g e  und Reisen durch alle Provinzen des Reichs,
•I - ^ 1

bey welchen er jedem Unterthanen das Recht sprach, dann die Kräfte 

desselben kennen , und schonen lernte. E r  machte zum W o h l  seiner 

Reiche ein O p fer mit dem G lanze seiner W ü rd e, mit der Bequemlich­

keit, der Ruhe, mit der Länge seines Lebens. D urch gefah r- und be- 

schwernifsvolle Reisen vermehrte er die angebohrne Fam ilien- und die
• “T • .Y • •

sich dazu schlagenden Krankheiten, und zog sich den T o d  vor der 

Z e i t  zu. E r lebte nur 52 Jahre, 2 M onate und 7 Tage.
I

i

Es darf uns übrigens nicht wundern, wenn manche Feder der Nachwelt 

sich anzügliche Bemerkungen wider diesen wahrhaft grofsen Regenten er­

laubet. E r hatte schon in seinen Lebenstagen Beneider. Adelbold, 

ein aufgeklärter B isch o f, unterliefs in der Lebensgeschichte des heil. 

Heinrich der Nachwelt sowohl, als seinen gleichzeitigen Lesern folgen­

de trefliche Lection
\

Invidiam bonorum comitatricem ne moreris, quia , ubi abundant 

strenue gesta, abundat et invidia , unde quidam philosophus interro-
• • • *  ̂  ̂ * y j

gatus a discipulo respondit, nil bene, nil strenue , nil prudenteragas, et 

ita te posse detractiones invidorum declinare scias. A ut igitur stultus 

esto, et invidiam declinato, aut prudenter agito, et invidiam sustineto.

■ • ''■*$. 38.
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Die W a h l eines neuen Königs wurde auf einer Ebene zwischen 
W orm s und Mainz gehalten. Jenseits des Rheins standen die Herzo-

4 «  •  » • t

ge von Rheinfranken, und Lothringen, diesseits der Herzog von Baiern
. __  •

Heinrich, Adalbero, Markgraf in Kärnthen^die Herzoge von Sachsen, 

Schwaben, und Böhmen, ein jeder in eifern bgsQndern Lager ,  mit sei-• • • w 
nen Prälaten, und seinem Adel. * .

\ * #• *
, • * % 9 y  • t  • • 4  ^ • •

Nachdem sich die Häupter der Nationen auf einer .Rheininsel un«1 . * .* * * * . . 9. • *
terredet hatten, wurde wegen Empfehlung des verstorbenen Kaisers, und

•  4 "  •  m

durch die Bemühungen der für das W ohl der deutschen Nation noch 

immer beschäftigten Kunegund , und ihrer Brüder , Konrad , aus dem 
yiiesgau, ein Herzog von Ostfranken, unter dem Namen Conradus II,

9 • • ’ I

zum Nachfolger gewählt. Bey dieser W ahl erwiderten die Baiern
den Franken endlich jene treue Gesinnung, die diese jenen bey der

• • •  •• • • • * • •

W ah l Herzogs Heinrichs 1002 erwiesen hatten.

424

' • '  §• • 38* • ' • •

Egilbert, Bischof zu Freysing, interessirte sich sehr geschäftig für
• I

den Ausgang der W ahl auf den Herzog Konrad. Dagegen belohnte 
der gekrönte König auf der Stelle , und zwar an dem Tage der Krö-
#1 * * « m

nung, die guten Dienste dieses Fürsten mit der Bestätigung jener Ver-
• * 1 • •

gabung, die ihm Kaiser Heinrich kurz vor seinem Hinscheiden mit ei­
nem Platz in der Stadt Regensburg zur Erbauung eines eigenen Pala- 
tium (Hofes) gemacht hatte. Diese Bestätigung geschah mit Bewilli­

gung des Herzogs Heinrich IV . III Kal. Sept. (30. Aug.) ao Dni
_  ____ •  '  * 4 § m * •

M .X X I V  *). Diese Urkunde verdient eine nähere Untersuchung.

i I

*) IYJeichclbeck hist. Fris. Tom . I. p. 216.



I. W a s  den Platz, den der B ischof z.ur Erbauung eines Pala« 

tkims erhielt, anbelangt, hat der Hr. Gemeiner in seiner regensburgi­

schen Chronik denselben genau ausgezeigt *).
I

II. W a s  den Consens, den der Herzog Heinrich I V .  dazu gab, 

betrift, so ist daraus nicht gerade zu schliefsen , dafs Rejjensbur«-
1 o . ;; J  * y  . . < 3

keine königliche Freystadt gewesen, sondern dafs vielmehr zu diesem
I 1 j . i  ̂ • * 1 . * . , . I S i * . » ' \ I f . / * ' .  * T • / . • • t
Platz ein T h eil von einer Gegend, auf welcher die herzogliche Bur^,
; • • * * - , i • * • • 9 * »
und die übrigen zur Unterbringung des herzoglichen Hofgesindes notli- 

wendigen Cebliude standen, zur Erweiterung des neu aufzufiihrenden 

Freysinger Hofes angelassen worden sey. —  Sogar ein T h eil des P ia-
* ; # * - * • . 1 1 * . * * +T

tzes, auf welchem das Kloster der P . P. Minoriten steht, gehörte noch 

zu  dem herzoglichen H o fe , der in den ältesten Zeiten von einem weit
1 * * • • 

gröfseren Um fang, als er heut zu Tage ist,  war. U nd diefs ist die 

Ursache, dafs beyde Fürsten, der König, und der Herzog, zur Best'at-
f ■

tigung dieser heinrichischen Vergabung zusammen ge wirket haben.
#

IT!. Das Datum verdient ztrförclerst unsere Aufmerksamkeit. D ie
9

Urkunde ist auf den 30. A u g u s t , der auch den l/jten Sonntag nach 

Pfingsten in diesem Jahre fiel, datirt. Konrad nennt sich in derselben 

einen K ö n ig ;  sie wurde in M a i n z ,  also in der Krönungsstadt ausge­

stellt. Ich vermuthe demnach,, dafs I io n ra d . .nicht den 8. Sept., sondern

. 1 .. j ;.; • , vielmehr

*) Seite 255. Gegen Morgen ist der Platx nach der Bestattigungsurkunde auf die 

Hauptstrafse gegangen* die zwischen dem Bamberger Hof* und zwischen St. 

Salvator (der jetzigen Minoritca-Kirclie) geraden Wegs vom schwarzen Burg­
thor auf die Donau hinunter lauft. Das schwarze Bur^thor inufs am so^enauu-

 ̂ M * W ^ . 4
ten CIarenann;cr gesucht wtftde'n j das älteste, und wahrsclieinlich ein römisches 

> ■ * . • •
T h o r  am Ende der alten Stadr.1—  —  Dieser sogenannte alre lVeysiu^er Hof

% • O

‘ ist in neuern Zeiten den P. P. Carmeliteru zitr Erbauung ihrcä Klosters abge­

treten ■vrorden. * **
/ *

H h h



vielmehr den 30. Aug. gekrönt worden sey. W ah l und Krönung folg­
ten ohne Aufschub in diesen Zeiten nach einander, und man findet

¥

kein Beyspiel eines vor der Krönung gegebenen Diploms, i
\

m

§ .  39* •
f • '  • , * _ ‘ m r. #

Kunegund , nachdem sie ein volles Jahr für ihren Ehegemahl 
getrauert, und den Sterbtag desselben bey seiner Grabstatt feyerlich

| • • • • ' # | 
begangen hatte, begab sich in das Kloster Kaufungen, an der Fuld,

* % * 

unweit Cassalis (Hessencasscl).
• » »

• 7 •

Kure, vor ihrem Tode ilbergab sie dem Kloster St. Emmeram 

durch ihren Advokaten Grafen Gerold , und ihrem Ministerial Sasso,
I

eine ihre Dienerinnen , welche mic der Pflicht beladen wurde , dem\
Kloster unentgeldlich zu dienen. Sasso, sagt die Urkunde, vollbrachte 
die Befelile seiner Frau

• % 4 
W iewohl die Kaiserinn im Kloster das stilleste und eingeschränk­

teste Leben führte, so behielt sie sich doch einige G üter, die ihr iur
Disposition» und Dienstleute, die ihr zu Geboth standen, bevor.

f •

Die sterbende Kunegund befahl, nach ihrem Tode den entseel­
ten Körper nicht mit kaiserlichen Schmuck, sondern mit gemeinen Klei­

dern iu  bekleiden, und dann denselben an der Seite i h r e s  B r u d e r s ,

und

%

•) Cod. tradit. apnd Pez. Tom . I. part. III. cap* L X X IX . Sasso Dom inae suae jiissa 

complevit* Diese Tradition geschah unter Abt ßurchavd, der vom  Jahr io3%> 

bis den 10. April j o 37 der St. emmeramischen Abtey Vorstand. Es legte also 

Kunegund, dieses ihr Opfer iur*  vo r  ihrem Ende auf den A lu r.



u n d  H e r r n  K a i s e r s  H e i n r i c h  *) beyzusetzen. Sie nennt ihren 

Gem ahl einen B ru d er, zum B ew eise, dafs sie mit demselben wie eine 

.Schwester gelebt habe.

Diese Stelle mit den W orten  des sterbenden Kaisers : « n e h m e t  

h i n  e u r e  J u n g f r a u ,  d i e  i h r  m i r  a n v e r t r a u e t  h a b e t ”  **), 

verglichen, diese sage ich aus dem sterbenden M unde der reinsten und 

tugendhaftesten Seelen erfolgten Erklärungen , lassen keinen Z w eife l  

über ihre jungfräuliche Ehe in einem unbefangenen Herzen zurück.
¿ 9  t • • %*

«

. . .  • * 1 N 
Einige, zum B . die regensburgische Chronik ***), ja  selbst die 

Origines Urbis, et Episcopatus Bambergensis ****) setzen aber irrig den 

T o d  der frommen Kaiserinn Kunegund auf das Jahr 1040 hin ; denn 

L a m b ert von AschafFenburg ein fast gleichzeitiger S c r ib e n t , und das 

Chronicon Hildesh., welches mit dem Jahre 1033 sich endiget, melden 

dieselben bey dem Jahre 1033 *****).• ~ —

H h h  2 Da

Iste (imperatorius) omatus non est meas, a«d alicuui, il!» vero Fuseiore resto— —  
miseram hujus caíais massam coutegite, et corpu* meuni juxta tumulum fratrii 

roei, et D om ini Heiarici imperatoris reponite.

**) Recipite, quam mihi tradidisti«, virginem vestcam, et üdeli tuitione tuem ini, nc. 

quid patiatur adveni. ,

•••) Seite 161.
%

***♦) Hayberger pag. 142 .

Coufer Mcichclbeckii hist* frising* tom. I. p*
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D a  Kunegund in der Frömmigkeit gleichen Schritt mit ihrem 

G em ahl gieng, so wurde sie auch, wie dieser, vom  Pabst Innoceni III, 

im Jahre 1201 in die Z a h l  der Heiligen versetzt *),

• . t • . . .  .

* )  Confer bulLun canouisationis apud Archivar, H a jberger in ichnograph. et p. 144.
%• >

Quantum camque novi me luminis assccla carp.it,
• • t* * § I • U 

Et tenebrosa niniis pristina secla vocet :
1

Assero, non paucos aetatem, ut sidera nocteni» 

V eib is ,  et facti« irradiasse suani.
r •

• »

« »

• •
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